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Zur internationalen Lage.
Die in beiden Häuſern des engliſchen Parlaments

ſtattgehabte n Beſprechungen der engliſch deutſchen Be
Ziehnngen haben von Neuem bewieſen, daß es auch dortPolttr gibt, welche Reden zu halten vermögen, die bei

allem rhetoriſchen Glanze praktiſch wertlos ſind, weil ſie
die Hauptgeſichtspunkte der auswärtigen Politik ihres
Landes unberückſichtigt laſſen. Solche Schwatzmeier gibt
es im Unter und im Oberhaus und ſowohl unter den
Liberalen, als auch unter den Konſervativen, ſonach
unter den Freunden und unter den Gegnern des liberalen
Kabinetts. Außerdem hat es ſich gezeigt, daß die aus
wärtige Politik des letzteren nicht nur vom Gros der
liberalen Freunde, ſondern auch von dem der konſervativen
Gegner gutgeheißen wird. Sie wurde im Unterhauſe
vornehmlich vom Staatsſekretär des Auswärtigen Sir
Ed ward Grey und im Oberhauſe vom Viscount
Morley und Lord Landsdowne vertreten. Wie
man auch über die Reden dieſer Herren denken mag, zu
geben muß man, daß ſie in der Form äußerſt höflich,
freündlich und taktvoll gegenüber Deutſchland und in der
Sache durchaus logiſch waren, indem ſie über die wahre
Situation Aufklärung brachten und ſich hüteten, bei
irgendwem Jlluſionen zu wecken. Wer es ſich nicht ſelbſt
ſagen konnte und auch den Verſicherungen des deutſchen
Reichskanzlers nicht glaubte, der erführ es nun eindring
lich durch die drei genannten Engländer daß England
durch den Vertrag von 1904 verpflichtet war, den
Konkrahenten Fran reiche zum Beſt

l er i ten nämlich, nritt fernen Anteil, Afranzöſiſcher Hilfe erhalten e ieſe eine Tatſache

erklärt das Auftreten der Londoner Regierung während
der Marokkoverhandlungen zur Genüge, und man muß
ſich wundern, daß hierüber ſo viele Worte haben ver
ſchwendet werden können. Das u. g. von Lord
Courtney im Oberhauſe ausgeſprochene Verlangen,
die Regierung möchte, wie mit ankreich bereits ge
ſchehen, auch mit dem Deutſchen Reiche eine innige, alle
Reibungsflächen beſeitigende und gegenſeitige Unter
ſtützung in allen auswärtigen Nöten feſtſetzende Entente
herſtellen, zeugt von einer unglaublichen Unkenntnis der
einſchlagenden Momente Die britiſch franzöſiſche
Kordialität iſt doch lediglich ein Kind des gemeinſamen
Antagonismus gegen Deutſchland, der bei England den
Unmut über das zu koſtſpielige Gegenmaßregeln
zwingende, raſche Anwachſen der deutſchen Kriegsflotte
und bei Frankreich den Groll über den Verluſt Elſaß

Lothringens zur Urſache hat.
Das Zuſtandekommen einer engliſchdeutſchen Entente

würde entweder die Einſtellung der deutſchen
Rüſtungen zur See o der das Gleichgültigwerden Eng
lands gegen den diesſeitigen Kriegsſchiffbau zur Voraus
ſetzung haben. Für abſehbare Zeit iſt jedoch der Eintritt
keines dieſer beiden Falle zu erwarten. Eine engliſch
deutſche Entente würde übrigens das Verſtechen der
engliſch franzöſiſchen zur Folge haben und vielleicht
Frankreich veranlaſſen, Revanche für die Treuloſigkeit
John Bulls zu nehmen und, wenn auch mit Hilfe einer
reseryatio mentalis, ſich Deutſchland zu nähern und
das Geſpenſt einer gelegentlichen franzöſiſch deutſch
ruſſiſchen Flottenaktion gegen das die Meere beherrſchende
Albion zunächſt an die Wand zu malen Für England
iſt die Entente mit Frankreich eine Notwendigkeit und es
iſt gewiſſermaßen deſſen Gefangener, ſeitdem Deutſchland
ſich anſchickt, eine Seemacht erſten Ranges zu werden.
Daran laßt ſich nichfs ändern, ſelbſt wenn die Gefühls
politiker aller Nationen ſich zu ſolchem Zwecke vereinigen
würden. Auch nach geſchehener Löſung der Marokko
frage kann die internationale Situation keine andere
werden, weil die dieſelbe geſchaffen habenden Intereſſen,
Auffaſſungen und Beſtrebungen noch vorhanden ſind.
Darüber ließen denn auch die erwähnten Parlaments
reden Greys, Morleys und Landsdownes nicht den ge
ringſten Zweifel guſkommen, Alle drei hoben die Not
wendigkeit des unentwegten Feſthaltens an der Entente
mit Frankreich hervor, welches turmhoch über alle anderen
Rückſichten ſtehen müſſe. Die Marokkoaffaire bildete
eine ernſte Gelegenheit, bei welcher ſich die Triple
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niſchen Frage verſagte ſie noch, weil man ſich in Paris
und London längſt mit dem Gedanken vertraut gemacht
hatte, daß Bosnten dazu beſtimmt ſei, eines Tages dem
habsburgiſchen Kaiſerſtaate zuzufallen, weil man ferner,
namentlich einer Loppalie halber, keinen Krieg riskieren
wollte, ſo lange Rußland militäriſch noch nicht fertig
war und weil man auch Italien gegen ſich gehabt hätte.

Wäre es Marokkos wegen zu einem Krieg gekommen,
ſo wäre letztgenannte Eventualität nicht eingetreten.
Denn als der anfänglich nicht nur in Deutſchland,
ſondern auch in Frankreich und England mißverſtandene
Bluff von Agadir eintrat, erhielt Jtalien von Paris
und London aus die Erlaubnis und Weiſung, ſofort die
Tripolisexpedition zu beginnen, was es ſich nicht zwei
mal ſagen ließ. Es verbiß ſich wunderbar raſch und
nachhaltig mit der Türkei, wodurch der Dreibund bis auf
weiteres zu einem en degrädiert und zugleich es
dem osmaniſchen Reiche unmöglich gemacht wurde, dem
deutſchen und öſterreichiſchen Freunde bei einem europäi
ſchen Kriege Beiſtand zu leiſten. Frankreich und Eng
land ſchlugen ſonach zwei Fliegen mit einer Klappe,
dank des Panther Sprungs von Agat yr. Daß dieſer
Schachzug nicht ohne Einfluß auf das weitere Verhalten
des Berliner Auswärtigen Amtes bleiben konnte, iſt
gewiß ſelbſtverſtändlich

6bzialpolitik für den Mittelſtand.

Die ſortſchrittliche Volkspartei hat es ſich von jeher

e t 7 denSo ſehr ſie es
angelegen ſein laſſen

tets ablehnte, dem Mittelſtande nach der Art konſervativ
antifemitiſcher Agitatoren mit allgemeinen Redensarten
und mit zünftleriſchen Regzepten zu helfen, ſo ſehr hat die
Partei jede Möglichkeit gern ergriffen, wo es darauf an
kam, den in Rede ſtehenden wertvollen Schichten unſeres
Volkes eine Sicherung ihrer Exiſtenz zu gewährleiſten.
Sie ging dabei von der Erwägung aus, daß Handwerker
und Gewerbetreibende ſich in einer ſozialen Lage befinden,
die vielfach ſchlechter iſt als die beſſer geſtellter Arbeiter
und daß daher die ſoziale Geſetzgebung auch für ſie ſehr
wohl mobil gemacht werden müßte. Die ſoziale Fürſorge
darf ſich nicht auf die Tätigkeit für die Lohnarbeiterſchaft
beſchränken ſo außerordentlich notwendig dieſe auch
iſt ſie muß auch den vielfach ſehr notleidenden Ele
menten des ſelbſtändigen kleinen Mittelſtandes zuteil
werden. Nach dieſer Richtung hin iſt, wie geſagt, die
foriſchrittliche Volkspartei in klarer Erkenntnis der Sach
lage ſtets tätig geweſen.

Bei der Reiche verſicherungsordnung hat ſich das
Streben der Partei zugunſten der Handwerker und Ge
werbetreibenden zu wiederholten Malen geltend gemacht.
Auch bei dem PrivatangeſtelltenVerſicherungsgeſetz iſt
die Partei bemüht geweſen, etwas für die erwähnten
Schichten herauszuholen. Jm Plenum war es der Abg.
Dr. Mugdan, der darauf hinwies, daß es wünſchens
wert ſei, wenn kleine Betriebsunternehmer der Wohltaten
des Geſetzes ebenfalls teilhaftig werden könnten. In der
Kommiſſion wurde daraufhin von freiſinniger Seite der
Antrag geſtellt, die Beſtimmungen über die freiwillige
Verſicherung, die ſich nach der Vorlage nur auf Ange
ſtellte mit einem höheren Jahresarbeitsverdienſt erſtrecken,
als es das Geſetz für den Verſicherungszwang vorſchreibt,
auch auf Gewerbetreibende und andere Betriebsunter
nehmer auszudehnen, die in ihren Betrieben regelmäßig
höchſtens drei nach dem Privatbeamten Verſicherungs
geſetz oder nach der Reichsverſicherungsordnung ver
ſicherte Perſonen beſchäftigen. In der Kommiſſion
wurde dieſe durchaus mittelſtandsfreundliche Anregung
leider abgelehnt, nachdem ein Vertreter der verbündeten
Regierungen dagegen geſprochen hatte mit der Moti
vierung daß die ſinangiellen Folgen des Antrages nicht
zu überſehen ſeien und der Kreis der nach dem vorliegen
den e verſicherten Perſonen dadurch völlig verlaſſen
würde.

Erfreulicherweiſe iſt es jetzt den fortgeſetzten eifrigen
Bemühungen der fortſchrittlichen Volkspartei gelungen
die Mehrheit des Reichstages zur Annahme wenigſtens
des Grundgedankens des von der Partei in der Kom
miſſion vorgeſchlagenen Antrages zu bewegen. Für die

zweite Beratung des Geſetzentwurfs ſind eine Reihe on
Verbeſſerungsvorſchlägen eingegangen, die unter etDruckſachen des Reichstages als Anträge des Rache

parteilers Schultz marſchieren. Unter dieſen Anträge
befindet fich auch in etwas modifſizierter Form die An
regung der fortſchrittlichen Volkspartei zum 93842 rei
willige Verſicherung). Es iſt wichtig, darauf aufmerfant
zu machen, daß es eben die fortſchrittliche Vollspartg
geweſen iſt, die als Urheberin des betreffenden An e
anzuſprechen iſt, wenn dieſer auch aus parlament riſche
geſchäfts ordnungsmäßigen Gründen unter einer anderen

Firma n Der Antrag Schultz laut et a
„Dasſelbe Recht (nämlich auf freiwillige Weiterer-

ſicherung) ſteht Betriebsunternehmern zu, die in ren
Betriebe regelmäßig höchſtens drei verſicherungspflichege
Perſonen beſchäftigen, vorausgeſetzt daß G in mindeſtens
dreißig Kalendermonaten eine den Be timmungen des
8 entſprechende Beſchäftigung ausgeübt haben
Der der hier angezogen iſt, beſtimmt, daß r den

unfähigkeit und des Alters, ſowie zugenften
ebenen Angeſtellte in leitender Stelhng

haben noch kurz vor Toresſchinn
einen Geſetzentwurf über die Regelung des Suhmiſſlons
weſens verlangt und dabei die Grundzüge zur Berck
ſichtigung beigefügt, die den Anregungen des Han
bundes zu verdanken ſind. Obwohl dieſer Antra
ſelbſtverſtändlich in dieſer Seſſion, die ja in wenige
Tagen zur Ende iſt, nicht mehr beraten werden kannt
iſt doch das Vorgehen der Nationalliberalen zu ke a
da es für die nächſte Seſſion bereits eine werten n
regung gibt. Die Arbeit iſt um ſo da kenswerter als
ſich nach der Richtung hin bewegt die von Seiten der
fortſchrittlichen Volksportet ſchon vielfach einpfehler
worden iſt. Dieſe Partei hat der Regelung des Sul
miſſtonsweſens zu Nuhen der Handwerker und auch der
Arbeiter von jeher das Wort geredet und wird auch
der nächſten Seſſion gern bereit ſein, die Anreg ging der
Nationalliberalen zu einem geſetzgeberiſchen Ziel water
verfolgen zu helfen

Für praktiſche Mittelſtandspolitik iſt die fortſchritttich
Volkepartei ſtets zu haben. Dieſe Tatſache wird Zurch
ihr parlamentariſches Verhalten jederzeit bezeugt.

Das Gchlſſahrtsabgabengeſet

iſt am Freitag in dritter Leſung vom Reichstage ange
nommen worden. Eine ler iwperkects, ſowei es
dabei um den Ausbau von Waſſerſtraßen handelt c
wenn man von der Weſer abſieht, ſogar nur der Rolle
in den vielleicht einmal eine Leinwand geſpannt er
kann, auf die unter beſonderen Umſtänden einmal et
Bild gemalt werden könnte! Das Programm
Ausbau des Rheins bis zum Boden ſee, der Kanal n
des Neckars und des Mains vberhalb Offenba en
alle die ſchönen Sachen, die im S des Art 2 des ehe
aufgeführt wer den, ſtehen in der Luft. Ohne Beſeitigung



der inkernationalen, unkändbaren Rheinſchiffahrtsakte
kann nichls davon ausgeführt werden. Dazu iſt aber
die Einwillig ung Hollands und auch des badiſchen Land
tages notwendig. Ja, man kann geradezu ſagen, daß
durch die Verkoppelung dieſer Projekee mit der Beſeiti
gung der Abgabenfreiheit auf dem Rhein ihre Ausführung
eher gehemmt als gefördert wird. Einſtweilen haben die
Intereſſenten von Oberrhein, Neckar, Main, Lahn, Moſel
e Saar nur „das Vergnügen, ſich im Blättchen zu
eſen“.

Und bei der Elbe liegt die Sache ſo, daß die Niedrig
waſſerregulierung unterhalb der Havelmündung ſchon
im Vorflutintereſſe zur Verhinderung von Eisverſetzungen,
gefährlichen Uberſchwemmungen und Dammbrüchen aus
geführt werden muß, während das Projekt der Vertiefung
der Elbe von Magdeburg aufwärts dem einmütigen
Widerſpruch aller Intereſſenten begegnet. Es iſt aus
geſchloſſen, daß der ſächſiſche Landtag die Einſtellung der
Koſten für dieſe übrigens recht teure Bauausführung in
den Etat bewilligt.

Praktiſche Bedeutung gewinnt das Geſetz alſo nur für
die Weſer, bei der die Intereſſenten mit der Abgaben
erhebung für das ihren Wünſchen durchaus entſprechende,
übrigens nahezu fertig geſtellte Projekt ſtimmen ſodann
für alle Waſſerſtraßen, die nur einem Bundesſtaat
der in erſter Linie alſo für diejenigen öſtlich der
Elbe. Vieſen wird ohne weiteres der Schutz geraubt,
den ihnen der Art. 54 Abſ. 4 der Reichsverfaſſung bisher
ab, ohne daß ihnen dafür, wie den Intereſſenten der
emeinſchaftsſtromgebiete, ein Aquivalent in Waſſer

ſtraßenverbeſſerungen gewährt würde.
Und während man für die Verwaltung der letzteren

eine wertvolle Mitwirkung der Jntereſſenten, eine nicht
zu ünterſchätzende Selbſtverwaltung und einen weit
gehenden Schutz gegen Tariferhöhungen vorgeſehen hat,
werden die einzelſtgatlichen Waſſerſtraßengebiete ſchutzlos
der Willkür der Bürokratie überliefert. Nicht einmal
ein Rechtsverfahren gegen die Verletzung der Reichsver
faſſung in fiskaliſcher Ausbeutung der Abgaben hat man
hier konzediert; man hat ſogar eine Beſtimmung in das
Geſetz gebracht, wodurch die bisherigen Verletzungen der
Reichsverfaſſung durch die preußiſche Verwaltung nach
träglich legaliſtert werden.

Das Geſetz iſt ein Ausnahmegeſetz zum Nachteil des
Oſtens es ſchafft Mündige in den Gemeinſchaſtsſtrom
gebieken und Unmündige in den Gebieten der privaten
Waſſerſtraßen; es iſt ein Triumph des Partikularismus
ber den Reichsgedanken. Auf Verlangen der preußiſchen
Junker iſt es im Reichstag eingebracht worden, und die
Koalition der Heiligen und der Ritter hat ſich ſeiner
Verbeſſerung mit Erfolg entgegengeſtellt.
Das Geſetz verſchlechtert aber auch unſere Beziehungen

zu Oſterreich Ungarn und zu Holland; erſteres hat ein
vitales Intereſſe an der Abgabenfreiheit auf der Elbe,
letzteres an der auf dem Rhein. In beiden Ländern be
fürchtet man, daß ebenſo, wie Preußen den Widerſtand
Sachſens und Anhalts, Badens und Heſſens, ja auch
Bayerns und Württembergs durch Zuckerbrot und
Peitſche überwunden hat, ſo auch das übermächtige
Deutſchland durch einen unzuläſſtgen Druck auf wirt
ſchaftlkchem Gebiet ſeinen Willen in der Frage der
Schiffahrtsabgaben durchſetzen könnte. Das ſchafft
böſes Blut in den bedrohten Staaten. Deutſchland
hat aber nicht ſo viel Freunde, daß es dieſe ohne Sorgen
vor den Kopf ſtoßen dürfte. Ein ſchlechtes Geſetz,
würdig dieſes ſterbenden Reichstages, würdig dieſer
Regierung, die in gottgewollter Abhängigkeit vom
blau ſchwarzen Block ſteht!

Georg Gothein, M. d. R.

Marokko
Die Beratung des deutſch- franzöſiſchen

Abkommens in der franzöſiſchen Kammer dürfte nach
den neueſten Meldungen früheſtens am 11. Dezember
beginnen, da, wie parlamentariſche Kreiſe annehmen,
e etberatungen nicht vor dem 9. Dezember beendet
ein werden.
er Deputierte Lucien Hubert hat dem Miniſter

präſtdenten mitgeteilt, er beabſichtige, die von ihm ge
ebene Anregung, über das franzöſiſch deutſche Marokko
bkommen ohne Debatte abzuſtimmen und es erſt bei

der e r über die auswärtigePolitik zu erörtern in Form einer Reſolution vor
a Der Miniſterpräſident hat ſich dien zu dieſer Anregung bis nach Rückſprache
mit den übrigen Miniſtern vorbehalten.

Mehrere Blätter beschäftigen ſich mit dem Vorſchlag
des ichen gere Hubert. Die „Aurore“ ſpricht ſich
entſchieden gegen dieſen Vorſchlag aus und erklärt, die
Kammer müſſe vor Frankreich und Europa die Verant
wortung für ihr Votum übernehmen, in voller Kenntnis
der Sachlage. Man dürfe nicht ſtill ſchweigen, ſondern
müſſe im Gegenteil die umfaſſendſte und aufrichtigſte
Erörterung verlangen. Die „France“ meint, das
wäre wabhrhaftig bequem, wenn die Deputierten das
Recht a ſich in einer derartigen Angelegenheit aller
Verantwortung zu entſchlagen. Falls die Kammer ohne
Erörterung über den Vertrag abſtimmt und erſt bei der
Jnterpellatton über die auswärtige Politik die Spracheeherindet; kann man ſagen, die Deputierten hätten
gefürchtet, die Deutſchen zu verketzen, aber Herrn Caillaux

gegenüber hätten ſie wieder Mut gehabt. Die
„Actton meint welchen Weg auch die Kammer
wählenſollte es iſt nichtzweifelhaft, daß das franzöſtſch
deutſche Abkommen mit einer großen Mehrheit ange
nommen werden wird. Das Land verlangt ein raſches
und womöglich einſtimmiges Votum, denn dadurch wird

die Stellung der franzöſiſchen Regierung in den Ver
handlungen mit Spanien die erforderliche Stärkung er
fahren Die „Republique francagitſe“ ſieht vor
aus daß die Stimmenthaltungen ziemlich zahlreich ſein
werden. Dieſe Taktik iſt nicht ſehr mutig, aber auch
nicht ganz ſo harmlos, wie man ſich einbildet.
Frankreich und Spanien. Jn einem a e offiziöſen Artikel bekämpft „Sieècle einen von der ſpaniſchen

Handelskammer in Tanger gefaßten Beſchluß, wonach der
die ſpaniſche Zone durchquerende Teil der geplanten
Bahnlinie Tanger-Fes ausſchließlich an wen Ka
pital und ſpaniſchen Unternehmen vorbehalten bleiben
möge. „Sieele“ erklärt, eine Verwirklichung dieſer Jdee
würde die beklagenswerteſten Folgen haben. Es wäre
widerſinnig eine ſpaniſche StaatsbahnlinieTanger- Elkſar und eine franzöſiſche Staats-
bahnlinie Elkſar Fes zu bauen. Der Betrieb der
Bahn müßte der Verwaltung der beiden Länder entzogen
und einer einzigen Geſell chaft anvertraut werden, in deren
Zeitung Franzoſen und Spanier nach dem Verhältniſſe der
Koſten der beiden Teilſtrecken vertreten wären.

Der deutſche Kreuzer „Berlin“ iſt am Donnerstag inEaſablanea eingetroffen und wird nach zweitägigem Auf

enthalt nach Tanger weitergehen.
England und Dentſchland. Das „Reuterſche Bureau

erfährt von hoher Stelle: Es iſt nicht e daß die briti
che Regierung, wie es in Gerüchten heißt, der e
egierung ihren Widerſtand gegen die Abtretung Spa

niſchGuineags oder Fernando Pos an irgend eine fremde
Macht zur Kenntnis gebracht habe. Keinerlei Mitteilung
über M Gegenſtand hat zwiſchen der britiſchen Regie
rung ünd irgend einer andern Regierung ſtattgefunden.

Jm engliſchen Unterhaus fragte am
tag Lansbury, ob Sir Edward Grey in Erwägung
iehen wolle, einen Spezialgeſandten nach Berlin zu ent
enden, um mit dem Staatsſekretär v. Kiderlen-Waechter

irgendwelche außenſtehende Fragen und Differenzen zu er
örkern, die etwa noch zwiſchen den beiden Regierungen be
e und um herauszufinden, ob Deutſchland willensei, Schiedsgerichtsverhandkungen zwiſchen
Deutſchland und England in S zu ziehen. Staats
ſekretär Greh erwiderte: Es beſteht keine a

onners

einen Sondergeſandten nach Berlin zu entſenden, um Fra
gen zu erörtern, welche unker den gegenwärtigen Verhält
niſſen in Berlin und London erörtert werden können. Ein
Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen Deutſchland und
England iſt bereits in Kraft. Lansbury ſtellte hier
auf die weitere Anfrage, ob der Vertrag ähnlich ſei dem
jenigen, der e e ngland und Amerika in Verhand
lung ſtehe. Staatsſekretär Grey erwiderte: Der Ver
trag iſt ein Vertragvon dem üb lichen Typus, aber
etwa eingeſchränkteren Charakters als derjenige, über den
gegenwärkig mit Amerika verhandelt wird. Es iſt aber
meine Meinung, daß das Haus Gelegenheit haben ſoll, denamerikaniſchen Vertrag u ſehen und ſeine Meinung da
rüber zum Ausdruck zu bringen, bevor wir uns auf ähn
liche Verträge mit anderen Ländern einlaſſen.

Vum ituleuſn- tärtchen Kriege

Da es mit S Dardanellen nichts iſt,
da auch ein Vorgehen gegen die Jnſeln im Agätſchen
Meer wenig Erfolg verſpricht, verſuchen die Jtaliener,
wenigens im Roten Meer einige Lorbeeren zu
pflücken. Neulich bombardierten ſie den unbefeſtigten
türkiſchen Küſtenort Akaba im Norden, jetzt kommt der
Süden heran. Das Reuterſche Bureau meldet vom
Donnerstag aus Perim: Die Beſchießung des Forts
Schech Said wird fortgeſetzt. Seit heute vormittag wird
auch Mokka von den Jtalienern beſchoſſen.

Zur Begründung und Rechtfertigung des Vorgehens
der Jtaliener im Roten Meer teilt die „Agenzig Stefani“
aus Maſſaug mit: Aus ſicherer Quelle iſt in den letzten
Tagen hier die Nachricht eingetroffen, beträchtliche tür
kiſche Streitkräfte verſammelten ſich bei Schech Said, um
zu verſuchen, von dort aus einen Handſtreich gegen die
italieniſche Küſte Afrikas von Aſſab bis Raheita oder,
wenn beide Orte befeſtigt ſein ſollten, auf Bumeira oder
Beilul zu unternehmen. Tatſächlich lägen zahlreiche
Fahrzeuge bei Schech Said, um für den Truppentrans
port über die Straße Bab el Mandeb zu dienen. Außer
dem ſeien bei Mokka und Hodeida weitere türkiſche
Streitkräfte bemerkt worden. Jnsgeſamt ſeien es über
5000 Mann mit mehreren Gebirgsgeſchützen. 3000
Mann hiervon ſeien bei Schech Said verſammelt, deſſen
Höhen auch von einigen großkalibrigen Artillerie
geſchützen beſetzt ſeien. Um dieſer Bedrohung
ein Ende zu machen, wurde eine Unternehmung
der italieniſchen Schiffe an der arabiſchen Küſte
beſchloſſen. Dieſe Unternehmung wurde vom 22.
bis zum 26. November aus Rückſicht auf den König
und die Königin von England ausgeſetzt, die ſich
damals auf ihrer Reiſe nach Jndien im Roten Meer
befanden. Unterdeſſen waren den Jtalienern Nachrichten
zugegangen, daß der Gouverneur von Tais in Konſtanti
nopel um Jnſtruktionen gebeten und darauf von dort
den Befehl erhalten habe, ſich zum Handeln bereit zu
alten. Alles ließ daher darauf ſchließen, daß nach Be

Lendigung der muſelmaniſchen Feſte die Türken einen
Angriff auf den italieniſchen Küſtenſtrich machen wollten
Dieſem Angriff ſollten die italieniſchen Schiffe zuvor
kommen.

Aus Tripolis
meldet die „Agenzig Stefani“ vom Donnerstag: Die
Verhaftungen verdächtiger Araber dauern an. Noch
immer werden Waffen und Munition gefünden. Jn
der Nacht fand ein Scharmützel vor der vom 98. Jn
fonterieregiment beſetzten Front mit einer Gruppe von
Arabern ſtatt, die ſogleich zurückgeworfen wurde. Die
7. Kompagnie rückte über einen Kilometer in der Front
von Hamidieh vor, um die Arbeiten zur Verſtärkung der
Schanzgräben beſſer zu ſchützen. Südlich von Sidi
Mesri wird eine Bewegung von Truppen gemeldet, die

ſich zu verſchanzen ſuchen. Feindliche Gruppen ver
einigen ſich in Tagiura und Ainzara in der Stärke von
5900 Mann. Der Dampfer, der ausgeſchickt war, um
Erkundigungen über die mineralogiſche Miſſion San
Filippo Sforza einzuziehen, iſt zurückgekehrt mit der
Nachricht, die Miſſion befände ſich in günſtiger Lage in
Tſchiati bei dem Muteſſarif von Fezzan. Der Leiter der
Tabakagentur in Zuarg, ein engliſcher Untertan, iſt von
den Türken gezwungen worden, Araberkleidung anzu
legen und gegen die Italiener zu kämpfen. Es gelang
ibin nach Tunis zu deſertieren. Er berichtete, die Be
ſchießungZuarasdurch diegtaliener ſei wirkſam geweſen,
doch ſei von den Einwohnern niemand getötet worden.

Eine weitere Depeſche der „Agenzig Stefani“ beſagt:
Zwei Eskadrons gingen am Donnerstag zur Aufkärung
auf Ainzara vor. Während das Gros in Gewehrſchuß
weite von den feindlichen Stellungen abſaß und ſich zurFeuerlinie entwickelte, um die weiter vorgehenden Ka

krouillen im Falle eines feindlichen Angriffs e
drangen dieſe bis an die vor und ſtellten
feſt, daß dieſe auf den Sanddünen in der Richtung von
Südweſten nach Nordoſten in einer Frontlänge von etwa
800 Meter aufgeworfen und von regulärer türkiſcher Jn
Dann waren. Auf dem andern Flügel ging ein

ataillon Jnfanterie bis Gargareſch vor, ohne etwas
neues melden zu können. Die Mannſchaften des 2. Gre
nadierRegiments, welche die am 23. Oktober gefallenen
Bergſalieri nach der italieniſchen Stellung zurückgebracht
hatten, haben darum gebeten, das ihnen überwieſene kleine
Geldgeſchenk von 60 Franes den armen Familien der ge
fallenen Bergſalieri zu übermitteln. Die Berichterſtatter
eines Berliner und eines Leipziger Blattes proteſtierten im
Namen ihrer Blätter gegen die von den Türken begange
nen Grauſamkeiten und ſpendeten je 100 Francs für die
Hinterbliebenen. Das Torpedoboot, Parthenope“ erhielt
Geſchütz- und Gewehrfeuer, als es auf der Höhe von Zugra kreuzte. Es erwiderte das Feuer und zwang dieFeinde
zum Rückzug. Zuarg wird noch weiter beſchoſſen werden.

Von Benghaſi wird gemeldet, daß der Feind ſich
nicht wieder gezeigt hat. er zwiſchen den Tür
ken und Arabern laſſen einen Vorſtoß der Gegner zweifel
haft erſcheinen.

Die Sanitätsmiſſion des Roten Halbmondes iſt am
er ge tag nachmittag über Agypten nach Benghaſit ab
gereiſt.

Gegenſeitige Beſchuldigungen
wegen verübter Grauſamkeiten, die gegen das Völ
kerrecht verſtoßen, werden neuerdings wieder veröffentlicht
So teilt die ottomaniſche Botſchaft in Berlin
u. a. folgendes mit: Die Bevölkerung von Menchié hatte die
Waffen niedergelegt; dieJaliener haben ſie niedergemetzelt,
um die Niederlage der BerſaglieriRegimenter an ihr zu
rächen. Auf der Verteidigungslinie, die derFeind verlaſſen
mußte, haben wir eine große Zahl Leichname von Frauen
und Kindern gefunden, denen der Hals ab ine und
die Arme zuſammengebunden waren. Durch die Ausſagen
der gefangenen Italiener iſt feſtgeſtellt worden, daß dies
auf Befehl ihrer Offiziere ar heben iſt. Wir ſind dabei,
die Liſte der Opfer aufzuſtellen. Am 22. November haben
die Jtaliener das türkiſche Hoſpital von Sukel-Djuma zum
zweiten Male bombardiert.

ReoufKonſulardepeſchen aus Han kau beſagen, daß die Ver
handlungen zwiſchen Kaiſerlichen und Revolutionären noch
andauern. Die Revolutionäre bemühen ſich, die Hilfe der
fremden Konſuln und Marinebehörden zu e Nach
einer „Reuter Meldung vom haben die Auf
ſtändiſchen die letzte Stellung der Kaiſerlichen in
Nankingerobert.

Der „Times“ wird aus Peking gemeldet: Lihuanhengs
Geſuch um einen dreitägigen Waffenſtillſtand, daß der eng
liſche Geſandte übermittelte, wurde von e e e be
willigt. Er wies den Regierungsgeneral inHankan draht
lich an, die Feindſeligkeiten einzuſtellen, ſich auf die Be
hauptung der eingenommenen Stellungen zu be chränken
und ſich während des Waffenſtillſtandes auch der Spionage
u enthalten. Wutſchang hat ſich zwar noch nicht überge
en, iſt aber nicht länger zu halten. Liyuanheng pflegt

dort mit Vertretern von acht anderen Provinzen Beratun
gen. Er wird verſuchen, eine Verlängerung des Waffen
ſtillſtandes auf vierzehn Tage zu erlangen, damit die Ab

eordneten von Wutſchang ſich nach Schanghai begeben
önnen, um dort zuſammen mi den Vertretern der übrigen

Provinzen und dem Abgeſandten Yuanſchikais über die
u Regierung Chinas zu beraten.

us der Mandſchurei wird der Gerüchte von
einem bevorſtehenden Aufſtande und einer Beſetzung der
Stadt durch die Revolutionäre verurſachen r Auf
regung. vrlnhee rinzipieller Meinungsverſchiedenheit
über die Revolution haben alle verantworklichen Ratgeber
des Vizekönigs die Stadt gen verlaſſen. Die Tätig
keit der Verwaltung tatſächlich eingeſtellt.

Nach einem amtlichen telegraphiſchen Bericht aus To
kio fand in der ſüdlichen Mandſchurei ein Ge

ech kſtatt, in dem die Aufſtändiſchen die Kaiſerlichen bean Die Kaiſerlichen verloren mehrere Tote; ihr
Führer wurde gefangen genommen und enthauptet.

Die Haltung Englaunds. Jm Hinblick auf die Meldun
gen von e anderer Mächte nach Cpinaerfährt das „Reuterſche Bureau“, daß die britiſche Regie
rung mit dem engliſchen Geſandten in Peking beragte, ob
es ſich empfehle, britiſche Truppen zu landen. Für den
Augenblick jedoch iſt dort kein Grund vorhanden zu der Be
fürchtung, daß ſich die Lage, was den Schutz der Europäer
anbetrifft, verſchlimmert. Jn bezug auf die Frage einer
Vermittlungs aktion iſt aller Grund vorhanden
anzunehmen, daß Großbritannien, Japan und
die Vereinigten Staaten von Amerika dieAbſicht haben, in en ger Fühlung zu bleiben und
jede Gelegenheit begrüßen würden, die ſich für eine erfolg
reiche Vermittlung bieke. Gegenwärtig aber iſt ihre Hal
kung die ſtrenger Neutralität zwiſchen den kämpenden
Parteien

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Der Budgetaus ſchuß des

öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes verhandelte
nerstag über das Budgetproviſorium. Kra-
m ar ſch kam e die Vorfälle im Sihungsſaale der Ab
geordneten zurück. Er proteſtierte gegen die re
daß die Szene ſeitens der T ſeitDie Tſchechen, die in dem

echen vorbereitet geweſen
yſtein des Juſtizminiſters von

am Don



ochenburger eine Bedrohung der Einheitlichkeit des
önigreiches Böhmen erblickten und die die allgemeinen

Zweikeilungstendenzen kennten, hätten den Ausdruck
Deutſch Böhmen gerade aus dem Munde des Juſtiz

miniſters nicht ruhig hinnehmen können. Der Jung
tſcheche Maſtalka erklärte, die Vorfälle des Mittwoch
bedeuteten eine bloße Epiſode. Auch ſeitens der Deutſchen
ſeien ſchon derartige ſpontane Ausbrüche vorgekommen. Es
wäre ganz falſch, wenn ſeitens der e n aus den Vor
fällen ungünſtige Schlüſſe auf die deutſchetſchechiſche Aus
gleichsaktion gezogen würden. Der öſterreichiſche Gene
ralſtabschef Conrad v. Hötzendorf hat am Donnerstag

Demiſſion angeboken; ſie wurde angenommen.
Zie die Blätter melden, mußte Hötzendorf gehen, weil erdie er er Kreiſe des e e Aehrenthal geſtört

hat. Graf Aehrenthal ſoll erklärt haben, daß ihm die Art
und Weiſe, wie der Generalſtab ſeine Forderungen auf
Verſtärkung der Rüſtungen gegen Italien aufgeſtellt habe
und betreibe, die fernere Aufrechterhaltung nicht nur desbundesgenöſſiſchen, ſondern ſogar des Friedensverhält-
niſſes zu Jtalien bedrohlich erſchwert habe. Graf Aehren
thal hat es verſtanden, dieſe ſeine e beim Kaiſer
mit ſolchem Nachdruck zu bewerten, daß Hötzendorf aus
dem Amt ſcheiden mußte. wird die Blättermel
dung über den Rücktritt des Chefs des Generalſtabes
Freiherrn v. Hötzendorf beſtätigt. Zu ſeinem Nachfolger
iſt der Sektionschef im Kriegsminiſterium Feldmarſchall
leutnant Schemug beſtimmt. Als Grund der De
miſſion gibt man auch offiziös unüberbrückbare Gegenſätze wiſchen v. Hötzendorf und dem Miniſter des Außern

in ihren e über die auswärtige Politik an.Es wird beſonders betont, daß die Gründe rein ſachlichund durchaus nicht perſönlich ſind.

Frankreich. Der ariſer PolizeipräfektLép in e hat aus Anlaß der Wahlen zum Sengt, bei denen
er vielleicht als Kandidat aufgeſtellt wird, an die Zeitungen
des Departements Loire einen Brief gerichtet, in dem er
die gegenwärtige politiſche Lage kritiſiert. Es iſt wahr
rn daß Miniſterpräſident Caillaux Erklärungen
ordern und die De miſſion des Polizeipräfek-ten annehmen wird, wenn Lépine ſie anbieten un um

volle e eng zu erhalten. Den Blättern zu
folge hat Marineminiſter Delcaſfeé beſchloſſen, die vormehreren Jahren in der en en Marine abgeſchaff
ten Torpedoſchutznetze wieder einzuführen. Nach
einer Entſcheidung des Marineminiſters werden die vom
Jahre 1912 ab zu erbauenden Dreadnoughts Vorrichtun
en zur Anbringung dieſer Schutznetze erhalten. Entprechend dem ſchen Frankreich und der Schweiz vor 2

ahren e Abkommen über die Zufahrtslinie zum
implom ſind zwiſchen der Paris LyonMittelmeerbahn

Geſellſchaft und den Vertretern der Schweizer Regierung
Verhandlungen betreffend die Uberlaſſung des
Bahnhofes Cornavin an den Kanton Genf
eingeleitet worden, die, wie verlautet, demnächſt zum Ab
ſchluß gelangen werden. Der Deputierte des Departe
ments Ober-Savoyen David erklärte einem Berichterſtat
ter, daß die Abtretung dieſes Bahn h an die Schweiz ein
wirtſchaftlicher und politiſcher Fehler ſei. ährend
Deutſchland ſeine Stellung in immer mehr befeſtige,
gebe Frankreich einen wichtigen Punkt in Genf auf.

Rußland. Der Reichsrat hat nunmehr die
Prüfung der Geſetzvorlagen über den Glaubenswechſel
abgeſchloſſen. Der Paragraph 3 iſt dahin abgeändert
worden, daß über zehn Jahre alte Nichtchriſten und

eiden vor Erreichung der Volljährigkeit das Chriſten
erſonen unter vierzehnn

Jahren mit Erlaubnis der Eltern orthodox werden
önnen. In beſonderen Ausnahmefällen bedarf es auf

Beſchluß des Heiligen Synods dieſer Erlaubnis nicht.
Die Geſetzvorlage wurde wegen bedeutender Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen dem Reichsrat und der Reichs
dumg einer beſonderen Vereinbarungskommiſſion von
vierzehn Abgeordneten der beiden Körperſchaften über
See Die Geſetzvorlage zur Bekämpfunger Trunkſucht wurde von der Reichsdumag in

Kirchen n Familiennachrichten e

Altenburg
Sonntag vormittag 11/4 Uhr

Kindergottesdienſt

TodesAnzeige. J
reitag mittag 12 Uhr ent

ſchlief rin und unerwartet
unſre liebe Mutter, Groß und
Urgroßmutter, Frau

Siſcbet Ailenyaen
Buchner

den die ruſſiſchen

Die erſte Linie wird aus 20000 Mann beſtehen,

gräbnis unseres lieben Entsohlafenen sage im Namen der Hinter-

bliebenen auf diesem Wege herzlichsten Dank.
Moerseburg, den 2. Dezember 1911.

Schützenhaus.
Auf vielſeitigen Wunſch noch einmal

dritter Leſung angenommen, darunter ein Paragraph,
nach welchem der Verkauf alkoholiſcher Getränke in
ſämtlichen ſtaatlichen Betrieben verboten iſt. Die
Duma beſchloß ferner, daß an den Mittelſchulen den
Zöglingendie Schäden des Alkoholgenuſſes auseinander
geſetzt werden ſollen. Es wurde der Wunſch ausge
ſprochen, die Verantwortlichkeit für in trunkenem Zu
ſtande begangene Verbrechen zu verſtärken und neue
Einnahmequellen an Stelle des Branntweinmonopols
ausfindig zu machen. Die von der Reichsdumg ange
nommene Vorlage verbietet insbeſondere auch den
Verkauf ſtarker Getränke in allen öffentlichen Ver
gnügungsorten, Theatern, Kinematographenthegtern,
Gärten und Muſikhallen und ſetzt den Spiritusgehalt
des Branntweins von 40 auf 37 Grad herab.

Perſien. Zu den per ſiſchen Wirren wird vom
Donnerstag der „Times“ gemeldet, daß Medſchlis habe es
einſtimmig abgelehnt, dem ruſſiſchen Ultimakum zu ent
ſprechen. Generalſchatzmeiſter Morgan Shuſter beſtreitet,
für die Veröffentlichung der Flugſchriften verantwortli
zu ſein, die die Überſetzung ſeines Briefes an die „Times“
enthalten. Hervorragende Mitglieder des Medſchlis, die
dem jetzt das a Ultimatum beratenden e van
Komitee angehören, haben in einem Jnterview erklärt, daßdas geſamte Medſchlis ohne jede Uneinigkeit gegen eine Be

willigung der ruſſiſchen Forderungen iſt. Die Bitte derperſiſche Regierung um Verlängerung des Ultimatums
habe Rußland abgelehnt. Daher mache ſich große Erre
gung bemerkbar. Jm Medſchlis ſei allgemein die Anſicht
um Ausdruck gelangt, daß Perſien nicht gewillt ſei, ſeine
nabhängigkeit aufzugeben oder ſich M weit entmutigen zu

ne daß es auf ſeine ſouveränen Rechte verzichte. Das
Ultimatum ſei in die Provinzial-Hauptſtädte telegraphiert
worden; die bisher eingegangenen Anktworten zeugten von
bemerkenswertem Patriotismus Ein polikiſcher
Mord in Taheran dient noch zur Verſchärfung der
Situation. Am Freitag vormittag wurde vor ſeinem
Hauſe Ala ed Dauleh, der Bruder des früheren Ge
Rovene in Berlin re es Saltaneh, von Fidais durch

evolverſchüſſe ermordet. Das Attentat richtet ſich gegen
die ruſſen- und exſchahfreundliche Politik Ala ed Daulehs.
Die Empörung der Bevölkerung über das ruſſiſche Vor
gehen iſt ſtark im Wachſen. Das Miniſterium in Tehe
ran teilte Freitag mittag der ruſſiſchen Geſandtſchaft mit,
daß das Medſchlis die ruſſiſchen Forderungen abgelehnt
eg Die ruſſiſche Regierung hat infolgedeſſen der in

eſcht zuſammengezogenen Truppenabteilung den Befehl
erteilt, auf Teheran vorzurücken. Infolge der
Ablehnung des ruſſiſchen Ultimatums durch Perſien wer

ruppen den Vormarſch von Reſcht aus
antreten. Infolge der Ablehnung des ruſſiſchen Ultima
tums durch das Medſchlis iſt der Miniſter des Außern
Wuſuch ed Dauleh zurückgetreten. Das dritteKaukaſiſcheSchützenbataillon iſt am Freitag in Dſchulfa eingetroffen

und marſchiert am Sonnabend nach Täbris, um die dor
tige Abteilung abzulöſen.

GSüdafrika. Die Vorlage der Regierung über die
Landesverteidigung ſtellt die Verpflichtung aller
Bürger zur Verteidigung feſt. Doch ſollen nur ſoviel
Mann eingeübt werden, als billigerweiſe nötig ſind.
Die entſprechende Zahl wird jährlich von der Regierung
beſtimmt werden. Farbige ſind vom Waffendienſt aus
geſchloſſen, ebenſo von jeder Geldleiſtung an Stelle des

Dienſtes, die die e nete en
Dienſt innerhalb und außerhalb Südafrikas verpflichtet
ind.

Rordamerika. Die Botſchaft Tafts, die nächſten
Montag an den Kongreß geht, iſt der Truſtfrage ge
widmet. Die Details ſind noch nicht veröffentlicht
worden, es heißt aber, daß die bundesgerichtliche Jnkor
poration, wie ſie Taft vor zwei Jahren entwarf, neuer
lich als Methode für die Löſung des Truſtproblems
vorgeſchlagen werden ſoll.

ß Größere Wohnung wird ſofort
oder 1. Jan. zu mieten geſucht. ſchönſte Weihnachtsgeſchenk eineFür die so vielen Beweise der Teilnahme bei dem Be- I

Deutschlanck.
Berlin, 2. Dez. Der Kaiſer iſt, wie aus Pleß

gemeldet wird, geſtern dort in Begleitung des Fürſten
ron Pleß im Automobil eingetroffen, nachdem er um
1 Uhr 40 Min. mittags Zyrowa nach herzlicher Verab
ſchiedung vom Grafen FranckenSierſtorpff verlaſſen
hatte. Auf der Schloßrampe begrüßten die Fürſtin von
Pleß und Gräfin von Hochberg den Kaiſer. Die
kronprinzliche Famflie iſt zur Abreiſe nach Berlin
mit dem geſamten Gefolge geſtern abend kurz nach 10 Uhr
in mehreren Automobilen von Langfuhr auf dem Haupt
bahnhofe in Danzig angelangt. Vor der kronprinzlichen
Villa in Langfuhr und auf dem Danziger Bahnhofe
wurde das Kronprinzenpaar von einer großen Menſchen
menge enthuſiaſtiſch begrüßt.

(Der Bundesrat) hat am Freitag abermals
eine Sitzung abgehalten. Jn ihr wurden die Entwürfe
zu Kaiſerlichen Verordnungen, betreffend 1. den Geſchäfts
gang und das Verfahren des Reich sverſicherungs
amtes, 2. die Gebühren der Rechtsanwälte im
Verfahren vor den Sicherheitsbehörden den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen. Die Vorlage, betr. Anderung
der Anlage B zur Eiſenbahnverkehrsordnung,
würde zugeſtimmt. Dem Kriegerverein Windhuk
und dem MännerTurnverein in Swakopmund wurde
die Rechtsfähigkeit verliehen.

(Der Zuſammentritt des heſſiſchen
Landtags) iſt durch landesherrliches Edikt auf den
19. Dezember angeſetzt. Die feierliche Eröffnung des
Landtags wird am 20. Dezember ſtattfinden.

Sachſen und die Schiffahrtsabgabenv.)
Jn der Zweiten ſächſiſchen Kammer hat Finanzminiſter
v. Seydewitz auf den Vorwurf, daß die ſächſiſche Re
gierung bei den Reichstagsverhandlungen über die
Schiffahrtsabgaben verſagt habe, geantwortet Die Re
gierung ſei eine ſcharfe Gegnerin der Schiff
fahrtsabgaben geweſen und habe ſich nicht geſcheut,
ihrer Gegnerſchaft in nachdrücklichſter Weiſe Ausdruck
zu verleihen. Sie habe ſich aber im Bundesrat einer
abgaben freundlichen Mehrheit gegenüber geſehen. Unter

dieſen Umſtänden habe ſie es vorgezogen, an der Umge
ſtaltung der urſprünglichen Vorlage mitzuarbeiten, und
ſie habe es verſucht, Zugeſtändniſſe zu erzielen,
die geeignet wären, die Nachteile der Schiffahrtsabgaben
für Sachſen abzuſchwächen. Jhre Wünſche ſeien auch in
weitgehender Weiſe berückſichtigt worden. Unter dieſen
Umſtänden ſei ſie nicht in der Lage geweſen, gegen die
Vorlage zu ſprechen. Ferner erwiderte der Finanz
miniſter auf den Vorwurf, es läge eine Verfaſſungs
verletzung darin, daß die Bundesſtaaten auf die Aber-
ſchüſergus dem Reichs haushalt diesmal ver
zichtet hätten: Gewiß hätten die Bundesſtaaten ein
Recht darauf, daß dieſe Uberſchüſſe auf die Matrikular
beiträge verrechnet würden. Wenn es dieſes Mal nicht
geſchehe, ſo ſei es eine Ausnahme, und es ſei ganz legal
zugegangen. Die Ausnahme ſei im Bundesrat einſtimmig
beſchloſſen worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Für praktiſche Frauen iſt das

Karl Dalfchow.
empfiehlt in bekannter Güte
Fleiſcherei Rob. Reichhardt.

Von jetzt ab täglich abends

Off. mit e un r Schmidt'ſchem S die Exp. d. Bl J Patent Waſchmaſchine

In Fleiſch und Wringmaſchine mit
Wurſtwaren Heipringer.

Zu haben bei:
Emil Purſche, Neumarkt.

m e e a e Strohbach. Cnſemble
bliebenen an

Moritz Zäntzer u. Frau
mit neuem Programm.

Um gütigen Zuſpruch bittet Carl Stein.
geb. Schuman.

Merſeburg, Berlin, Hamburg,
den 2. Dez. 1911.

II m
Beerdigung ſindet Montag

nachmittag 8 Uhr von Kurze 9b7 nachts al
Straße 11 aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Geſtern nachm. 4 Uhr ver

ſchied nach kurzen ſchweren
Leiden, ſchnell und uner
wartet, meine liebe Frau,
unſere gute treue Mutter

Rarle Luuterherg

im Lebensjahre Dies
zeigen im tiefſten Schmerze
an
Carl Lauterberg u. Kinder.

Merſeburg, 2. Dez. 1911.
Die Beerdigung findet

Montag den 4. Dez. nachm.
3 Uhr von der Kapelle des
e Friedhofs aus

att.

Heym die billigen Preise der ausgestellten Waren im

Gummiwuren Haus

Sottkaratsgtrarve 21.
Witglied des Rabatt-Spar- Vereins

in Allen nur erdenklichen Artikeln
kür Kincler und Erwachsene gus Gummi

Um Celluloick zu Geschenken ganz vor
züglich geeignet in riesiger Ausweanl
zu besonders herahgeretzten Preſsen.

Man beachte die Auslagen in den Fenstern sowie auch
Louis Rühlemann, Schmale Str. 7.

Crahnels
Gotthardtstrasse 21.

warne Wurſt u. friſche
Sülze.

Soldaten-
Briefmarken,

gummiert und perforiert, hält
vorrätigTh. Rößner, Vuchdruckerei,

Merſeburg, Oelgrube 9.

Christhäume!
BuverischeEcdeltannenu. Fichten
gibt ab im ganzen und einzelnen

gerrſchaften, Hausbeſitzern und
Gewerbetreibenden pp. wird ein
zu allen Arbeiten und Verrich-
kungen bei Tag oder Nacht (Reiſe
gepäcktransport, Weihnachtsaushitfe, Botengänge, diskrete Be
ſtellungen, Hausreparaturen uſw.
geeigneter ehrlicheru zuverläſſiger
Mann ſtunden u. tageweiſe geg.
beſcheid. Vergüt. ſehr empfohlen.Näher. in der Exp. d. Be

Reichskkone.
Heute Sonntag

3 große Konzerte
DamenHrcheſters.
Direktion: goſef Panhans.

4 Damen. 2 Herren.
Beginn vormittags 11 Uhr, nach
mittags 32 und abends 8 Uhr.
Großartiges und dezentes

Familien Programm.
Zu zahlreichem Beſuch ladet

freundlichſt ein Albert Werner

haber-Nheins- Halle
Sonntag den 83. Dez.

großes Geſangskonzert mit

Anſchließendem Ball

Es ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Aurteren I. Strichen wird angen.

Kl. Ritterſtr. 6, Hinterhaus.
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erſebnurger Correſpondent
Ar. 234.

Deutschlanck,
e mecklenburgiſche neueſte Verfaſ
ſungsvorlage) iſt, wie erinnerlich, von der Land
ſchaft abgelehnt worden, während die Ritterſchaft mit
ihr zufrieden zu ſein ſchien. Ein neues Riſkript der
Schweriner Regierung fordert die Landſchaft auf die
Vorlage einer erneuten Prüfung zu unterziehen
und die jetzigen Grundzüge als Grundlage für eine Ver
faſſungsreform anzunehmen.

S Wegen ſeiner demagogiſchen Art,) mit
der das bayeriſche Zentrum ſelbſt den greiſen Prinz
regenten in den Kreis ſeiner Agitation zieht, muß dieſe
Partei wieder einmal offiziös zur Ordnung gerufen
werden. Die „Korreſpondenz Hoffmann“ ſchreibt: „Die
Diskuſſion der derzeitigen innerpolitiſchen Lage gibt ver
ſchiedenen Blättern Anlaß, in nicht zu verantwortender
Weiſe die Perſon des Prinzregenten in den Streit
der Meinungen hineinzuziehen. Einer der Kommentare,
die die allerhöchſte Botſchaft vom 12. d. M. die Auf
löſung des Landtages betreffend, zu erläutern verſuchen,
ſcheut ſich nicht, dem Prinzregenten Erwägungen zu
unterſtellen, die, wenngleich ſie ſich ſelber als dreiſte
Erfindungen kennzeichnen, doch geeignet erſcheinen,
das monarchiſche Gefühl weiter Kreiſe zu
verletzen. Es wäre angezeigt, daß beſonnene publi
ziſtiſche Kreiſe einem derartigen Treiben durch ent
ſchiedene Abwehr entgegentreten.“ Das iſt ein
treffender Kommentar zu den für die Reichstags
wahlen notwendigen bombaſtiſchen Verſicherungen des
Zentrums, da es ſtreng monarchiſch iſt.

Ein konſervatives lugblatt „DieTeuerung“ ſchildert im e Abſatz die Teuerung in
herzbewegenden orten, dieſelbe Teuerung, die ſonſt von
den Konſervativen als ein Angſt- und Schreckgebilde libe
raler und ſozialdemokratiſcher Zeitungen bezeichnet wird.
Nachdem aber die Teuerung nun wirklich zugegeben wor
den, wird die Schuld daran der Sozialdemokratie zuge
ſchoben. Es iſt nicht unſeres Amtes, die Sache der So
zialdemokratie zu führen, wohl aber unſeres Amtes, noch
einmal auf die wahre Urſache der Lebensmittelteuerung
hinzuweiſen: Das Flugblatt ſchließt mit den Worten, daßdie rechtsſtehenden Derteien zuſammen mit der Regierun

„einzig und allein es waren, die Deutſchland mächtig, rei
und herrlich gemacht haben, denen Deutſchland e jetzige
Stellung verdankt Dagegen zu proteſtieren lohnt nicht;
die unbeſtechliche Geſche längſt feſtgeſtellt, daß ge
Deutſchla ds wg en n. Wo

an dieſem Flugblatt iſt, das i
Amtsdie fächſi ſchen

GBom Moderniſteneid.) Der „Schwäbiſche
Merkur“ veröffentlicht folgende Zuſchrift, die offenbar von
einem katholiſchen Geiſtlichen herrührt: „Wie bekannt, hat
der Papſt ſich u geſehen, in Deutſchland von der
Verpflichtung, den Moderniſteneid zu leiſten, gerade jene
auszunehmen, für die er beſonders beſtimmt war, die
Thevlogiepro feſſoren an ſtagtlichen Univerſitä
ten. Faſt alle machten von dieſer Begünſtigung Gebrauch
in der Hoffnung, daß, wer ſein Recht benüht, niemanden

Die böſe Sieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter

Von A. Wilcken.

22 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Da nun gerade ein Blitz die Szene im Backofen beleuch

tete, der junge Mann alſo ungefähr einen Überblick über
das Operationsfeld gewann, machte er es wie der Mar
n Vorwärts ſeinerzeit immer tapfer voran. Ge
egenheit macht ja auch Diebe, und eine Gelegenheit wie

dieſe kam wohl niemals wieder.
So legte er den Arm keck um ſeine ſchöne Angebetete.
Alle Wetter, war die Kleine krötig!
Und eine Kraſt beſaß ſie der Chemiker flog wie ein

Spielball gegen die Steinwand des Backofens, daß ihm
Hören und Sehen verging.

Dabei lachte der kleine Kobold noch luſtig und unge
zwungen.e Sieben blieb in der Stellung, die der kräftige

Arm der zarten Kleinen ihm angewieſen hatte, wie an die
Mauer angeklebt.

„Verzeihung, Fräulein Puck!“ ſtammelte er in einer
Art Verlegenheit hervor.

„O, bitte, bittel“ wehrte Puck unbefangen ab. „IJſt jaauch ein bißchen eng hier.“

Alfred Sieben ſtand Folterqualen aus. Er wagte ſich
nicht aus ſeiner unbeguemen Stellung zu befreien, und
dann drückte ihn das Gefühl, daß die ſchönſte Gelegenheit
ihm ſo unbenützt vorüberging. Doch der Kleinen war ja
nicht beizukommen. Da hatten die drei Schweſtern es ihn
wahrhaftig leichter gemacht.

Allein er mußte wohl einſehen, ſo leicht ergab ſich dieſe
Feſtung nicht. Man mußte vorſichtig zu Werke gehen.Vielleicht war ein wochenlanges Werben nötig, daran war

ein Alfred Sieben nicht e n Jammerſchade, daß die
kleine Kratzbürſte es ihm ſo ſchwer machte.

Und der Wunſch nach ihrem Beſiß ſteigerte ſich nach
der ablehnenden Haltung nur noch mehr.

Der Donner verhallte in der Ferne, der Regen ließ
nach.

uck ſchlüpfte ſchnell aus dem Backofen heraus Siee c ein Pudel, der ſoeben n Waſſer ent
tiegen war, reckte ihre Glieder und lachte den

gleichfalls ſich dehnenden Alfred freundlich an.

Sonntag den Dezember
S

Antrag, gegen

nahme des

ſchaden könne. Dabei hatten ſie aber nicht mit dem Papſt
gerechnet. Auf weſſen Veranlaſſung es geſchah, wiſſen wir
nicht, aber Tatſache iſt es, daß Kardinal Koppe Bres-
lau in Rom anfragte, ob die Profeſſoren, die der päpſt
n Erlaubnis gemäß den Eid nicht geleiſtet hatten noch
ähig und würdig erachtet werden könnten, zu prebigen,
eichte zu hören und ähnliche ſeelſorgeriſchegunk-

tion en vorzunehmen. Aus Rom kam die Antwort: nein!
Nur wenn ſie freiwillig geſchworen haben, dürfen ſie noch
Seelſorge ausüben. Kardinal Kopp, der Anfragende,ne ſich wohl, den Breslauer Plofeſſoren den Brief aus

om kundzutun denn ſie üben nach wie vor Seelſorge
aus. Ebenſo ging es in Freiburg, Straßburg, Bonn,
Münſter, München, Würzburg, Braunsberg. Alle Pro
feſſoren der Theologie in de Sädten dürfen, wenn ſie
wollen, Seelſorge ausüben. Nur m epr o in Deutſch
land blieb es vorbehalten, die Theologieprofeſſoren zu be
handeln, wie der I ſie behandelt re will, und dieſer
eine iſt der Biſchof Keppler von Rottenburg.“

(us den Kolonien.) Zu den Gerüchten
über Unruhen in Oſtafrika ſchreibt man Jm
Zuſammenhang mit den Gerüchten über Unruhen in den
oſtafrikaniſchen Landſchaften Uha und Urundi war u. g.
auch mitgeteilt worden, daß vor kurzem gelegentlich des
Durchzuges eines höheren Offiziers durch Uha ſchwere
Gefechte mit großen Menſchenopfern auf Seiten der
Eingeborenen ſtattgefunden hätten, und daß es auch in
Urundi wieder Kämpfe gegeben habe, zu denen „alles
Mögliche erzählt werde. Uber dieſe Mitteilungen iſt,
wie jüngſt gemeldet, das Gouvernementin Dares
ſa lam vom Reichskolonialamt telegraphiſch zum
Bericht aufgefordert worden. Das Gouvernement
berichtet nunmehr, daß ihm von Gefechten, die in Uha
nnd Urundi anläßlich des Durchzuges eines höheren
Offiziers vorgekommen ſein ſollen, nichts bekannt
ſei. Jm übrigen bleibt der ſchriftliche Bericht über die
erwähnten Vorgänge abzuwarten.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sißung vom 1. Dez. 1911.) Der

Reichstag begann am Freitag ſchon um 11 Uhr vormittags
und erledigte zunächſt die zweite Leſung des Geſetzes über
die Ausgabe kleiner Aktien in den Kolonien und
Konſulgksbezirken, deſſen Geltungsbereich von der Budget
kommiſſion auf Ching beſchränkt worden iſt. Jn dieſer
Faſſung wurde das Geſetz nach längerer Debatte angenom
men, die faſt nur durch den Einfall des Abg. Dr. Arendt
(Rpt.) hervorgerufen war, bei dieſer kleinen Vorlage plötz
lich Propaganda n die Silberwährung machen zu müſſe

euigſten in Ching. Abg. D. ſ
n ſich auch ſein Fraktionskollege Freiherr

v. Gamp und Herr v. Glaſengpp vom Reichsbank-
direktorium gewendet hatten, zurück. Es folgte die dritte
Leſung des Schiffahrtsabgabengeſetßes, das
noch einmal von dem Sozialdemokraten Dr. Krank u
bekämpft wurde. Abg. Oeſer begründete eindringli
das ablehnende Votum der großen Mehrheit der Fort
ſchrittlichen Volkspartei, von der in derSchlußabſtimmung
nur die Abgg. Naumann, Conrad, Haußmann und von
de für das Geſetz ſtimmten. Die meiſten Parkeien
ſpalteten e dieſer Abſtimmung, die trotzdem die An

eſetzes ergab. Jn der Fortſetzung der zwei

„Laſſen Sie ſichs geſagt ſein, Sie ruppiger Menſch“,drohte ſie ihm ſchelmiſch mit dem Finger, „mit Jhnen
krieche ich nicht noch einmal in einen Backofen hinein

Die kurze Strecke nach Hauſe wurde ſchweigend zurück
gelegt, wenigſtens ſchweigend von Alfreds Seite. Puck
warf ab und zu eine Bemerkung hin, doch ſtrebte man
ſchnell dem ſchützenden Dach zu.

u wurden die Kleider gewechſelt. Sodann begaben
die beiden ſich in den Salon, wo die Familie ihrer in Sor
gen harrte.

Sie wurden von allen Seiten mit Fragen beſtürmt.
Puck nahm keinen Anſtand, ihr ſoeben erlebtes Aben

teuer, freilich mit Tee behandelt, vorzutragen, wo
bei ſie jedoch nicht unterlaſſen konnte, dem Chemiker, bei
dem der Frohſinn ſofort wieder die Oberhand gewann,
neckende, kokett verſtehende Blicke zu zuwerfen.

Er ging natürlich auf den ſcherzenden Ton ſeiner Lei
densgefährkin aus dem Backofen mit gutem Humor ein.

Alle fanden das Abenteuer ſehr niedlich und belachten
es nach Gebühr. Nur zwei konnten nicht in den leichten
Ton einſtimmen, da ihnen der ganze Vorgang, vielleicht
wohl intereſſant, doch aber nicht en e vorkam.

Das war die ſtets ſich ſorgende Mutter und Jke, nach
der die Eiferſucht ihre Krallen auszuſtrecken begann.

Laut Verloſung gehörte der Student ihr. Saul und
Röſe hätten entſagt. Und nun trat m am Ende ein neuesHindernis in Geſtalt der lieblichen kleinen Puck entgegen.
Da war es ſchon kein Wunder, wenn ihr ſonſt ſo larer
Blick ſich trübte und die Sorge ſich auch bei ihr einſtellte.
Eine Sorge, die ihr bisher ganz fremd geweſen war.

Das Gewitter hatte die Luft gereinigt. Schon wenige
Stunden ſpäter ſtrahlte der Himmel wieder in ſeiner gan
r Bläue, als habe gar nimmer ſolch gewaltiges Bombar

ement ſtattgefunden.Der ne konnte demnach vorzüglich ausgenützt
werden durch eine Fahrt auf eines der Güter.

Plötzens hatten bisher noch keine Zeit gefunden, ihre
beiden Gäſte, Alfred Sieben und den VDoktor, in der Nach
barſchaft einzuführen. Sicher aber erwarteten die Nach
barn längſt einen Beſuch der Horſter.

Man wollte nun Ernſt machen und heuke mit der
Viſitenrunde beginnen, und zwar ſollte zuerſt dem Gute
Dobernhof ein Beſuch abgeſtattet werden.

it der Familie Haupt waren die Horſter eng be
freundet. Für Frau Jule verſprach der Nachmittag dop
pelt angenehm zu werden, da auf Dobernhof keine Ri
valinnen für ihre Töchter zu befürchten hatte. Jette war
verheiratet und Jng Braut. Bevor ſich nichts Bindendes
auf Horſt ereignet hatte, konnte Frau Jule ſich keiner be
ſchaulichen Ruhe hingeben. Es war ein ewiges Zittern

denten ar
Bilde

ten Leſung des Penſionsverſicherungs geſetzes
ür Privatang e ellte verträten die ſortſchritte
ichen Abbg. Haußmann, Hormann und Dr.

Potthoff kräftig die Jntereſſen der Angeſtellkten. Wie
Tags zuvor, kam es auch dieſes Mal wieder zu heftigen
Zuſammenſtößen zwiſchen dem Sozialdemokraten
Hoch und dem Chriſtlichſozialen Behrens, Die beiden
Herren wurden gegen einander ſo grob, daß ihnen gus denandern Parteien Pfuirufe entgegentönten. Dr. Pel f.
meinte im Laufe der Debatte auch, daß dasHeilverſagh
ren das einzige Poſitive ſei, was in den nächſten Jahren
für die Verſicherten bei dieſem Geſetze herauskomme. Eine
richtige Wahlkreisdebatte über den Sitz des Verſicherung
amtes endete mit dem Siege Berlin s. Beim Wahlver-
e wurde die Haltung der Unternehmer gegenüber der

eamtenorganiſation erörtert. Mit einem Inſtigen Ol-
denburgZwiſchenfall ſchloß die Sitzung. Am Sonnabend
Weiterberatung.

Das Arbeitsprogramm des Reichstages
für den Reſt der Seſſion ſtellt ſich nach den a erare
des Präſidiums etwa folgendermaßen dar Die zweite
Leſung des Angeſtellten Verſicherungsgeſetzes hofft man
am heutigen Sonnabend zum Abſchluß zu bringen.Dann ſollen am Montag Petit 'onen, Rechuungeſaden

und die zweite Leſung der Oſtafrikaniſchen Eiſenbahn
vorlage folgen. Am Dienstag wird die Marokko
debatte durchgeführt werden, von der man mit Be
ſtimmtheit annimmt, daß ſie nicht umfangreich wird da
die Parteien, ſelbſt wenn ſte ſich nicht auf kurze Erklag
rungen beſchränken ſollten jedenfalls nicht beabſichtige
gusführliche Reden halten zu laſſen. Man glaubt des
halb, daß noch am Dienstag die ausſtehenden dritten
Leſungen (kleine Aktien, Angeſtellten Verſicherungs
geſetz, Oſtafrikaniſche Eiſenbahnvorlage, eventuell
Strafgeſetznovelle und die Handelsproviſorien mit Groß
britannien und Japan) begonnen und am Mittwoch
zu Ende geführt werden können. Am Mittwoch den 7.
Dezember wird danach, wie ſchon wiederholt ange
kündigt ſpäteſtens der Abſchluß der Arbeiten des
Reichstages erfolgen.

Ein Bülowbild im Reichstag. Der Vorſtand des Reichstages (die Präſidenten, Schriſtführer.
und Quäſtoren) trat am Donnerstag vor Beginn der
Plenarſitzung zuſammen, um ſich mit e
des ehemaligen Reichskanzlers des Fürſten Bülow zu
beſchäftigen. Fürſt Bülow hat nämlich dem e
mitteilen laſſen, daß er eine Kopfe ſeines von Lenbach
gemalten Bildes dem Reichstag ſchenken wolle, damſt
es an geeigneter Stelle aufgehängt werde. e
gab er bekannt daß er in ſeinem Teſtament das Origing
des Lenbachſchen Bildes dem Reichstage vermacht
habe. Der Vorſtand beſchloß, das Angebot des Fürſten
Bülow anzunehmen und ihm den Dank durch den Präſi

ſprechen zu laſſen. Die Kopie ſoll neben dent

W
das Original erſetzt werden. Bei dieſer Gelegenheit
wurde auch angeregt, die Galerie der Reichskanzlerbilder
nach Möglichkeit zu vervollſtändigen

Volks wirtschaftliches.
Zur Bekämpfung der Maul- und Klauen—

ſeuche hat der preußiſche Miniſter für Land
wirtſchaft neue Anweiſungen erlaſſen, die vom
1. Dezember ab zu gelten haben. Der kommende Winter
bietet die Möglichkeit, gegen die Seuche mit krengeren

S ver Glück und die Verſorgung ihrer unglüdkichen
ieben.
Dobernhof war nach dieſer Richtung hin ungeſährlich,

und ſo fuhr man allerſeis in heiterſter Stimmung davon
v e Empfang war, wie immer auf dem Lande äußerſt
herzlich.

Da ſtand der behäbige Gutsbeſitzer Haupt vor einer
Tür und rief den Ankommenden mit weithin ſchalkender
Stimme ein kräftiges „Willkommen!“ entgegen.

„Wir bekommen Beſuch, Mama. Die Horſter kommen
wendete er ſich nach hinten, wo am offenen Fenſter Frau
Haupt mit einer Handarbeit beſchäftigt ſaß. S

Dieſe erhob ſich ſofort und trak an ihres Mannes Seite.
Da rollte der ländliche Stuhlwagen, der die ganze Ge

ſellſchaft umfaßte, au e heran.
Das war ein herzliches, frohes Begrüßen. Die beiden

Gäſte wurden vorgeſtellt, der Amerikaner war hier ſelbſt
redend e bekannt. Bald ſaß man auf der großen
Terraſſe beiſammen, da der Regen das Erdreich zu euch
emacht hatte, um ein längeres Verweilen im Freien beimStilſthen zu geſtatten, und unterhielt ſich. t

Die beiden Aſche hatten ihre eigenen en
ein landwirtſchaftliches Themg wurde angeſchkagen. Die
Hausfrauen tauſchten ihre kleinen Freuden und Leiden
egenſeitig aus; die junge Welt dagegen nahm bald ihrenFlug ins Weite und zerſtreute ſich. e

Es bildeten ſich Gruppen der Doktor s an We
Seite zu kommen, und es gelang ihm, ſie unau nis etwas
von den übrigen zu entfernen. Mia durchſchaute die Ab
ſicht des Mannes, und das beglückte ſie aufs höchſte

Fiel auch kein Wort, das irgendwie ein tieſeres Jnter
für ſie hätte verraten können, ſo wirkte doch ſehon

allein ſeine Nähe berauſchend. Und dann wurde auch hin
und wieder ein tieferer Blick in des andern Auge e

henPuck war plötzlich von der Bildfläche eNiemand achtete darauf, man war es gewohnt, daß ihre
Libellengeſtalt bald hierhin, vald dorthin latterte. Nur
Alfred Sieben vermißte ſeine neue Flamme ſoſprf. De ſie
ungebührlich lange, nach ſeiner Meinung wenigſtens fork

blieb, beſchloß er, ſie zu ſuchen. eNicht daß er die Abſicht hatte, mit dem u des
heutigen Morgens ſich ihr zu nähern, er hatte s Nuhbloſe
eines ſolchen Vorgehens zur Genüge erfahren. Nein, er
wollte in ehrerbietiger Weiſe ihr ſeine Huldigungen Dar
bringen. So etwas verfehlte auf das weibliche Geſchlecht
und wäre es die Sprödeſte unter den Spröden, ſeine Wirkung nie. Puck war ja ſchließlich noch jung, es e doch
mit dem Kuckuck e e e der vor ehliche

lfred Sieben, hier nicht a ieger hervorgin g.n (Jortfehnng ſolgt.]

ehangt und nach dem Tode des Fürſten Bulow durch



r r vorzugehen, beſonders in bezug auf die
Kkallſperre. Ein weſentliches Zurückdrängen der Seuche
t aber unbedingt notwendig, wenn ſie nicht im nächſten
Sommer von neuem eine e Ausbreitung gewinnen
ſoll. ar gus wirtſchaftlichen Gründen in dem Erlaß
von März d. J. vorgeſehene Verkleinerung der Sperr
vezirke hat c cent als bedenklich er
weſen Infolgedeſſen ſoll in Zukunft der ver
enchte Ort oder der Gutsbezirk den Sperr
Hezkerk bilden. Dabei ſollen benachbarte, nach ihrer
Lage oder ihren Verkehrsverhältniſſen beſonders ſtark
geſabrdeke Orte, Ortsteile oder Gehöfte einbezogen
werden. Bei vereinzelt liegenden verſeuchten Gehöften
Wenn der Sperrbezirk auf dieſe, bei großen Orten auf
Qkksketle beſchränkt werden. wenn dies veterinärpolizei
ech Alganeg erſcheint. Jnnerhalb des Sperrbezirks
unterliegen ſämtliche Wiederkäuer und Schweine in den
verſeuchten Gehöften der Stallſperre. Dieſelbe Maß
regel t in der Regel auch für die unverſeuchten Gehöfte
anzugeben bis aus allen Seuchengehöften das Klauen
vieh oder die Seuche abgeheilt und die Desinfektion
durchgeführt iſt. In den verſeuchten Orten iſt durch
vie Statlonierung mindeſtens eines Gendarmen für
engue Beachtung der Schutzmaßregeln zu ſorgen. Ver
echte Ställe dürfen nur von den Beſitzern, den mit der
Wartung der Tiere beauftragten Perſonen und Tier

äarzteg betreten werden, Händlern, Schlächtern uſw. iſt
Sag Hekreten e r Gehöfte zu unterſagen. Die
Abgabe roher Milch aus verſeuchten Gehöften iſt ver
Koken. Das Verbot erſtreckt ſich jedoch nicht auf Butter
nd Käſe. Die Einfuhr und Ausfuhr von Klauenvieh
ſt unter polizeiliche Kontrolle geſtellt. Um den Sperr
zit iſt ein ausreichendes Beobachtungsgebiet zu legen.

das genaue Beſtimmungen in bezug auf die Ab
gl M eeee den Auf und Durchtrieb unddie Ausfuhr von Klauenvieh erlaſſen ſind. Die Seuche
akle am 15. Auguſt mit 38340 verſeuchten Gehöften
ren höchſten Stand erreicht. Seither iſt ſie in

Deutſchland langſam und in Preußen raſcher zurück
gegangett. Jnsgeſamt ſind bisher in Preußen 2 bis
s Pro der Gehöfte mit Viehbeſtand und etwa 10 Proz.
Her Riunderbeſtände von der Seuche ergriffen worden.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 2. Dez. Jm Reichshof wurde hier der 14.

ordentliche GenoſſenſchaftsVerbandstag ab
ehalten, wozu das Oberpräſidium Regierungsrat von
en ze aus Magdeburg entſandt hatte Auf dem Ver

bindstage waren 32 Genoſſenſchaften vertreten. Die
Zahl der im Verbande vereinigten Genoſſen beträgt 2806,
as Geſchäftsguthaben der Genoſſenſchaften 689 538 Mk.
die Geſamtſumme 1 647 740 Mk. die Reſerven 141 479
Mark. Jm Anſchluß an den Jahresbericht empfiehlt
Korthaus (Berlin) nochmals den ſchleunigen Anſchluß
her Genoſſenſchaften an die Ruhegehaltskaſſe und Witwen
eirtd Waiſenpenſtonskaſſe des Allgemeinen Verbandes
deutſcher Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, wenn

bie Angeſtellten dem ſpäteren Verſicherungszwange des
Reichsgeſetzes über die Verſicherung der Privatbeamten,
was weriger günſtig ſich darſtellt, entgehen ſollen. Kort
haus hielt dann ein Referat über genoſſenſchaftliche
Agitationsfragen. Der Vortragende trennt die Agitation
für beſtehende und neu zu bildende Genoſſenſchaften.
Die vom Vorſtande erſtattete und von der Gewerbebank,
e. G. m. b. H. Eisleben geprüfte Jahresrechnung des Ver

bandes für das Jahr 1910, die in Einnahme und Aus
jabe mit 3073 31 Mark abſchließt, wurde entlaſtet.

ie Wünſche nach Ausdehnung der Vorſtandstätigkeit des
Verbandes fanden Widerhall dahin, daß die Orte
Sattgerhauſen, Wittenberg, Zeitz, Erfurt, Kranichfeld,
Schönaun vorm Walde u. a als ſolche bezeichnet wurden,
in denen von der genoſſenſchaftlichen Arbeit Erfolg zu
erwarten ſei. Mit Worten des Dankes an die Vertreter
ber Staalsbehörde und an die Delegierten ſchloß der
Vorſitzende den Verbandstag

Exrfurt, 1. Dez. Die Großkaufleute Ewald
Arnold und Friedrich Oehmchen, Jnhaber der
Leder Engrosfirma Arnold u. Oehmchen in Erfurt,
wurden heute abend nach zwanzigtägiger Verhandlung
vor der hieſigen Strafkammer wegen Betrugs zum
Schaden einer Firma in Barmen, mit der ſie in Geſchäfts
verbindung geſtanden hatten, zu neun Monaten
bezw. fünf Monaten Gefängnis und je 3000 Mk.
Geldſtrafe verurteilt. Arnold wurde ſofort verhaftet

FHeulenroda, I. Dez. Der hieſigen Polizei ſtellte
ſich ein Handarbeiter aus Gera, Burkhardt, der früher
Bäckerlehrling hier war, mit dem Geſtändnis, daß er den
großen Brand am 21. September 1909, dem drei
Häuſer zum Opfer fielen, böswillig ver
Arſacht hat. Gewiſſensbiſſe haben ihn zu der Selbſt
beſchulbdigung getrieben. Unter dem Verdacht der Brand
ſlüftung hatte ſich ſeinerzeit der Gaſtwirt Tetzel vor dem
Schwurgericht zu verantworten, wurde aber freigeſprochen.

F. Stendal, 1. Dez. Unter dem Verdachte der
Brandſtiftung ſind der Schlächtermeiſter Gieſecke aus
Schöneberg bei Berlin und der Schloſſermeiſter Braun
aus Friedenau in Rohrberg bei Stendal verhaftet worden.
Gieſecke beſitzt dort ein Grundſtück mit einem alten
Hauſe und einer Scheune. Dieſe Gebäude brannten
am 16. September d. J. nachdem die Jnſaſſen des

Wohnhauſes ausgegangen waren, vollſtändig nieder.
Die Feuerwehr entdeckte in dem Brandherde Exdloſions
körper und ſprach ſofort den Verdacht aus, daß das
Feuer böswilligerweiſe angelegt worden ſei.
S Etſenach, 1. Dez. Der Gemeinderat ver

abſchiedete zwei Ortsgeſete von weittragender Bedeutung

Durch das eine wird die Düngerabfuhr für die
Stadt monopoliſiert. Das andere ſchafft eine Neu

regelung der Bebauung Eiſenachs und eine Auf
teilung der Fluren in fünf Zonen. Dieſe ſehen je ein
Gebiet für landhausmäßige, offene, gemiſchte, geſchloſſene

und GruppenBebauung vor. Jn Obermelſungen
ſtürzte der in den 40er Jahren ſtehende Landwirt Stier
vom Scheunenboden, auf dem er hantierte, durch die Luke
auf die Tenne herab, brach das Rückgrat und war
ſofort tot.

F. Rudolſtadt, 1. Dez. Die Stadtrats
wahlen, die geſtern unter reger Beteiligung der Wähler
ſtattgefunden haben, brachten den Sozialdemokraten
eine völlige Niederlage. Die Kandidaten der
Mittelſtandsvereinigung wurden für die ausſcheidenden
acht Mitglieder mit großer Mehrheit gewählt.

Schleiz, I. Dez. Heute nacht iſt die Kartonnagen
und Lederetuisfabrik dergfirma Barchfel du. Uhlitzſch,
hier, bis auf einzeln ſtehen gebliebene Umfaſſungsmauern
niedergebrannt. Der Fabrikbetrieb wird jedenfalls
binnen kurzem in Mieträumen in beſchränkter Weiſe
wieder aufgenommen werden, damit die Fabrikation keine
weſentliche Unterbrechung erleidet. Der Schaden iſt
durch Verſicherung jedenfalls gedeckt. Uber die Ent
ſtehung des Brandes iſt bis jetzt nichts Näheres ermittelt

worden. Nachbargebäude waren in Gefahr. Der Feuer
wehrmann Richter ſtürzte bei den Löſcharbeiten von
einem Hintergebäude ab. Er wurde ſchwer verletzt.

F Dresden, 2. Dez. Die Bodenbacher Polizei ver
haftete geſtern den nach Veruntreuung von 2125 Mk.
geflüchteten 20 jährigen Beamten der Dresdener Deut
ſchen Reformbank Ernſt Schumann. Er hatte bereits
einen großen Teil des Geldes in öffentlichen Häuſern
Bodenbachs ausgegeben.

Großfener in einer Leipziger Kaſerne.
Leipzig, 2. Dez. Seit heute morgen 6 Uhr

wütet in der Kaſerne des 106. Jnfanterie-
Regiments im Montierungsgebäude zwiſchen dem
Exerzierhaus und der eigentlichen Mannſchaftskaſerne ein
Großfeuer. Das ganze Gebäude, in dem Montierungs-
ſtücke und Geräte für ein Reſerve Artillerie- Regiment
untergebracht ſind, ſteht in Flammen. Trotz der heſtigſten
Bekämpfung des Feuers durch mehrere Löſchzüge iſt
wahrſcheinlich nichts mehr zu retten

Merseburg und Amgegend.
2. Dezember.

G. Advent. Das Menſchenherz iſt ein wunderliches
Ding. Bald iſt es re bald verzagt, bald himmele bald zum Tode betrübt. Mag es noch
ſo tief niedergedrückt ſein immer richtet es ſich wieder
auf und für jede enttäuſchte Hoffnung pflanzt es zwei
neue auf. Und das iſt gut ſo. Was ſollte aus uns
werden, wenn wir nicht dieſen unverwüſtlichen Opti
mismus hätten, der immer wieder Mut und Kraft ver
leiht? Die ſchwächliche peſſimiſtiſche Weltbetrachtung,
der alles grau in grau erſcheint, hat noch nie etwas
wirklich wertvolles geſchaffen. Optimismus, köſtlicher
erquickender Optimismus, lebt vor allen in Chriſten
Se We fühlt das auch des Lebens Bitterkeit und

chmerz. Nicht Leichtſinn käuſcht es über den Ernſt
des Daſeins hinweg. Niemand hat wohl am Toten
ſonntag reichlichere Tränen an Grabhügeln vergoſſen
wie der Menſch, deſſen Lebensgrundſatz das Geſetz Chriſti
iſt: liebet euch untereinander! Niemand faßt den Ernſt
des Todes wohl ſo r ins Auge, wie der Menſch, der
überzeugt iſt: der Tod iſt der Sünde Sold. Aber keiner
hat auch den Troſt wie er: Die Gabe Gottes aber iſt
das ewige Leben, keiner an wie er an den Triumph
des Lebens üher den Tod. Über den Wall des Grabes
ſchaut er hinüber in die Zukunft der Ewigkeit, die ſich
vor ſeinem Geiſtesguge ausbreitet. Und er hat Recht.
Leiſe erſt, aber heller und deutlicher von Tag zu Tage
klingt es in Ohr und n was die Adventglocken ver
kündigen. Was die Schneeglöckchen am Ende der
Winterszeit in die Welt hineinläuten: es kommt der
Lenz und vorbei iſt's mit Finſternis und Kälte und
neues Leben regt ſich unter der Erdrinde, das künden auch
die Adventsglocken: vorbei iſt Todesſchmerz und n
und was unter der Erde liegt, alles Leben und alles
Glück, das wird wieder lebendig werden. Denn es naht
der Held, der Licht und Leben mit ſich bringt. Noch iſt er
nicht da, noch heißt es Geduld haben, aber er iſt auf dem
Wege, und nun, Menſchenkind, bereite ihm den Pfad,
nun laß ihn ein bei dir, daß auch du Teil habeſt an
ſeinem Segen. Noch wachſen ja Finſternis und Kälte,
aber, wenn die Weihnachtsglocken läuten, dann iſt der
Kampf entſchieden, dann hat das Licht geſiegt, und auf
und vorwärts geht's auf s neue Was nun auch noch
kommen mag, wir tragens gern, denn in uns haben wir
die Gewißheit es führt zu gutem Ziele. Adventszeit,
wie biſt du doch ſo ſüß, biſt ſo durchflutet von
heimlichen Wünſchen, von heimlichem Schaffen, von
ghnungsvoller Vorfreude, von ſeligen Träumen!
Was ruht auf dir, wenn du richtig angewandt, wenn
du nicht mißbraucht wirſt zu unruhvollem Jagen,
ſondern zu ſtiller Einkehr, für ein Segen und Gewinn
Du machſt das Herz ſo hell und rein, ſo froh und ſtark,
drum ſollſt du uns willkommen ſein.

S Frühzeitig anfangen. So ſchön auch der
Brauch iſt, ſeine Lieben zum Weihnachtsfeſte mit ſelbſt
gefertigten Gaben zu überraſchen, eine Gefahr birgt er
doch in ſich. Viele beginnen dieſe Arbeiten viel zu ſpät
Wenn dann das Feſt da iſt, dann iſt die zugedachte Gabe
erſt zum Teil fertig. Was für eine Freude kann aber
ein nur halbvollendetes Ding bereiten Weder dem Geber,
noch dem Beſchenkten. Will man aber doch noch fertig
werden, ſo heißt es jede Minute des Tages, ja ſogar
noch manche Stunde der Nacht opfern. Was aber hat
es wohl fur einen Zweck, wenn ſich Menſchen nach des
Tages Laſt und Arbeit des Abends noch hinſetzen und

ihrem Körper die allergrößten Anſtrengungen zumuten
Bis ſpät in die Nacht hinein wird geſtichelt, manchmal
fallen wohl auch die Augen zu vor Müdigkeit, und der
Rücken ſchmerzt von dem ſtundenlangen gebückten Sitzen.
Das Ende iſt, daß man abgeſpannt und nicht im Stande
iſt, das ſchönſte aller Feſte im Kreiſe ſeiner Lieben friſch
und fröhlich zu verleben. Am liebſten ginge man ſchleu
nigſt zu Bett. Nicht einmal dem dürftigſten Gänſebraten
oder dem Kuchen kann man Geſchmack abge winnen. Die
Uberanſtrengung war eben zu groß. Und was haben
nun die Beſchenkten davon Den Zweck, zu erfreuen,
erreicht man ſicher auch mit einem weniger koſtbaren
Geſchenk. Jedenfalls iſt es immer beſſer, ſich den Seinen
möglichſt geſund zu erhalten, als ſich einen Schaden an
ſeiner Geſundheit zu holen. Alſo: zeitig anfangen mit
den Weihnachtsarbeiten! Aber dieſe Predigt wird wohl
vor Weihnachten nur taube Ohren finden.

Gasheizung und Zimmerluft. Wenn es
auch auf Grund zahlreicher Erfahrungen und Unterſuchungen feſtſteht daß die Zimmerluft durch Gas

heizhöfen keineswegs verſchlechtert wird, vorausgeſetzt
natürlich, daß für r Luftzirkulation Sorge g.
tragen iſt, ſo wird doch immer noch das Gegenteil be
hauptet. Wie die „Bauwelt“ ausführt, dürften daher
Verſnche, die Dr. Toogood in einem Krankenhauſe in
Lewiſham zur Klärung dieſer Frage neuerdings wiederangeſtellt hat, von allgemeinem Jntereſſe ſein. Zwei

in bezug auf Anordnung und Größe gleiche Räume
wurden als Verſuchsfeld gewählt. Das eine erhielt acht
Gasradiatoren ohne Kaminabzug mit einem ſtündlichen
Gasverbrauch von zuſammen 3600 Liter, das andere
r offene mit einem Heißwaſſerapparat verbundene

ohlenfeuer. Beide Raume hatten in der Decke an
gebrachte Ventilationsöffnungen. Nach mehrſtündiger
Betriebsdauer wurden Meſſüngen über den Kohlen
ſäuregehalt, die Luftfeuchtigkeit und Temperatur vor
genommen. Bemerkt ſei noch, daß der mit Gasöfen
geheizte Raum durch vier Jnvertgasglühlampen mit je
300 Litern Stundenkonſum beleuchtet wurde, während
der andere Raum unbeleuchtet blieb. Dr. Toogood
ermittelte nun, daß der Durchſchnittswert verſchiedener
im Laufe des Tages vorgenommener Meſſungen 5,7
Teile Kohlenſäuregehalt auf 10000 Luftteile zeigte, daß
alſo in beiden Fällen von einer Beeinträchtiagung der
Luft keine Rede ſein kann. Zu demſelben Ergebnis
kam der Forſcher bei Unterſuchungen in einem kleinen
Raum, der mit offenen Gasfeuern geheizt wurde. Jn
beiden Räumen nahm die Luftfeuchtigkeit wegen der
ſteigenden Temperatur ab, in dem mit Gas geheizten
Raum jedoch, dank dem Verbrennungswaſſer, weniger
als in dem andern. Auch dieſe Verſuche ergeben wieder
einwandfrei, daß in gut ventilierten Räumen Gas
heizung und Gasbeleuchtung durchaus unbedenklich iſt,
und daß im Gegenteil die erhöhte Zirkulation der Luft
guch eine beſchleunigte Lufterneuerung bewirkt. Eine
Beeinträchtigung der Luft erfolgt alſo nicht.

Unſere Garniſon wird vom 5. bis
8. d. M. einſchließlich täglich h äh* en imGelände n h von Mer a nach
Weißenfels mit der Schußrichtung nach dem Janushügel
abhalten. Die Ubungen finden von 10 Uhr vormittags
bis l Uhr mittags ſtatt. Die Abſperrnng des Gefahr
bereichs, der durch die Orte Großkayna und Niederbeuna
begrenzt wird, erfolgt durch Poſten, deren Anordnungen
unbedingt Folge zu leiſten iſt.

Kirchliches. Sonntag vormittag 10 Uhr
findet in der Herberge zur Heimal ein Gottesdienſt für
Taubſtumme ſtatt.

Der Ev. Männer und Jünglingsverein
veranſtaltet Sonntag abend in der Reichskrone einen
Familienabend, worauf auch an dieſer Stelle auf
merkſam gemacht ſei.

Der Hanſa-Bund für Gewerbe, Handel
und Jnduſtrie veranſtaltet Montag abend im Tivoli
eine öffentliche Verſammlung, wozu alle An
gehörigen des gewerblichen Mittelſtandes, überhaupt alle
Freunde des Hanſabundes eingeladen ſind. Das zur
Erörterung gelangende Thema: „Die Ziele und Be
ſtrebungen des Hanſabundes und ſeine
Forderungen an die Reichstagskandidaten“,
aſſen einen recht zahlreichen Beſuch dieſer Verſammlung
erwarten. Wir wünſchen, daß die Gründung einer Orts

gruppe auch hier zuſtande kommt und ſo eine Korperation
geſchaffen wird, wo die Jntereſſen von Handel, Gewerbe
und Induſtrie in unſerem agrariſchen Zeitalter eine
kräftige Stütze findet. Am Montag abend muß die
Parole lauten Alles in die Hanſabund- Ver
ſammlung.

Kunſtausſtellung im Schloßgartken-
Salon Die eingegangene 71. Monatsſerie des Thü-
ringer Ausſtellungs- Vereins bildender Künſtler in
Weimar enthält Gemälde und Lithographien von Kurt
Fiedler Berlin, Albin Schlehahn-Plauen, Paul Soll
mann-Coburg, Dietrich Ruſch-Oſten, Helene Dahns-
München, Peter Greef-Düſſeldorf und anderen Künſtlern.

Fußballſport. Am Sonntag ſtehen ſich auf
dem großen Exerzierplatze die 2. Mannſchaften des hie
ſigen B. C. Preußen und des Weißenfelſer F. C.
„Hohenzollern im Verbandsſpiel gegenüber. Spiel
beginn 21 Uhr. „Preußen 83.“ ſpielt auf dem Kaſernen
hoſe gegen die Fußballmannſchaft der hieſigen „86er“.

Fußballſport. Die 2. Mannſchaft des B. V.
„Hohenzollern ſteht am kommenden Sonntage auf
dem großen Exerzierplatze der 2. Mannſchaft der Naum
burger Spiel Vereinigung Hohenzollern“ im Freund
ſchaſtsſpiel gegenüber. Anfang des Spieles punkt 2 Uhr.

Zu dem am vergangenen Sonntag ausgetragenen
Wettſpiele der 2. Mannſchaft der „Hohenzollern“ gegen
die hieſigen 36er iſt zu berichtigen, daß die erſtgenannte
Mannſchaft in der erſten Halbzeit nur mit 9 Mann in
der zweiten Halbzeit mit 10 Mann ſpielte; von dieſen
10 Mann gehörten 4 Spieler außerdem der 8. Mann
ſchaft an. Unter dieſen Umſtänden iſt der knapp er
rungene Sieg der 86 er mit 2:1 Toren leicht verſtändlich



V 5ereins- und Vergnügungschronik. Deral Ev. Arbeiter Verein veranſtaltet Sonntag abend
er im Reſtaurant Zur guten Quelle einen Vortrags
n. gbend. Vergnügen halten ab die Fleiſchergeſellen
de e Brüderſchaft im Tivoli und der Geſangverein Lyra in
ch
t

n

Wallendorf im dortigen Gaſthof. Herbſtball im
Bürgergarten. Der Geſellſchaftsverein Phil
harmonie“ unternimmt einen Ausflug nach Menſchau
Kaffeehaus) der Geſellſchaftsverein Euterpig eben

S

je J dorthin (Schmidts Gaſthof. Kirmes wird inSchkopau (Gaſthof Deutſcher Kaiſer und „Zum Raben
n Bahnhof Niederbeunga und Runſtedt gefeiert. Sänger-
n, b all iſt in Netzſchkau. Geſangskonzert und Ball ſt in
n der Kaiſer Wilhelmshalle Humoriſtiſchesu Konzert wird im S chützenh aus veranſtaltet. Unter

gltungskonzerte finden in der Reichskrone ſtatt.
in äheres im Jnſeratenteil.it Nachweiſung über die Bevölkerungshl vorgänge in der Stadt Merſeburg vom1. November bis 80. November 1911:
8 1. Einwohnerzahl am 1. Nov. 1911 21 8282. Zugang durch S rhua 307

S b) Geburt 36h gvggt 9 g Zuſ. 343es 83. Abgang durch a) Verzug 257
e b) Sterbefall 30n uer S Es ergibt ſich ſomit ein mehr 56

Beſtand der Einwohnerzahl 21 884

t S S en S. Geuſa, 30. Nov. Jnfolge der weiteren Ausre breitung der Maul und Klauenſeuche im hieſigene Orte iſt der Sperrbezirk auf die Gehöfte der ganzen Se
meinde ausgedehnt worden.

er 8 Blöſien, I. Dez. Die heute hier ſtattgefundene
e Viehzäh lung brachte für den Gemeindebezirk Blöſien
n folgendes Ergebnis: 45 Pferde, 156 Rinder und 347
je Schweine Von 36 Gehöften waren 30 mit Viehbeſtand.

Während die Anzahl der Pferde gegen das Vor
e jahr dieſelbe geblieben iſt, ſtieg die Anzahl der Rinder
7 um 7, während die der Schweine um 37 Stück gefallen
iß iſt. Auch die Anzahl der viehhaltenden Gehöfte iſt um

e gefallen.n S Wallendorf, 30. Nov. Die von hier nach Merſe

s nd-der ſogenannten Teufelstümpe rücke entfernt
e worden. Dem Vernehmen ſoll dies infolge des ſtarken
a Kraftwagenverkehrs auf dieſer Straße geſchehen ſein.
n e Das häufige Anrennen, Verbiegen oder Abbrechen der

S niedrig liegenden Achſen von Kraftwagen mit ſeinen un
r e angenehmen Folgen ſoll zu der Maßnahme geführt haben.
ir S Wenigſtens ein Vorteil, den wir den ſonſt nicht allzu

S beliebten „Luftverböſerern“ verdanken.
n g. Lochau, I. Dez. Rittergutsbeſitzer Schwarz
n burger hielt geſtern auf ſeinen Feldjagdrevieren
f e Lochau, Weſenitz und Burgliebenau, welche etwa 2800

e Morgen umfaſſen, Treibjagd ab, an welcher ſich
I 35 Herren beteiligten. Jm erſten Treiben wurden 1099

Haſen, 3 Rebhühner und 1 Reh erlegt. Der Abſchuß
e von Rehwild, welches ziemlich zahlreich vorkam, iſt ver
e boten worden. Jm zweiten Treiben betrug das Reſultat
e 299 Haſen, 19 Rebhühner und I Faſan, ſo daß die
3 S Geſamtſtrecke 1398 Haſen, 22 Rebhühner, 1 Reh
e und 1 Faſan ausmachte. Die Strecke kaufte Wildpret

händler Kötzſche Dölkau. Die Nachſuche ergab noch
i 4330 Haſen. Das Jagdreſultat war ein bisher unerreichtes.
e Verſchiedene Schützen hatten je bis 100 Haſen geſchoſſen.
n g. Dieskau, 1. Dez. Kammerherr v. Bülow veranbe ln am Dienstag in feinen umfangreichen Park und

e Teichanlagen mit reichem Schilfbeſtande auf moorigem
e Boden Faſanenjagd, an welcher 14 Herren teilnah
ie men. l würden 235 Faſanenhähne,24 Hennen, 64 Haſen, 20 Kaninchen und l Wildente.

S s Corbetha, 1. Dez. Vor der Naumburgerre Strafkammer wurden folgende Strafſachen ver-
g andelt: Der polniſche Arbeiker Andreas Babuniakn at aus der Werkſtatt des Fahrradhändlers Brücknerrt am Bahnhof Corbetha ein Fahrrad geſtohlen, was ihm,
e da er jetzt drei Monate verbüßt, s noch viers Wonate Gefängnis einbringt. Die Arbeiter Maxe Malinka und Guſtav Beukel aus Breslau arbeite
e ken in einer Glashütte bei Großeorbetha, Bei ihrem
o e Fortgang erbrächen ſie den Schrank eines Mitarbeiters

und nahmen deſſen Kleidungsſtücke weg. Malinka er
hielt vier Monate Gefängnis, die Sache gegen Beukel

e wurde vertagt, da dieſer mangels Reiſegeldes nicht erJ

führung erfolgt nächſten Sonntag durch Herrn Super liche Zugeſtändniſſe gemacht hatte. Dieſe Tatſache iſt auch

chienen war. Er wird zum neuen Termin vorgeführt

In Weinhaus Drosk o

I e oder I Uhr f. Diner, a Couvert 2,50 Mare a S e

Q, Cursdorf, 23. Nov. Bei der Klepperjagd brach Die Ausſperrung in der Metallinduſtrie.
ten die Jäger dem Pächter, Zimmermeiſter Becker Schkeu Berlin, 1. Dez. Die Arbeitgeber r wie die
ditz, 49 Haſen ſar Strecke. Das Reſultat iſt für die hieſi Arbeitnehmer hielten heute nachmittag vertrauliche Be
gen ältniſſe gut. ſprechungen über die gegenwärtige Lage ab. Ob und wannBeudis, 29. Nov. Heute war hier Kirmesjagd. erneute Vermittlungen zwiſchen den Delegierten der beiden
20Schützen erlegten n den Pächter, Ziegeleibeſitzer Looſe Teile aufgenommen werden, läßt S zur Stunde noch
Leipzig, 83 Haſen. as Ergebnis iſt ganz vorzüglich. Die nicht ſagen. Vorläufig werden die irkungen der geſtern
großen Haſen fanden e 3,25 Mk., die kleineren entſpre- und heute Ausſperrungen gbgewartet. Dem
chend bi r bſatz. Verbande der Berliner Metallinduſtriellen iſt der ablehO. Wehliß, 30. Nov. Am 1. Dezember tritt der nende Beſchluß der Arbeiterverſammlungen immerhin
von der Gemeinde gewählte Hilfsprediger J a eger aus überraſchend gekommen. Der Verband glaubte ſich um ſo
Neuhaldensleben ſeine Stelle als Pfarrer der hieſigen Ge mehr zu der Annahme berechtigt, daß die Vereinbarungen
meinde an. Es iſt der erſte ſelbſtändige Pfarrer, bisher mit den Arbeitnehmernn akzeptiert werden würden, als er
hatte der große Ort nur einen Hilfsprediger. Die Ein noch zwei Tage vor der angedrohten Ausſperrung weſent

intendent RaminSchkeuditz. von ſeiten der Arbeiknehmer anerkannt worden. Die Ge
A. Schkeuditz 30. Nov. Nächſten Montag und ſamtzahl der Ausgeſperrten dürfte ſich nach den bisherigen

Dienstag wird hier zum beſten der Veteranen, denen Feſtſtellungen auf etwa 60 000 Mann belaufen.
eine Weihnachtsbeſcherung bereitet werden ſoll, eine Feſt
vorſtellung: Reinhard Schilling“ von hieſigen e Zum Streik in der Berliner Damenkonfektionsbranche.
nern e e Zur Hauptprobe am Sonntag nach Berlin, 1. Dez. Zwiſchen den Fabrikanten und
mittag haben die Schulkinder von hier und der Umgegend den Delegierten der Arbeiterorganiſationen haben am
gegen mäßiges Entgelt Zukritt. Freitag Verhandlungen über eine EinigungS Alkranſtädt, 30. Nov. Nachdem auch hier die ſtattgefunden. Die Fabrikanten hatten dieſen Verhand
Maul und Klauenſeuche aufgetreten iſt, bilden lungen einen ren an n gelegt, der eine

alt.nde Anzahl Vergünſtigungen ent ach längerenBeratunGemeinde und Gutsbezirk hier Alo Sperrbegirk, für gen erklärten jedoch die Vertreter der Arbeitnehmer, daß
den die polizeilichen Maßnahmen in Kraft getreten ſind. e die Vergleichsvorſchläge nicht annehmen könnten. Die
Das Beobachtungsgebiet wird gebildet aus dem geſamten ergleichsver handlungen ſind deshalb als ge

a u en a e Sluthergderf her einer rege Acht en e tie rereinſchl. Gut und Feldmarken konfektionsbranche überzugreifen. Der
e v ſelnae h e lege irre eeiterinnen Deutſchlands hat beſchloſſen, den jetzigen Lohnücheln und Umgebung. tarif vom 1. März 1908 zu kün d Dieſer Weſen
bereits ſämtlichen Firmen übermittelt worden. Gleich

2. Dezember. zeitig wurde ein neuer e e der einenJm Jahre 1912 finden im Kreiſe Quer Lohnaufſchlag von 10 Prozent und Verringerung der Ar
furt u Verfügung des Herrn Landrats folgende
öffentliche Tanzluſtbarkeiten ſtatt. im Januar:Sonnabend den 27. (Kaiſersgeburtstag), im Februar: Neueste Nachri chten.
Sonntag den I1., im März: Mittwoch den 13. (Mitt Paris, 2. Dez. Die demokratiſche und die radikale
faſten), im April Montag den 8. (2. Oſterfeiertag), im Linke ſowie die ſozialiſtiſch republikaniſche Gruppe
Mai: Montag den 27. (2. Pfingſtfeiertag, im Juni: ſprachen ſich zugunſten der Anregung Huberts aus,
Sonntag den 16., im Juli Sonntag den 7., im Auguſt: wonach über das deutſchfranzöſiſchebkommen
Sonntag den 4, im September Montag den 2. (Sedan ohne Debatte abgeſtimmt werden ſoll.
feſt), im Oktober: Sonntag den 6. (Erntedankſeſt), im Wien, 2. Dez. Der Kommandant des in den oſt
November Sonntag den 10, im Dezember: Donnerstag aſiatiſchen Gewäſſern befindlichen Kreuzers Kaiſer Franz
den 26. (2. Weihnachtsfeiertag) Joſeph I iſt ermächtigt worden, zur Verſtärkung der

In der Gemeinde ſch dorf iſt der Ortsrichter öſterreichiſchen Geſandtſchaftsſchutzwache in Peking
Bruno Böhme wiedergewählt und vom Kgl. Landrat be hundert Mann zu landen, falls das vom Geſandten

tigt warden gewünſcht werden ſollte.Obereichſtedt, I. Dez. Bei der am Mittwoch Tevergn, t. Des Sir Edward Gren bat die hieſigev hieſigen wenn auf ren über 5000 er engliſche Geſandſchaft telegraphiſch angewieſen der

umfaſſenden Jagdgelände veranſtalteten Rachjagd Lerſiſchen e rer e erret e
wurden von 4 Herren in fünf Treiben noch 325 Haſen e e e

ten van de hod he eSese ergab rein ſegnern erfetete Gene reug nes engeren
S Freyburg a. U, 1. Dez. Unſer Jahnmuſen m Agenten einer deu t ch en Firma hervorgerufen der

hat dadurch eine intereſſante Bereicherung erfahren daß eben aus Hankau zurückgekehrt war. Der e et
nach Auflöſung der Dresdener Hygiene- Ausſtellung die an der Landungeſtelle einer e t S n
meiſten Ausſtellungsgegenſtände der Deutſchen Turner innerhalb der Fremdenniederlaſſung verübt. Die Auf

m ſtändiſchen erklären, der Agent ſei an dem Verkauf vonſchaft ihm überwieſen worden ſind, nämlich gute Abbil Waffen an die Kaiſerlichen beteiligt geweſen. Der Mor

der entkam, indem er die Verfolger mit dem Revolver ber

owie eines Königsberger Turnplatzes, griechiſche Wurfe rohe r
geräte, darunter eine Gipsnachbildung des 1879 bei den Verehrer ehe er ſt
Olympiag ausgegrabenen vier Zentner ſchweren Wurf Bombay, 2. Dez. Der König und die K n n

Laucha, 1. Dez. In nichtöffentlicher Si d von England ſind heute Vormittag an Bord dertroſt mer a ber mere Jris „Medina“ hier eingetroffen. S
Argerniſſes und eines Sittlichkeitsverbrechens zu fie ben Warſch au, 2. Dez. Geſtern mittag wurden bei
Mo n en Gefängnis en e einem Zufammenſtoße eines Schnellzuges mit

e einem Güterzuge auf der Weichſelbahn infolgeCletterwarte. falſcher Weichenſtellung 4 Perſonen ſchwer und 14 leicht
V. W. am 3. Dez. Vielfach wolkig, trüb, Temperatur verletzt. Beide Lokomotiven und zwölf Wagen wurden

wenig verändert, keine oder teilweiſe Niederſchläge- zertrümmert.

Abend ein wenig kühler. 4. Dez. i hen 7un aufheiternd, etwas windig, früh etwas kälter, Reklam eteiag milde, zuerſt trocken, ſpäter ſtellen weiſe etwas Regen

Vermischtes.
Der Erfinder des Portland-ZementsFaehuver Jm Alter von mehr als 100 Jahren ſtarb

er Erfinder des Portland-Zements Mr. Jſagc Charles
Johnſon in Graveſon (England. Mr. n e ent
an at einer Arbeiterfamilie und war ein äußerſt ge
under Menſch. Er war Abſtinenzler und lernte noch

im 87. Lebensjahre das Radfahren.
GurLebensmittelteuerung.) Der Magiſtrat

von Berlin hat beſchloſſen, allen in ſtädtiſchen Dienſten
ſtehenden verheirateten Perſonen, deren Verdienſt
2000 Mk. jährlich nicht überſteigt, eine einmalige
Teuerungsbeihilfe von 40 Mk. zu gewähren. Es
kommen 12500 Perſonen in Betracht, ſo daß etwa eine
halbe Million erforderlich iſt. Der Stadtverordneten
verſammlung wird unverzüglich eine entſprechende
Vorlage zugehen

e

nene
g Können auswärtige Herrschaften, welche

Weihnagehtseinkäufe ete. zu erledigen habe9 jederzeit zu maässigen Preisen einen

elikaten warmen oder kalten Imbiss

einnehmen.



Weihngehtsgesehenk?

G Bouillon -Würfe
lose und in Originalhüchsen von 10

Würfeln an bestens ewpfoblen von S
O L Zimmermanm, Wein und Delikatessen, Burgstr. 20.

Zur Aufklärung
über die Herſtellung von Palmin!

Es beſteht vielfach noch die HAnſicht, Pal
min ſei ein aus verſchiedenen Fetten zu
ſammengeſetztes Kunſtprodukt, das irgench

welche unbekannten Zuſätze oder Bet-
miſchungen enthalte.
Obwohl ſchon der überaus reine Ge-
ſchmack des Palmin erkennen läßt, daß
dieſe Anſchauung auf einem Irrtum be
ruht, erklären wir, um Mißverſtändniſſe
zu beſeitigen:

Palmin iſt abſolut reines Phan- Solange Vorrat reicht:
zenfett und beſteht einzig und F ür Mädchen:i aus dem ſehr fettreichen Größe: Sur An m 27 30 Sur men
leiſch der Kokosnuß; es wird J 3daraus durch Preſſung und Rei- 0.9ß5 1.05 1.25 1.45

nigung gewonnen und weiſt Für Damen Für Herren:keinerlei Zuſätze irgend eines e Größe: 86 40 47anderen Stoffes auf (auch kein
Waſſer), enthält vielmehr 1009
reines Fett.

uv
o Ekalmin iſt neuerdings auch weich S7 (ſchmalzahnlich) zu haben.

N. Schlinck Cie. H.-G. J
Merseburg, Kl. Ritterstr. 12.

Billigstes Bekleidungs Haus,

Vrische RGSsGM,
e e Vor Sonne den J M an gtolen wir in Haſſoweiß, gelb und roſa, ſowie A e Amſerate bei Herrn Matthies, an der Viehrampe, efmen grossen Transportprima Nelken und Veilchen gchwere kolen

t Keil, Echloßgürtner, Fernruf 373. I aus würtige 30tunnen
befördert ſchnell u. ohne Auſſchlac

e reren Gepr, Fachs, Er. Salze,

mit besonders billigen Extra Angehoren in allen Abteilungev.

Grosse roten
besserer Damen- Kleiderstoffe, Blusen und Kostümstoffe,

n Preise bedeutend herabgegetzt und im Serten eingeteilt, abgesondert auf Tischen ausgelegt

Serie I Serie II Serle III Serſie V Serie V VSerie VIr jotn 7 5 c 120 I 1*0 175 290S Aufmachung in Präsentkartons gratis

Caunz hesonders hiINg: Gnooce Pwten nene Damen-, Kindler- u. Herren -Konfehton.

Otto Dobkowitz, Merseburg,
Entenplan Nr. II. Entenplan Nr. I.r Untanseh nach dem Beste gern gestattet.



Zweite

Zu den Reichetagemanlen,

Her Termin der Auslegung ver Wählerliſten
zu den Reichstagswahlen im Bereich des preußtſchen
Staates iſt jetzt feſtgeſeſetzt worden. Der „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht folgende Bekanntmachung

Auf Grund des S 8 des Wahlgeſetzes für den Reichs
tag vom 31. Mai 1869 und des S 2 des Wahlreglements
vom 28. Mai 1870/28. April 1903 ſetze ich den Tag, an
dem die Auslegung der Wählerliſten für die be
vorſtehenden Reichstage wahlen zu beginnen hat,

auf Donnerstag den 14. Dezember d. J.
hierdurch feſt.

Berlin, den 30. November 1911.
Der Miniſter des Jnnern v. Dallwitz.

Der ſchwarzeblaue Block. Jn einer Delegierten
verſammlung der Zentrumspartei für den
RegterungsbezirkLiegnitz unter dem Vorſitz des
Grafen Strachwitz herrſchte einſtimmig die Anſicht, nur
dort eigene Kandidaten aufzuſtellen, wo lokale Verhält
niſſe es erforden, im übrigen aber überall, wo die Gefahr
vorliegt, durch eigene Kandidaturen die rechtsſtehenden
Kandidaturen aus der Stichwahl zu verdrängen und ſo
eine falſche Stichwahl herbeizuführen, ſofort im
erſten Wahlgange für die rechts ſtehenden
Parteten einzutreten

Konſervative Geſchäftspolitiker. Vor
kurzem iſt das vertrauliche Schreiben des Oberſten des
Bundes der Landwirte, Herrn v. Wangenheim, ver
öffentlicht worden, in dem er um möglichſt hohe Geld
beiträge bat, mit der Begündung, daß ſich das Geld,
wenn die Wahlen ent prechend ausfallen, gut verzinſen
werde. Von demſelben geſchäftlichen Sinne zeugt ein
vertraulſches Schreiben des Direktors der Beſſerungs
anſtatt in Tapiau, Voigt, des er als Leiter der konſer
vativen Wahlbewegung an die Vertrauensperſonen in
Wehlau gerichtet hat. Es heißt in ihm: „Wir beſorgen
alſo nur unſere eigenſten Geſchäfte, wenn wir
alles daran ſetzen, daß der konſervative Kandidat, Herr
v. Maſſow, in der Hauptwahl am 12. Januar 1912 ſieg
reich aus der Urn ht. 2 e
in den Beſitz einer ander
in der Herr Vogt eine Anleit
gibt.

verhandelt werden.

Mücheln und Amgebung.
2. Dezember.

Ein intereſſanter Verſuch in komm u-
naler Sozialpolitik. Jn eutſchlands Oſtenmacht man ſntereſſonte e ren Verſuche. Poſen
hat den Anfang gemacht, den Armengeldempfän-
gern ſtatt baren Geldes Land zum Gemüſſebau zu
überweiſen, und Königsberg i. Pr. will nun dieſem Bei
ſpiel folgen. Die Stadtgemeinde hat dort, wie bekannt
wird, von einem ihr gehörenden Gelände 5000 Quadrat-
meter völlig fertig für den Gemüſebau herſtellen laſſen und
wird ſie demnächſt verteilen. Zunächſt werden etwa 30
bis 40 Armengeldempfänger Lan We überwieſen wer
den, und zwar ſollen Witwen mit Kindern bevorzugt wer
den, und Jnvaliden, die aber noch imſtande ſein müſſen,
das Land ſelbſt beſtellen zu können. Die Größe der Ge
kände wird ſich nach der Zahl der Kinder oder der ſonſt
vom Armengeldempfänger zu verſorgenden Perſonen und
nach ſeiner ganzen wirtſchaftlichen Lage richten. Eine

gen

N. Där

NMachfg.

halb 1

Br. Ulrichstraße

000940 n

masehinen, Luftsohiffen, Aeroplan

kigenhahnen.

Gonntag en 3. Dezember

Weitervermietung des überwieſenen Landes iſt nicht ſtatt
haft. Wenn die Ackerflächen im Sommer bebaut ſein und
Erträge liefern werden, ſollen den Armengeldempfängern
die Geldbeträge ganz oder teilweiſe gekürzt werden. Ge
lingt der Verſuch, woran wohl nach den in Poſen gemach
ten Erfahrungen kaum zu zweifeln iſt, dann ſollen ſpäter
weitere Gelände für denſelben Zweck bereitgeſtellt werden.

Vereinstanz am Sonntag-Nachmittag.
Für den Anfang von Tanzluſtbarkeiten am Sonntag Nach
mittag ſetzen die Polizeiverordnungen über die Heilighal-
tung der Sonntage eine beſtimmte Stunde feſt; indeſſen
glaubt das Publikum, an dieſe Stunde nicht gebunden zu
ſein, e es ſich um keine öffentliche, ſondern um eine
bloße Vereinsluſtbarkeit handelt. Dieſen Jrrtum beſeitigt
eine Entſcheidung des höchſten preußiſchen Gerichtshofes
in Landesſtrafſachen, des königlichen Kammergerichts. Es
entſchied, durch Polizeiverordnung könne ſehr wohl be
ſtimmt werden, daß am Sonntag Tanzluſtbarkeiten ge
ſchloſſener Geſellſchaften in öffentlichen Wirtshäuſern
ebenfalls nicht vor einer e e Nachmittagsſtunde
anfangen dürſen. Ferner ver ür das Publikum nicht die
tatſächliche Kirchzeit maßgebend, ſondern die von der Orks
polizeibehörde beſtimmte Zeit des Gottesdienſtes.

Das Fünfundzwanzigpfennigſtück. Das
neue 25 Pfg. Stück hat ſich großer Beliebtheit niemals er
freut, und die Hoffnungen, die man auf die neue Münze
geſetzt hatte, ſind nicht erfüllt worden. Es iſt, auch von
amtlicher Seite, hier namentlich von den Poſtanſtalten, dieBeobachtung gemacht worden, daß das 25 Pfg. Stück im
Verkehr faſt gar nicht zu finden iſt. Man muß annehmen,
daß ein großer Teil der ausgegebenen Beſtände ſich in
Händler und Sammlerhänden befinden und ſo dem Ver
kehr entzogen iſt. Seinen Zweck hat das neue Geldſtück
bisher nicht erfüllt, nämlich den, das Portemonnaie von
allzu viel Nickel zu befreien und kleinere Einkäufe miteiner Münze begleichen zu können. Die Antipathie gegen

das Geldſtück geht ſo weit, daß es vielfach nicht in Zahlung
genommen wird, manchmal aus dem Grunde, weil viele
Leute dieſes Geldſtück gar nicht kennen. Man iſt an amt
licher Stelle der re daß das neue Stück ſeine Un
beliebtheit ſeiner ſtarken Verwechſelungsfähigkeit verdankt,
daß aber auch die Notwendigkeit der Einführung dieſer
Münze uberſchätzt worden iſt. Ob die Münze einer Neu
rägung unterzogen werden ſoll oder gänzlich aus demVerleyt zurückgezogen werden ſoll, ſteht noch dahin. Die

Verwechſelungsfähigkeit wird ſich auch bei Umprägungen
kaum verhindern laſſen.

Ueber die Mitwirkung der Geiſtlichen
bei Feuerbeſtattungen hat jetzt der Evange-
liſche Oberkirchenrart im Hinblick auf die durch das
Staatsgeſetz vom 14. September 1911 geſchaffene ver
änderte Rechtslage eine anderweite Regelung getroffen.
Der Evangeliſche Oberkirchenrat hält danach im Ein
verſtändnis mit den Bekundungen der Generalſynode
nach wie vor daran feſt, daß es Pflicht und Aufgabe der
K ſein den durch die chri

Wolkes eng zuſammenhaängenden Brauch der Erde
ſaktung zu bewahren und zu pflegen. Es wird den
Geiſtlichen anheimgeſtellt, da, wo ihre amtliche Teil
nahme an einer Feuerbeſtattung begehrt wird und nicht
ſonſtige kirchliche Gründe die Ablehnung zur Pflicht
machen, ihre Mitwirkung in Amtstracht zu ge
währen. Die Feier wird ſich in den auch ſonſt üblichen
Formen von Rede, Liturgie und Gebek zu vollziehen
haben, wobei nur auf Vermeidung der ausſchließlich für
die Erdbeſtattung paſſenden Wendungen und Formeln
Rückſicht zu nehmen ſein wird. Unter allen Umſtänden
aber muß die amtliche Tätigkeit des Geiſtlichen vor der
Uberführung des Sarges in den Verbhrennungsapparat
ihr Ende erreichen. Eine Verpflichtung des Geiſt
lichen zur amtlichen Mitwirkung bei einer Feuerbe-
ſtattungbeſteht nicht. Glaubt der darum angegangene
Geiſtliche der betreffenden Gemeinde mit ückſicht auf
die gewählte Beſtattungsform ſeine Mitwirkung bei der
Feier ablehnen zu ſollen, ſo ſteht es den Beteiligten frei,
ſich an einen anderen Geiſtlichen der Landeskirche zu
wenden, der im Falle ſeiner Bereitwilligkeit alsdann die
Handlung zu vollziehen berechtigt iſt.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 60 Jahren, am 2. Dezember 1851, vollführte

Napoleon U der Neſfe des erſten Napoleon, den
Staatsſtreich, durch welchen er ſich mit Hilfe des
Heeres der Herrſchaft über Frankreich e e
die franzöſiſche Nationalverſammklung ſprengte und ſich

Spielwaren und Puppen.
Das Grösstes und ausgewänlt schönste Sortiment,

letzte Neuheiten in Glasschmuck, Lametts, Engelshaar, Wunderkerzen 4.

CERFISSDS S.Wir bringen ganz hervorragende Neuheiten in Aufzieh-Artikeln, Dampf-
en, Mund- und Ziehharmonikas, Irompeten,
Baukasten.

Wir geben grates

itte ge 9

kestungen. Soldaten.
Unter anderen Der türkischeitattentsehe Krieg
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die Präſidentenwürde auf 10 Jahre übertragen ließ
was ihn nicht hinderte, ein Jahr nachher auf Grund
einer ſogenannten allgemeinen Volksabſtimmung ſäch
zum Kaiſer der Franzoſen zu machen. So kam der Mann,
der wenige Jahre vorher durch ſeinen theate aliſchen und
verunglückten Einbruch in Frankreich ſich lächerlich ge
macht hatte, durch Geſchicklichkeit, Ausdauer und Glück
ſchließlich doch noch zum Ziel wurde ſehr bald der einflußreichſte und erſte Herrſcher in Europa blieb a
Zeit lang auf der Höhe und ſtürzte dann wieder dur
den unglücklichen Krieg ſo vollſtändig, daß er ſchon
während desſelben als die überflüſſigſte Perſon Frank
reichs erſchien. Übrigens ging jener Staatsſtreich vor
60 Jahren nicht ohne Blutvergießen ab, das, wie viele
meinen, hätte vermieden werden können, ohne den von
Napoleon gewünſchten Zweck zu gefährden.

Vor hundert Jahren, am Dezember 181 t der
berühmte Maler Eduard Bendemann in Berlin ge
boren. Als Schüler W. v. Schadows begleitete er dieſen
nach Jtalien, wo er ſich ein Jahr lang aufhielt. Sein
bedeutendſtes Gemälde entſtand 1882 und ſtellt die
trauernden Juden in Babylon dar, das durch ſeine edle
Kompoſition und tiefe, ſchlichte Empfindung in Berlins
tonangebenden Kreiſen großes Aufſehen erregte und mit
einem Schlage ſeinen Ruf begründete (Kölner Muſeunm).
Sein zweites Hauptwerk: Jeremias auf den Trümnmern
Jruſaglems, feſſelt mehr durch die Größe der Charakte
riſtik kgl. Schloß in Hannover). 18383 als Profeſſor der
Kunſtakademie nach Dresden berufen. wurden ihm die
Wandmalereien im dortigen kgl. Schloß übertragen.
Als Schadows Nachfolger kam er 1859 nach Düſeldorf,
wo er bis 1867 als Direktor der Kunſtakademte Hervor
ragendes leiſtete. Die Wegführung der Juden in die
babyloniſche Gefangenſchaft Berliner Ratisnalgalerie),
eine Penelope (Antwerpen) und Entwürſe für die Aus
malung des Corneliusſagales der Nationalgalerte nd
ine letzten größeren Werke. Sie ſind klar und in edlen
Linien komponiert, ſorgſam gezeichnet und von ange
e Kolorit. Bendemann iſt 1889 in Duſſeldorf ge

orben.

Geyrichtsver handlungen
Paris 1. Dez. Bei einer Verhandlung des Liller

Kriegsgerichts gegen den der Gewalttätigkeit gegen
einen Vorgeſetzten angeklagten Soldaten Mottais warf der
als Zeuge geladene Dragoner Beuzebee ſein Käppi
dem vorſitzenden Oberſt an den Kopf und ſtieß dabei die
größten Beſchimpfungen gegen das Gericht aus. Der
Oberſt ordnete eine ſofortige Verhandlung an, in der der
Dragoner zum Tode verurteilt wurde.

Luftschiffahrt.
itt Dr. Eckeners von der Leſchiffſtation Baden Oes, Die

u n
Zum Rücktr

ung der Luft
tatt BaJngenieur Dürrtrete, a die falſche Auslegun
ren, als ob Dr. Eckener ſich überhaupt von ne elin
ſache zurückziehe. Das iſt unzutreffend Allerdings
hat Dr. Eckener die Aufſicht in der Lu en viere Baden
niedergelegt aus dem einfachen Grunde, weil die Paſſagler-
fahrten vorläufig eingeſtellt ſind. Daß ſich Dr. Eckener,
der bewährte Führer der Zeppelinluftſchiffe, von der Sache
des Grafen Zeppelin zurückzieht, iſt völlig ausgeſchloſſen.

Vermischtes.
(Bootsunglück.) Der britiſche Kreuzer „Pelo-

rus“ ſtieß im Suezkanagal mit einem mit vier Perſonen
bemannten Boot zuſammen, das ſofort ſank Zwei Per
ſonen ſind ertrunken

(Heutſches Geld für die Tſchechen) Das
Budweiſer tſchechiſche Akkienbränhaus, deſſen Bier Kark
nach Deutſchland exportiert wird, widmete von dem
diesjährigen Reinertrag 47525 Kronen ſcheſchifſch
nationalen Zwecken

(Sechsfacher Mord und SelbſtmordEine ſchreckliche Familientragödie, die mit einem ſechs
achen Mord endete, hat ſich im Jtaliener-Biertel von
ew-HYork abgeſpielt. Ein in dürftigen Verhältniſſen

lebender Arbeiker Jgnac Ploscia, der mit ſeiner ganzen
Familie nur ein Zimmer bewohnte, konnte den Lebens
unterhalt ſeiner Familie nicht mehr beſtreiten, zumak erauch einen ſehr großen Teil ſeinesVerdienſtes für ſich n
verbrauchte. Seine Frau, die zum Unterhalt der Famſlie

G
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beitragen mußte, und obendrein von ihrem Manne noch ſanitätsweſens feſtgeſtellt werde, da die Kugel ſi iKfig miß handelt wurde, wollte ihn deshalb verlaſſen. folge ihrer S Stabilitaät während des Slhers Getreide- und Produktenverkehr
iet darüber in r Wut, daß er ſie mit einem umdrehe und in der Seitenlage in den Körper eindri Berlin, 1. Dez.polver erſchoß. Darauf toötete er auch ſeine beiden Kin- ſo daß ſie ſchwere Wunden verur ache. e Weizen lok. inl. 201,00-202,00 Mk.

ſeine Schwiegermutter und zwei Kouſtnen, die die Gerhaftung eines ungetreuen Kaſſie- Roggen lok. inl. 181,00
öbnung mit ihm teilten. Dann erhängte er ſich. rers.) Jn Czernowitz iſt der mit der Kaſſenver- Hafer fein 198,00--204,00 Mk., do. mittel 194 90 big
Einweibung des Kopenhagener Zen walküng des dortigen Roten, Kreuzes betraute 197,00 Mk. e

tralbahnbofs) In Gegenwart einer glänzenden Landeshilfsämter Direktor Konſtantin Zenta wegen Weizenm ehl Pr. 00 brutto 2425-28,00 Mk.
Verſammlung von 700 Teilnehmern, darunter die Veruntreuung von 60000 Kronen des Vereinsvermögens Roggenmeh Nr. und 121 10-23 80 Mk.
Königin der Kronprinzregentmit Gemahlin die Miniſter verhaftet worden. Gerſte inl. leicht 178 0—187.00 M do ſchwer etMitglieder der beiden Koller des Reichstags und GugunfallinSchleſten) Bei Bobrek in der Wagen und ab Bahn 188 00-20090 Mk., do. r che

r ſtädtiſchen Behörden und Körperſchaften fand am Nähe von Veuthen fuhr Freitag mittag um 11 Uhr fret Wagen leichte 16400- 168 90 Mk.
annerstag nachmittag 2 Uhr die feterliche Einweihung ein Zug der oberſchleſiſchen Kleinbahn bei einer Gleis- Weizen leite grob netts erkl Sack gh Mühle 12 s

e eiten Kopenbagener Zenkralbahnhoſs ſtatt, der mit Teuzung in einen beladenen Zug der oberſchleſiſchen bis 1825 Mk. do. fein erkl. Sack ab Muhle 12,75 S
eiten Koſtenaufwand von 27 Millionen Kronen errichtet Schmalſpurbahn hinein, wobei beide Züge um 1825 Mk. 9
Waren iſt. Nach einer Begrüßungsanſprache es Kürz ten. Soöweit bisher ermittelt, ſind 10 Perſonen, Poggenkleite netto ab Mühle exkl. Sack 13,00
Miniſters der öffentlichen Arbeiten Larſen gab der darunter mehrere ſehwer, verletzt. Schuld an dem 18,50 Mk.
Keneraldirektor der däniſchen Staatsbahnen Ambt einen Unglücksfall ſoll das Verſagen der Bremſe des elektriſchen
Uberblicküber die Entſtehung der neuen Anlage Darauf leinbahnzuges ſein.
den Krer e in Abweſenheit des Königs et e De e e n e menſt auf d e r u v ter Reklam eteil.

h S Donnerstag vormittag von Hamburg
gusgelaufene deutſche Dampfer Rudolf Blumen- Schwere Sorgen hat mancher Landwirt in dieſemde atte S 9 e n a eng Meng en berg iſt auf der Unterelbe mit dem anuchen Dampfer erbſt um ſein Vieh, nachdem er es von der Weide in den

Petersburg hat das Rote Kret das Kriegsminiſte „Hug o zuſammengeſtoßen. „Hugo wurde bei Bieben tall nehmen mußte. Kaum kann er es erwarten, es
in erſucht eine Kommiſſton e uſeten zur Prüfung et auf Strand geſetzt er muß einen Teil ſeiner La- wieder auszutreiben, denn die Futtervorräte ſind knapp.der bei der deutſchen und terrerch ſchen Armee einge dung löſchen. Ruds f Blumberg kehrte zur Reparatur Damit Wieſen und Futterfelder zeitig neues Grünfutter

führken ſcharfſpitzigen Kugel, damit ihre Beden nach Hamburg zurück. geben, dünge man ſchon jetzt kräftig mit Thomasmehlking vom Standpunkt der Feldchirurgie und e Krieges S und nicht erſt im kommenden Frühjahr.
S

mer eientesPallahona re ern e F. A. Winterstein, Leipzigverhindert das Autlösen d Prisur, verleiht feinen S RatDaft, reinigt die Kopfhant. Ges geschütet. ärzt Koffer und Lederwaren- Fabrik.
empfohlen. Dosen en Mk 50 und Mk. 2,50
ber amenfrisenren u. Parfümerien

Sur einzelne Hame wird
per 4. 1912 eine

zu za, 350 M. geſucht. Offert.
an Waſchegeſchuſt Adolf Schäfer

rbeken. S

Freundliche Schlafſtelle
offert Windberg 6.Weſſere Schlaſſtelle, für 1 oder
2 Herren, offen
S Windberg 1 Tr.

Herrſchaftliche Wohnung, 5 6Zimm., Gas, Bad u. Dubedr zum
JT. April zu mieten geſucht. Angeb. ibi e nichts besseres, als das überall S

unt. A. B an die Exp. d. Bl. erb. i e e r2 eliebte sehbsttatige, vollkommen bar Victoria detehend aus „TriumpheGangbare Bäckerei Anschadliche Waschmittel Persil. sche, Zigarren-Etuis, Sportporte- Von sehwarz oder braun echt Saftfian-
r e von geht Krokodilleder, hoch- leder, ILederfatter. innen mit Glieder-ſofort zu verkaufen u Jan. vder

i t Farben e Lin elegantem Karton bügel u. Tasche f. Papiergeld, 2AuBen-er n über n e Einfach in der Anwendung und billig e eter zu übernehmen. Off. unt. s Sehwarz echt Satttanſeder nar M. 10.50 0Gröbe 10227 m nur M. 8.
ecſen an gr n in im Gebrauch, da jeder Zusstz von S 2 Jels a. G. erbeten. r 75T Aeſtanrations Grunſtüg n Seife und Waschpulver ühberſlüssig. bhHBiesenauswahl
e Stadt Anh. mit Acker Erhettlich nur in Original Palteten. d e el. Garten, ſofort zu verkaufen. Cjberes bei Glade, Merſeburg,

Vüdberg 2.
Sehr günſtige Kauſgelegenhett.

nen g. Parket-gſthoſ e nint
reichen Gemiſchtwarengeſchäſt,
dabei Garten und Ackerland,
unker nur ſelten günſtigen Be
Hingungen ſofort zu ver

kaufen. Eventuell nehme
leines Kaufobſekt mit in

e

Damentasche „Gloria noeb-
moderne feine Pamentasche in Glanz
saffianleder, Klappe mit elegantem

lag, feine seidene Schnur, einen

Damentasche, Ex. Auberst
preisw. Tasche i. Auto-Lacknarb. Bügel,
teibw. bezog., Silbernickelbeschlag, seid.

3g un fer s t e e S hnur, Taschenl. 22 cm nur 50 Taschenspiegel, I9em Ig. nur Mk. 6. 759 5824 r en nter ist ar antiert rei v scharlen Stoflen e haltige Auswahl in sämtlichen feinen Lederwaren. Reiseartikel. Passende
S un Rudolf Moſſe greiſt die Maäsche nicht an. Seine Wasch- Weihnachtsgeschenke. Hervorragend billige Preise. Nur erstklassiges Fabricat.

S Falle a. S. und Bleichkraft ist enorm che schmutzigste Verlangen Sie Kostenlos meine große iliustrierte Preisliste- S
Wer bauen will Wäsche wird blütenweiß, ohne Reiben

bekommt von einem tüchtigen und
Architekten Projekte, Polizei Bürsten, nur durch einmaliges elwe viertel-
zekchnungen und ne bis halbstündiges Kochen Voller Erseiz
pp. billigſt nebenamtlich herge für KRasenbleiche,r e Bau an die Exp. SENRKEl s Co DOSSELDORF. C U Ser S gJ einige Febrikenten eſch ger veltbertinmien e vieler Behörden, sowie tausenden von Landwirten et langst fest-Ene große Hundehütte

gestellt, dass die welthekannten Weberschen transportabeln

Auehachdten un elgchräucher
dis besten in Kousträktion und Ausführung ind. Aufklarende
Broschüre resp. Preisliate Kostenlos.

Anton reber, Rosdorf a. d. Leine

kaufen geſucht. Offert. unter
Se an die Exp d. Bl. erb.
Grammophonplatten

billig zu verkaufen Neumarkt 2.
Sechsarm. Kronlenchter
preisbert zu verkaufen

Hlumenthalftr. 6, J.
Zu verkaufen

alvermantel, Winterüberzieher-
Atd. A Mabagoni-Nahtischehen.

Ober Altenburg 5.

Leere Kiſten
ſofort zu verkaufen

Gebr. Soldmann.
Stalldünger

zu kaufen geſucht
Rich. Gchude Friedrichſtr. 30

5
Zimmer Einrichtung

kompl. modern noch neu, villig
zit verkaufen. Näheres

Fohnnnisſtr. 15, Kontor
Gutnnende Kangrienvöge

zu verkaufenGute berg ſtraße 3 Tr.

gunger Jagd hund
prächtig entwickelt Ebern über

Undert erſte Preiſe, blüg zu ver

zu
L.

Wer empfindet die jatzige Teuerung am meisten

Die Hausfrauen, die bei gleichem Wirtschattsgelde
höhere Preise für Lebensmittel bezahlen vollen
Gegenüber den teueren Bäatterpreisen schafft
einen Ausgleich die beliebte Qualitäts- Margarine

Der vollkommenste Ersatz tür Molkereibutter,
aber nur halb so teuer!

i m r

Alleinigo Fabrikanten? A. L Mohr, G. m b. H., Altona- an renfeld

m e a e

kalfen Höäcker Roonſtr
d6tt. ſutterſeſte Ahſaßſerkel

ve auft Leung Nr. 20.



Karl Kaiſer,
Holzwarengeſchüft,
Gaſthof „Alte Po ſt“,

empfiehlt ſein Lager von:
Backtrögen, Backmulden, Kuchen
brettern, allen Sorten Schiebern
für Bäcker, Treppenleitern, ſtarkenSING R

Nähmasohinon des Seife 50 1 25 b.
vwähen, sticksn und Sstopfkön. S

Futterfeſte Abſatzferkel
len Röſſen Nr. 12.

Ein kräftiges zuverläſſiges

Sattelpfer
preiswert zu verkaufen

Neukirchen Nr. 14.
feinſte Servelgtwurſt

Pfd. 1,20, feinſte Salami Pfd. 1,20,
Pr. Mettwurſt Pfd. 1,10, Sardellen
leberwurſt Pfd. 1,00, Rot, Leber
und Schwartenwurſt Pfd. 0,80. SBei Entnahme v. 5Pfd. Eng.Preis.
Braten u. Kochfleiſch aller Art

Ein Weihnachtsgeschenk
das Nutzen mit Freude verbindoet.

menau cernane

in bekannter Güte. dass das Köstritzer Sch warz vier aus J I X h R C eA Knoche Weißenfelſer Str. der Fürstlichen Brauerei Köstritz Tore ugchnere e Nr. 27. ein hervorragender Trank für Ge 2 Näumaschinen SMitglied d. R.-Sp. V. sande, Kranke und Rekonvales- für Haut- u. Schönheitspflege mitS zenten, für Wöchnerinnen und erhielten bestem Erfolg. Allein echt beistillendes Mäütter, für Blutarme, R. Kupper. Oentr. Drog., Markt 17.e Bleichsohtige, Abgearbeitete und e in Tar in 1911et S r Nervöse ssin mass, wenn man be- d Wieder S SMein Chriſthaum Verkauf hat rücksiehtigt, dass obige Menge 2 Röchsto Prei
begonnen. Tannen und Fichten besten Gergtenmalzes etwa a P. 5 ohste Preise. S

Swie alle Jahre im Ratshofe, Ein
gang von der Oelgrube.

Guſtav Heſſelbarth.
Stand Markttg b. Herrn Schwickert

Chriſthäume,
106000 Stück. primg Ware, Um
ſtände halber ſpottbill. zu verkauf.

Julius Hollſtein Weißenfels.

Carlsſhäume,
Koeltannen und Fichten, in jeder

oder rd. 3300 Gerstenkörner, dacu
gehören, um einen halben Liter
dieses altberühmten Bieres, das
relativ wenig Alkohol hat, herzu-
stellen. Der Wert des Bieres als
Gesundheitsbier ist äratlich aner-
Kannt. In Merssburg nur geht in
dem Haupt Verlag Bernhard
Oelteschner Bier- Grosshandlang,

Meresvurg Müsheln, bei Karl S
Sehmidt, Vnteraltenburg, A. Welze

Dowpiate u Our Bohm e einh. Reinh. Sachse, A. d. Geisel S e esowie in den dareh Plakato Kennte r e vohen Verkaufsstellen. NeunmarkKt 14

S Co.Nähmaschinen Akt -Ges,

Markt I2 Markt 12
Pursche

Neumarkt 14
Größe, auch für Kirchen und e (6Goepot Naether'scher Fabrikate)Vereine paſſend, verkauft wie all S S ewpfiehit in grogser Auswahl S SLigor im Gaſthof zur grünen Puppenwagen em S. Ringel. 9 IIIs- 0 vom eiafachsten bis zum hochmodernsten mit GeſellſchaftsVerein

s Sohwebefedern und Schutzblechen, vern ckelt 9 Whält vorrätig
h Rössmeor, Wuchdruckeret,

Merſeburg. Delarube 9
und vermessingt.

Puppensportwagen und Fahrstühle
gediegen und geschmackvoll

Kekormkincderstühle
bester Sehutz gegen das Herausfallen des Kindes.

Kindertische unch Stühlchen
von unbegrenzter Haltvarkeit.

Normalschreihpulte
solid, dauerhaft und änsserst preiswert

Progressstünle

(608. flüegende e d u. ohne Gummiräder

Puppenbetten, Schaukeln, Turnapparute,
Rodel un Kustenschlitten.

Ferner empfehle alle Sorten Spiel waren als
Modkellckampfmaschlnen Eigenbanhnen,
Eaterne magiea, Kinsmathographen,

Modells ete.
Antfbewahren der Waren bis zum Peste bereitwilligst.

Arithannme

gibt zu hunderten und schockweise
villig ab

Haliesehe St 21.
Chrithaumschmuch

Und Bechte,

Perfm In wenn

futekhin“
r
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Ausflugnach Meuſchau.
TreffpunktSchmidts Gaſthof.

Der Vorſtand.

e
Co

l e. Comm Ges,

e 44
Hahichs Koch-lehniusnntut

SlIe a S Gr Steinstr. 14
Eingang Mittelstr.

empfiehlt sich zur Ausbildang bürgl.
u. feiner Küehe, Backen ete. Leitung
Staat gepr Lehrerin Beginn des
neuen Kursus Anfang Jannar

eitunterrit
S erkeilt Damen und Herren

Halleſcher atterſall,

Rang d hantelar
Meihrache n Mmanearte

empfiehlt in grosser Auswahl.

kkcahe ne Marh
Inh. B. Hoffmann

les Verkaufsſtellen in Merſeburg.Falle In der Dann Apotheke ſowie bei
Carl Kundt, Richard Kupper.

Alter Korn
gut Qualität wie fran ſiſcher
Cognac, aus der altrenommierten
Brennerei agerfleits en
Wismar (gegr. 1739) weltbe-
kannt und beliebteſte Marke bei

ſchon 280 Eier erhalten, heute

M e er
erzielt man auch im Herbſt und
ſogar im Winter bei der ſtrengſten
Kälte durch das jahrelang be
währte und allgemein gelobke
Geflügelfutter „Nagut“

Pfarrer Panhoff, Hommerde
i. W. ſchreibt am 14. 12.; Bitte

Bernhard Heltzſchner.

unſortiert, ſo lange der Vorrat
reicht. billig abzugeben.

Th. Kogzner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube 9. W

Jlurickg Anctult für Maturteilhunge
Gegr. 1888. Male S Boehstr 1117, am Steinweg Pernr. 2389

Heiler folge bei Frauenkrankheiten,
als Senkungen, Knicknagen, enstruationsbesch werden Vortälle,

Wanderniere und Migräne selbst bei veralteten Leiden
Naturgewässe Behandlung.

Mässige Preiso. Prospekte gratis.
Thure-Brandt Massage.

mir wieder 50 kg reines Nagut
zitzuſenden, da ſich das Futter
länzend bewährt hat. Habe in
tieſen Mongt von 35 Hühnern

allein 17, geſtern 16 vorgeſtern
I Eier. Für den Winter kenne
ich kein beſſeres Eierproduktions
futter als Nagut.
ReſormHundeluchen
iſt i e der Fütkerung und
erhält die Hunde geſund und
leiſtungsfähig.

Verkauf und Anleitung durch
Walther Bergmann, Merſeburg.
Gotthardtſtraße 19.

UVn übertroffen
bei Driüsen, Serophel Biot-
armut, Engl Krankheit Haut- Hals-,
Lungen-Krankheiten, Husten ist für
Kinder und Erwachseno eine Kur mit

Ihren wen Lebertran

Darch seinen Jod Bisen- Zasatz
der beste, wirksamste und belebteste
Lebertran. Lejcht zu nehmen und zu
vertragen Preis c 2, 30 m d
4, 69. Weisen Sie Nachahmungen

zurück SAlleiniger Vabrikant Apotheker
Wille Lahusen in Bremen,

Immer frisch zu haben in Mergeburg:

Dom- und Stadtapeotheke

eW n Nomnnleſſes

ers

Tuſolseruite.

S

eburg
Telefon 529.,

Halle a. G. Lauchſtädter Str.
Konzert reiche ter Anterncht
nach leicht faßlicher Methode wird
erteilt. Gtimmen von Zithern

R ieden Syſtems.
Hbere Breite Str. 8, F, r.

Junges 16 jähr. Mädchen vomLande ſucht Stellung in beſſeren
u los Gefl. Offerten unterEin Arghlsches Welhnganfsgesch S an die Exp. erb.
10 Pfennig Artikel

geſetzl. geſch. welcher Millionen
aäbſatz garantiert, iſt ſofort der

Alleinvertrieh
für dort zit vergeben. Zur Ueber
nahme ſind Mk. 40. erforderlich
Offert. erb u. A Z 50 an Rudolf
Moſſe, Berlin S W.

Geſucht
gewandter Schreiber
zum möglichſt baldigen Antritt
S. W. Julius Blange K Co.

G. m. b.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

g. A. Schmidt Jeilenhauerei.
Laufburſche

ſofort geſucht. Zu melden
Sotthardtſtr. 2, im Laden

Suhn Zgeſlogen

Sollte der graue Reberzieher(Alſter) bis Sonntag früh n n
Sunkenhurg nicht wieder ubgegehen

ſein, daun ſoforkige poli Hausſuchung



Sch erwischt,Je öffentl. Vorlricy
werden nicht mehr im Thüringer Hof, ſondern in der

Relcehskreene, Kleine Ritterstrasss,
jeden Sonntag und Mittwoch abgehalten.

mer 9. 9., abends 8/ Uhr,

Federmann willkommen
Ref. K. Flügel aus Magdehurg.

3 53 S1 Partie Rüſtern Wasenelasinen
billigst beiar e ren Paul Forheim,

en u e

nd
Sonntag den 3. Deze

h
Se

oEintritt frei.

das echte Dr. Gentner's Gade e wo jedes Paket
Veilchenſeiſfenpulver h t ein wirklich rei
zendes u. praktiſches Geſchenk enthält Verlangen Sie
aber ausdrücklich nur Goldperle“ mit SchutzmarkeKamin

wegen der vielen minderwertigen Nachahmungen.
H. fabr. Carl Gentner, fabrik chem. toehs. Frod, Göppingen.

Programm
für Sonnabend und Sonntag.

Aas böſe Gewiſſen.
Ergreifendes Drama.
Der Meiſterſpringer. Hochint.
Die 5 Töchter des Herrn Meier.
Hochkomiſche Poſſe.

dieſe Nachbar
Haſt. Eine Liebeskomsdie.

Kngliſche Matroſenbilder. Hoch
intereſſantes Naturbild.
Nur einen Helden will Sie
leben. Humoriſt. Schlager.

S Ergreifd.Spüte Buße. an
aus dem Leben.
Auftritt des Naſant. Tonbild.

Sonntag nachmittag
Kinder -Borſtellung.

Montag geſchloſſen.

e e

r cT 05 0 e e rs v

Ab Hienstag
Vallhens Anna

Zweiter Teil
Ferner das übrige reich

Programm.
Königr. Sachs

gltige

s mas

Technik HaimiehenMasch- u. Elektro ing- Tech

sigung in Damen- unch Kinder-Konfehtion.

Sorio 3
Kleiderstoffe

Wert 1,65 bis 2,

Mr. jetzt

Sorie 1

Blusen Kleigerstoffe
Wert 1, bis 1,85

Mtr. jetzt 75 Er

Serie 4
Biusen Kostumestoſfe Tu

Wort 2, bis 2.50

Atr jetet 2

Klelgerstoſte
Wert 1,35 bis 1 65

Mir jetet M.

Sorio 5
ch Kammgarnstoffs

neueste Farb., Wert 3, bis
Mtr. ſotet e

Pelzwaren
zu sehr billigen Preisen,

Vnterrocke
in Tuch, Seide, Moiré, Alpacoa,

weit unter Preis

S

Teppiche
Tisch-

Felle, Stepp-

Gardinen
Decken,
Reise-Decken.

Durch den bededtenden Pretesräckgang der Baum wolle verkaufe ich

Leſnen- wund Baunmwellwawen bis Weihnachten

S Zettel wnuter Prefs,
Tücher Decken

sämtliche

Hand
Wie en
Taschem

Bett
Sehlaf m
Garten

Hemden
ein kteſderMacht ſaeken

Beform
Bimsen mTäm el

Schürzen

d Meter äschertotfe und welße Coeper Barchente Spotfhllle

7 Bitgled des Rabatt Spar- Vereins
seburg, Bur

S Miü?glied des R
Str. 13,

bate-Spar- Vereins S
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Dritte Beilage.

Deutschland.
Die ſächſiſche Regierung gegendie Sozialdemokraten.) Jan der Donnerstag

ſttzung der Zweiten Kammer hielt Staatsminiſter Graf
Vitzthum von Eckſtädt eine programmatiſche Rede,
in der er ſich zunächſt prinzipiell in ſcharfer Weiſe gegen
die Ziele der Sozialdemokratie ausſprach, deren Wandel
barkeit er geißelte. Den Arbeitswilligen müſſe unbedingt
das Recht auf Arbeit gewahrt, dem Staat aber auch das
Recht eingeräumt werden, einen Arbeiter zu ent
laſſen, wenn er ihn entlaſſen wolle
der Arbeitsloſenfürſorge ſeien ſtatiſtiſche Erhebungen an
geſtellt worden. Am 12. Oktober 1910 wurden in
Sachſen 9563 männliche und 2877 weibliche Arbeitsloſe

gezählt. Die Frage der Arbeitsloſenverſiche
rung ſei noch nicht ſpruchreif, da es noch an einem
Arbeitsnachweiſe fehle. Der Miniſter betonte, daß die
Regierung den größten Wert auf einen ſelbſtändi gen
Handwerkerſtand lege, es ſeien auch Mittel aus
geworfen, um den Handwerker in ſeinem Exiſtenzkampf
zu unterſtützen.

Kn dem neuen Reichsetat für 1912) wird
nach Angabe der „Schweinburgſchen Korreſpondenz
noch ein Anleihebetrag von etwa 50 Mill. Mark
enthalten ſein. Dieſe Nachricht wird für den blau
ſchwarzen Blockſehrſchmerzlich ſein. Denn die
Konſervativen und Klerikalen hatten es immer ſo dar
geſtellt, als wenn jetzt, vermittels der letzten Reichsfinanz
reform, die inanzlage durchaus zufriedenſtellend geworden
ſei. Die Preſſe des Zentrums insbeſondere ſuchte es ſo
darzuſtellen, als ob eigentlich ſchon für das Jahr 1911
keine Anleihe mehr notwendig ſei und als ob man im
nächſten Jahre ſogar ſchon mit der effektiven Schulden
tilgung anfangen könnte. Und jetzt erfährt man, daß
auch der Etat für 1912 nur durch einen neuen
Pump zum Balanzieren gebracht werden kann. Nun
verſteht man es auch, weshalb die Regierung ſich geſcheut
hat, dem alten Reichstag noch den Etat fur 1912 oder
wenigſtens eine kurze Zuſammenfaſſung mitzuteilen
Denn wenn ſogar im nächſten Jahre noch, wo von rechts
wegen die blau ſchwarzen Steuern faſt ſämtlich ihren
Höchſtbetrag erreichen müßten, Anleihen notwendig ſind,
dann kann man do wahrhaftig nicht von „geſu

i n ſprechen. Wir ſind ſehr neugierig
darauf, wie ſich die blau ſchwarzen Brüder jetzt wieder
herausreden werden.

Volks wirtschaftliches.
Deutſchechineſiſcher Handelsverkehr.

Nach den ſoeben von der chineſiſchen Seezollverwaltung
abgeſchloſſenen ſtatiſtiſchen Erhebungen zeigte unſer
Sarg mit China im letzten Jahr im Aus und

ehe eine ſehr günſtige Entwicklung. Die
Sinfuhr aus Deutſchland hat rund 61 Millionen Mark
betragen die Ausfuhr nach Deutſchland belief ſich auf
37,9 Millionen gegenüber 483 Millionen Einfuhr und
21.4 Millionen Ausfuhr im Jahre 1909. Außer Deutſch
land hat nur noch Japan eine Steigerung des Handels
verkehrs mit Ching r nglands Aus undEinfuhr blieb annähernd gleich dagegen nahm die Aus
fuhr Amerikas nach Ching um 282 Millionen Mark ab,
während die chineſiſche Ausſuhr nach den Vereinigten
Staaten gleich blieb. Dieſe Tatſache iſt um ſo auf
fallender, als Amerika ganz außerordentliche An
ſtrengungen zur Eroberung des chineſiſchen Marktes
gelten und als reiches Land für dieſe Zwecke ſehr er
ebliche Geldmittel angewendet hat.
Keine Er leichte rung t die Zulaſſung

von eingeſchriebenen Hilfskaſſen als Erſatzk aſſſen in Preußen. Wie wir hören, hat ſoeben
der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe eine ver
fügung an die Regierungspräſidenten über die Zulaſſung
eingeſchriebener Hilfskaſſen als Erſatzkaſſen der Kranken

Zu der Frage

Gonntag en 3 Dezember

verſicherung erlaſſen. Die Reichsverſicherung ſchreibt vor,
daß Verſicherungsvereine auf Gegenſeitigkeit, denen als
eingeſchriebenen Hilfskaſſen vor dem 1. April 1909 eine
Beſcheinigung nach 9 75a des Krankenverſicherungsgeſetzes

erteilt worden iſt, auf ihren Antrag für ihren Bezirk und
den Kreis ihrer verſicherungspflichtigen Mitglieder als
Erſatzkaſſen zugelaſſen werden können, wenn ſie dauernd
mindeſtens 1000 Mitglieder haben und einigen anderen
Vorausſetzungen entſprechen. Die Rei sverſicherungs
ordnung ſieht jedoch vor, daß die oberſte erwaltungsbe
hörde auf Antrag eines Verſicherungsvereins die Mindeſtzahl der Mitglieder auch auf 250 herahſeten kann. Der
preußiſche Handelsminiſter wird jedoch von dieſer Befug
nis grundſätzlich keinen Gebrauch machen. Die Regie
rungspräſidenten ſind angewieſen, die eingeſchriebenen

hiervon in Kenntnis zu ſetzen. Es werden
mithin in Preußen ſolche Hilfskaſſen nur als Er ſaß
kaſſen zugelaſſen werden, die über einen dauernden
ar e ktane von mindeſtens 1000 ver
ügen.

Die Rückkehr zur Cinſachhrit am engliſchen Hofe.

Die von frohen Erwartungen geſchwellte freudige
Stimmung der Krönungstage iſt vorüber, und über die
Gemüter der vornehmen britiſchen Modeköniginnen hat
ich ein grauer Schleier trüber Ahnung geſenkt. Die ari
tokratiſchen Damen der denen die bisher auf dem

Gebiete der eleganten Frauenkleidung mit den Pariſerinnen
rivaliſterten und das wackere alte England, wenn auch in
en Form, mit den Extravaganzen moderner

öden bekannt machten, gehen traurigen Tagen entgegen.
Am Hofe des weitherzigen Königs Eduard hatte man in
den letzten Jahren ein ſtetig wachſendes Verſtändnis für
kapriziöſe Modelaunen k. Paris konnte triumphieren,
und Königin Alexandra ließ der Phantaſte der Hofgeſell
ſchaft gern etwas Bewegungsfreiheit und Spielraum. Mit
dem Regierungsantritt König Georgs und der Königin
Mary hat ſich das geändert, und die frö lichen, ſorgloſen
Tage von ehedem ſind dahin. Großbritanniens neue
Königin hat einen ſehr ſtrengen und einfachen Geſchmack
und verlangt mit der Autorität ihres Ranges, da die
ſchönen Damen der Ariſtokratie und der Hofgeſellſchaft ſich
dieſen Neigungen fügen. Sie begann ihre Laufbaähn auf
dem Throne mit jener Entſcheidung, die allen Damen in
Humpelröcken kurzweg den Zutritt zum Ha verbot,
was damals nicht wenig Aufſehen machte und bei den Da
men der guten Geſellſchaft einige ißſtimmung verur
gchte, hatte man doch der neuen, nun plötzlich verurteilten

ode ſchwere Geldopfer gebracht und zahlloſe koſtbare
Toiletten beſtellt und bezählk. Doch Königin Mary blieb
bei dieſem Verbot des Humpelrockes nicht ſtehen, bald er
ſchien eine Verordnung des Hofmarſchallamtes, die den
Ausſchnitt der Balltoiletten erheblich verkleinerte.
Während die greiſe Königin Viktoria in der Soisellſchaft

Königin Marh eine lebhafte Abneigung gegen dieſe Frei-
gabe der Arme und Schultern und verlangt von den Da
men derHofgeſellſchaft, daß ſie künftig nur noch in weniger
tief ausgeſchnittenen Roben erſcheinen. Dabei ſieht ſie es
gern, daß die Damen bei ihrer Kleidung rein engliſche Jn
duſtrieerzeugniſſe bevorzugen, was den Schönen wiederum
viel Kopfſchmerzen bereitek, weil ſie doch lieber Pariſer
Modelle tragen. Natürlich kann die Königin der briti

en Frauenwelt auf dieſem Gebiete keine bindenden Vor
riften machen ihre e aber ſind ausdrücklich

davon verſtändigt worden, daß die Königin darauf Wert
legt, bei offiziellen Gelegenheiten nur in England ge
ſchnittene und aus engliſchen Stoffen gefertigte Toiletken
zu ſehen. Auch die modernen groß e üte haben die
ſchonungsloſe Kritik der Königin über ſich ergehen laſſen
müſſen, ebenſo wie die Gemahlin König Georgs ſtreng darau hält, daß in ihrer Umgebung jede künſtliche kleine
Korrektur des Teints vermieden wird. Das Rouge
für die Lippen iſt verpönt, von Schminke gar nicht zu
reden, ja die Abneigung erſtreckt ſich ſogar auf den ziem
lich harmloſen Puder. Aber die Reformen begnügen ſich
nicht mit dem äußeren Menſchen. Früher galt es bei den
Hofdamen als ſtatthaft, bei einer intimeren Abendunter-
haltung am Spieltiſche Platz zu nehmen und mit den
Karten das Glück zu verſuchen, wobei freilich nur um
wenige Penny geſpielt werden durfte. Königin Mary
aber iſt eine ſtrenge Gegnerin jeden Kartenſpiels. Abereine noch bittere Prufung für die faſhionable Londoner
Hofgeſellſchaft iſt die Tatſache, daß Englands neue Königin
keinerlei s e an den Tag legt und ſogar die
großen Renntage vorübergehen läßt, ohne auf den Tribü
nen zu erſcheinen. Ebenſo hat die ſtrenge Fürſtin der

Die

1911.

rauſchenden Damenwelt den Krieg erklärt, und wäh
rend man früher nach dem Diner eine Zigarette rauchen
durfte, iſt jetzt der e e e dieſer Genuß verſagt.
Die fröhlichen und immerhin verhältnismäßig ungezwun
genen Tage König Eduards ſind vorüber, und für die ver
gnügungsbereiten Damen der engliſchen e be
ginnt jetzt eine Zeit ſtrenger Einfachheit, die ke neswegs
von allen frohen Herzens begrüßt wird.

Vermischtes.
Statt Medizin Chloroform)) Jn Greits

wald trank ein junges Mädchen, das Medizin einnehmen
wollte, verſehentlich einen Reſt Chloroform aus. Sig eilte
noch bis ins Wohnzimmer, brach hier aber zuſammen In
kurzer Zeit verſt ar b das Mädchen an Vergiftung

Ein größerer Fabrikbrand) wütete am
Donnerstag früh in der len in BerlinDas Feuer iſt vermutlich im dritten Stock in dem Lager
raum der Lederfirma von Hermes u. Co. ausgebrochen.
Jm erſten Hof befand ſich ein umfangreiches Benzinkager
von Gebrüder Braun. Der Dachſtuhl und der
vierte Stock ſind völlig ausgebrannt, der dritte Stock zum
großen Teil. a mwi en Hatten Einbrecher, die
demſelben Hauſe befanden, der Firma Kaven einen Be uch
abgeſtattet und den Geldſchrank an gebohrt, beim
Ausbruch des Brandes jedoch anſcheinend die Jlucht er
griffen. Ein Feuerwehrmann erlitt nicht unerhebliche

Verletzungen tDer böſe Mond Jn Nr. 275 des in Ebingen
n re erſcheinenden „Alpboten“ findet Ach
einem Artikel „das große göttliche Univerſalgeſeß des Wei
ters, des Krieges und der Seuchen“ von Johannes Ainder
folgende Mitteilung: „Unſer Exrdtrabant Mond erlitt un
ter der letzten Planetenkonſtellation des Jahres 1910 eine
ſolche Veränderung ſeiner Gaſe, daß vorübergehend nene
Gasverbindungen entſtanden, die er im November, De erber und Januar nach der Erde ausſtrahlte und dahne die

Maul und De ehe varer ergeungte. Da
der rg Mond, der ſo ſtille dahergeht, manche Heim lich
keit birgt, haben die Bewohner dieſes Planeten ſchon käng
herausgefunden; daß er aber ſolcher Gemeinheit fähig it,
die Maul und Klauenſeuche auf die Erde auszuſtrahken,
das geht doch weit über das Erlaubte hinaus.

Reklameteil.

Höchste Auszeichnungen:

al Säche Stsatspris

Dresden n
Goldene Medaille
Ostdeufsche Ausstellung

Posen 191

SALEMAIEIKUM-
SALEM GOID

(Goldmundstüciko)

Cigaretten
für Feinschmecker!
Maso hüte sie Vor tsschendeo, qualtatiy

minderwertigen Nachahmuogeg)

eihnachts Ausſtellung

iſt exöffnet und laden wir zur zwangloſen Beſichtigung derſelben ergebenſt ein.
Beſonders ſehenswert iſt die Ansſtellung echter Orient Teppiche in einem

großen Saale der erſten Etage.
Neben allen Nenheiten finden ſich in faſt jeder Abteilung Gelegenheitskänfe

vor, die zu Weihnachts-Geſchenken beſonders empfohlen werden können.

2 Unſere Preiſe ſind anerkannt bin.

Unſere Auswuh iſt unerſchöpflich. uth Co.
Gr. Steinſtr. 86-87. Halle a. G. Marktplatz 21.
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ein Veidnachtzwansch

echte lineol- Soldaten nd Tiere

Dieſelben ſind faſtunzerbrechlich, giftfrei o M.
naturgetren, daher als
Lehrmittel zu benutzen
S Lineolſoldaten 0. W 0. Wund Tiere ſind nur in

guten Geſchäften zu haben. Achten Sie
Hitte auf die Schutzmarke, damit Sie
keine minderwertigen Nachahmungen

Auch werden e rellen
nachgewieſen durch die Fabri
Oskar Wiederholz, Brandenburg (Havel).

ſind

Limeol T
lansa-Zund

für Gewerbe, Mandel u. Industrie.
EauardDresse, Gotfharcltstr l7 An lortte ken 4 erender, (hentt pin. Umr,

veranstaltet der Hansa-Bund eineZu Weilknachtseinkäufen en pfehle ich mein
reichhaltiges Lager inaus uneal Küchengeräten,

Klas-, Porzellan u. Steinguwaren,
Könge- Tiseh- und Wandlempen, 6askronen,

Wringmaschinem,
Sita, Fuess und Volksbadewanmern,
Koklenkasten, Ofenschirine et

zu billigen Pgeſsen.

Punnenouben- anelen

in grosser Auswahl.
Hermann Stadermann Oslgruhbe Nr. Il

r öffenlf. Versamenlinngg
im Saals des Restaurants Tivoli

Die Tages- Ordnung lautet;
Vortrag des Herrn Dr. Zowe von der Zentrale des Hansa-Bundes:

l wirtsehaftspolitisenen Auſgaben des
neten Wetehstags

2. Frete Aas pr.
3. Grün dang einer Griegruppe für Merseburg-

Mitslieder und Freunde des Ha
Handel und Industrie bitten wir am vo

nsa-Bundes, überhaupt alle Angehörigen von Gewerbe,
Uzahliges Erscheinen.

Hansa-Bund für Gewerhe, Handel und Ilndustrie,

W
7. Ausloſung Merſeburger

Stadt Anleihe
Sehufs planmäßiger Tilgung

der Merſeburger Stadt Wliga-
Solten, ſind am 20. d. M. die,
nachbenannten Stücke gezogen
worden und werden den Jnhabern
hierdurch zur Rückzahlung am

April 1912 gekündigt.
Littr. A a 1009 Mk.

Nr. 644, 706, 802, 922,
932, 935,

6 Stck. 6000 Mk.
Littr. S a 590 Mk.

Nr. 1727, 1889, 1930,
2150, 2169 2171, 2270
2200, 2462, 2602 2525
2548, 2594 2603 2652
2000, 2965

17 Stck.
Littr. O a 200 Mk.

Nr. 3209, 3290 3820,
8826 3894 345, e
3656, 8545 3605 3684
8706,8719.37403788
3985 3910, 3949 3961

19 Stck.

8500 Mk.

3800 Mk.

Sa, 18300 Mk.
ine Verzinſung über den

1. April 1912 hinaus findet nicht
ſtatt. der Wert etwa fehlender
dekrage ert wird vom Kapital
ekrage erDie Auszahlung der gekün

digten Obligationen erfolgt vom
April 1912 ab bei unſerer

Kännnereikaſſe und bei den
Herren Delbrück, Schickler Co.
in Berlin.

Merſeburg, den 25. Nov. 1911.
Der Magiſtrat.

Logks von 2 Stub. 2 Kamm,
Küche u. Zubehör ſofort oder zum
L. Januar 1912 zu vermieten. Preis
800 Mk. Halleſche Str. 74.

Ein möbliertes Zimmer
iſt zu verm. Butenbergſtr. 23
Möhbliertes Zimmer
zit dermiteten Burgſtr. 13

Ein herrſchaftliches Wohnhaus
mit Vor und Hintergarten iſt
preiswert in Merſeburg, Halleſche
Skraße 64 zu verkaufen. Zu er

r bet eSchieferdecker, Möckerling.

Einfamilienhaus
J verkaufen. Beſichtigung er
beten. Näheres durch Polier
u. Nordſtraße
Subert, Neubau Ecke Parkſtraße

29. Ziehung 5. Kl. 225. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 1, Dezember 1911, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nümmern in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Tose
beider Abteilungen.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
38 338 6543 656 [600] 874 1125 230 47 4658 688

685 792 887 974 84 2110 46 254 810 20 489 528 81 626
744 [1000] 75 874 3015 59 168 223 409 96 791 4091
159 86 246 889 441 580 92 661 [500 7654 [500] 899
912 S050 206 856 418 55 525 853 944 46 6198 202
30 328 431 512 89 981 7141 [500] 70 286 42 816 87
[500] 6527 6651 I8000] 878 8187 260 874 415 6584 700
35 81 82 [500] 96 922 50 [I500] 61 88 8247 809 17
44 90 6504 69 96 776 916

16169 275 93 318 14 406 572 87 680 92 762 74
[1000] 943 70 11020 656 387 418 36 48 6566 78 648
T 816 925 12008 102 64 75 428 28 92 674 947 [600]
1018 390 [1000] 490 [1000 676 92 798 900 651
1I4185 205 361 472 58 [1000] 91 [s00] 644 709 937
15020 73 182 421 524 618 46 87 [1000] 16098 219
65 86 363 443 55 917 26 27 29 77 17008 [500] 50 171
344 419 65 554 601 80 67 83 816 18124 [8000] 206 67
65138 38 64 625 60 742 882 19198 278 94 3386 868 85

29112 87 476 570 642 96 [1000] 888 988 600]
21078 106 61 94 547 765 97 887 85 901 43 22044 63
124 31 66 228 23089 89 118 [8000] 66 [3000 484 602
366 24247 642 746 25017 47 2309 381 467 852 [1000)]
67 26245 396 447 [500 65 998 27800 4 26 61 424
529 622 [1000] 24 28021 76 86 228 978 978 [10000]
29279 876 468 674 921

20119 70 78 84 207 [1000] 610 58 796 970 [1000]
25, 31042 [6007 804 566 61 708 28 [1000] s66 00
32160 72 251 400 [500] 2 626 41 789 801 997 33682
503 636 723 864 34070 219 8138 442 504 [600] s 82
641 83 908 35002 49 59 182 265 [500] 888 678 791
327 947 652 38190 386 481 605 18 67 702 844 37201
315 458 [1000] 566 70 821 78 38160 65 241 884 [1000]
526 701 [500] 87 43 812 28 64 968 91 [8000] 39082
32 15901 160 70 214 82 399 467 69 684 708 88 (5600]
74 13000] 822 916

40034 [600] 134 639 92 97 765 827 987 92 96
41291 [600] 832 487 500 5 96 714 970 91 42051 153
427 608 18000] 43104 [I0000] 86 271 860 467 78
562. 86 639 24 968 44111 266 898 96 4238 [1000] 668
73268 18000] 73 [500 45126 222 60 446 86 608 950
46080 653 281 56 98 328 [600] 96 602 686 41 764 97

64 47154 467 809 62 48292 446 697 769 96449016. [1000] 22 43 125 99 342 94 608 57 88 746 998
59019 70 326 54 648 744 861 82 51076 854 90

433 560 87 670 741 944 49 52017 71 237 864 581 96
516 25 43 [500] 65 788 46 861 53160 278 659 788
5000] 54209 37 395 563 651 55291 602 865 56006
152 55 82 224 65 76 801 44 609 886 46 47 [500] 57040
58 154 251 825 452 580 22 600 782 58146 222 44 92
342 73 633 700 13 83 874 988 [600] 59085 121 87 60
230 83 450 90 565 679 701 828 988 77 [1000]

60161 292 510 601 29 739 929 61170 75 227 820
685 98 719 62027 48 667 85 760 900 65263826 589 884 70 64002 168 675 619 20 728 938 74

8800 [1000] 22 262 896 805 8 46 944 66102 720
914 67068 148 323 569 618 42 47 68088 76 84 158
306 86 424 69 533 57 608 68 75 761 661 66 96 68022
91 850 75 552 7 741 [8000] 67 88 98 983 50 77

70065 I 429 219 397 477 92 615 695 844[500] 978 71077 [500] 181 63 67 [3000] 685 648 72
702 45 836 933 72286 866 I500 602 700 909 73081
34 23 178 274 90 870 [600] 97 484 605 18 [8000] 727

808 996 74202 [3060] 827 67 6521 26 712 887
75187 61 68 871 468 629 840 907 54 76106 [1000]

80 357 568 682 655 97 [1000f 780 808 914 66 68
77018 60 244 346 6571 80 701 69 60 78088 258 859
13000]. 419 [600] 612 766 616 81 901 79201 828 6552
709 870 961

So 282 [I000] 51 66 620 47 996 81185 88
427 668 74 77 644 98 764 808 67 82188 207

462 636 736 98 [1000] 870 78 978 83146 206
332 [1000] 681 88 92 822 962 84189 448 645 50 68

90138 98 368 86 581 60 754 853 979 91048 113
17 237 619 760 844 989 92142 891 466 597 623 24
380 I1000] 83106 27 88 42 97 441 624 26 889 [500]
294 21 24 71 94072 178 363 408 90 97 625 40 787
9534669 514 44 600 [600] 38 [3000] 49 67 781 96204
523 1500] 68 612 [8000] 59 724 983 55 64 97010 309

509 203 38108 [500] 17 96 270 97 489
510 18 666 [1000] 920 86 58 99146 881 83 400 67 684
751 900 64

G 89 180 [8000] 251 879 408 650 688 727
161041 49 117 46 610 825 27 102468 1000] 81
so 103047 74 10007 161 800o 648 S 912 104001 99 204 51 460
579 320 956 105105 284 569 68 692 702 96 955
108228 72 78 867 628 [1000] 770 16500] 95 809 901
167050 199 266 884 97 411 97 620 58 6380 752 810
72 [600] 968 163024 68 101 84 216 48 [500402 87 683
603 41 1039175 576 615 56 805 971 86

110067 84 [500] 146 849 457 60 588 662 788
343 967 111144 79 228 82 587 617 20 112027 70
162 800 [800 P 790 841 I600 113078 246 [6500] 454
548 653 [1000].69 62 645 729 70 822 77 965 968 114081
177 1500] 227 46 80 616 97 115049 172 218 420 672
1500] 802 916 72 116388 416 686 42 71 684 988
I1712774 246 76. 95 806 467 692 96 721 864 976
IIS1os 295 549 72 99 626 609 18 701 11 66 80 8014
964 118007 116 44 241 807 96 524 80 688 785

1260654 208 387 577 719 866 914 19 121056 57
92 118 I[500] 81 835 60 404 [1000] 609 704 122047
185 517 60 64 720 876 90 945 123128 408 9 [1000]
67 633 725 68 914 69 88 124088 885 486 50 [8000]
510 602 9 I500 29 41 820 81 992 125656 87 406
20 [600] 409 746 867 991 126096 170 64 889 430 92
527 1500 I. 633 701 8 801 948 127187 240 468 6109
[3000] 766 72 807 128427 72 676 619 [1000] 26
770 93 884 46 80 I[600] 9290 82 129118 20 72 288
42 804 32 428 500 81 620 726 [8000] 809 85 62 78 986

130180 842 50 695 727 82 804 [600] 96 918
181090 168 259 419 784 659 890 132296 838 [3000]
44 624 611 70 781 1I1000] 870 97 936 133180 246
[600 57 810 52 418 565 80 612 28 987 1324070 74
39 274 547 612 70 99 941 135107 76 205 88 366 434
82 03 535 96 741 879 908 186265 90 866 548 [600)]
59 I500] 96 187124 62 78 400 98 6552 68 617 44
[8000] 798 138076 148 70 77 [1000] 408 98 729 [600]
31 905 58 139204 482 568 611 16 49 91 [10007 T7os
83 [500] 827 41 68

1460052 198 277 78 440 6561 668 [500] 81614 I 149 [500] 440 515 20 50 687 715 46 872 940
142149 298 [500 99 454 517 602 [500] 15 65 767
7s 864 942 58 98 143087 210 368 448 62 619 657
8283 922 80 144066 111 496 596 648 767 847 145181
248 775 857 919 148765 994 147822 58 718 [500]
43 143168 485. [500] 884 56 149002 49 264 70 828
[10000] 44 765 870

1560009 181 90 214 [8000 488 526 47 722 80
333 85 151170 [500] 74 269 511 70 496 66 520 656
723 I6001 24 3899 152087 77 I62 266 665 702 97
366 153275 97 861 95 I600 526 61 78 707 35 946
89 154142 716 155301 482 84 628 916 156088
439 94 228 311 426 87 [1000) 92 680 618 82 84 66
57741 814 023 157150 79 402 804 98 920 62 72 158060
103723 815 464 18000] 70 508 97 617 27 99 797 840
159004 24 106 28 877 619 840

160011 144 202 50 468 678 741 885 [600]
161078 178 417 46 677 764 77 882 162154 228 [1000
339 72 414 16 79 659 [500] 701 42 163018 357 407
24 622 918 164080 876 502 24 65 708 76 950 1650096
340 61 [1000] 498 684 888 60 940 166870 547 606
722 975 167070 124 214 812 510 19 620 52 61 712
806 87 168287 99 409 628 60 169279 847 78 I[800]
601 28 646

1709109 244 864 549 52 601 842 55 78 [500] 914
83 171276 [8000] 490 1500] 6585 [500] 648 829 [500]
7184 172018 87 265 801 [500] 408 670 788 58 67

234 879 95 178068 180 [8000] 885 99 628 642 96
907 18 179814 82 410 52 544 62 618 811 82

180127 404 44 88 619 36 812 48 92 951 181151
[600] 266 828 415 548 617 95 788 [500] 182007 11

[1000] 727 41 48 187182 264 [8000] 316 17 560 85
335 922 188188 826 [1000] 615 81 707 76 [500] 880
902 189012 289 822 480 41 90 6534 52 607 38 787

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämfen zu 800000 M,
2 Gewinne zu 6500000, 2 zu 40000 2 zu 30000, 4 zu
15000, 10 zu 10000. 10 zu 5000, 150 zu 8000, 278 zu

1000, 484 2u 6500 M z

evtl. Hauskauf

Laden mit Werkſtatt
per I. Jan 1912 zu vermieten,

ſauskanf Offerten unker
„Hauskauf“ on die Exp. d. Bl. erb.

Geldſchrank
ebraucht, zu kaufen geſucht. Off.ſus K I d. Exp. d. Bl erb.
Guche eine Ferſe,

die in 2—8 Mon. vertragen hat
Freund Kötzſchen.

Eiſerner Füllofen
zu verk. Halleſche Str. 31, Hof.
Eine kast neue Wringmaschine
Unck ein Konzert und Sprech-
Grammophon m. Platten (neu)
billig zu verkaufen Burgſtr. I.

Guterhalt. 0chaulelpferd
(Fellimitation) billig zu verkaufen

Naumburger Str. 29, pt., l.
Puppenſtuhe und Kammer

noch guten Möbeln zu ver
kaufen Schmale Str. 26.
Wachſumer Hund zu verk.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

„Spottbillig verk. prachtv.
Büffett, nußb. zu ält. Möbeln
Paſſend, 135 Mk. S55 Mk., großer Auszieh
tiſch, Schreibtiſch Schreibſtuhl
Bücherſchr. Kommde. Zeppich
6 Lederſt., Rähtiſch, Paneel,
Schaukelſtuhl, Kommode u.
Flur Toilette m. Kriſtallglas
nur 12 Mk. verkauft S
S Koſenberg, Halle a S

Geiſtſtr. 21, I.

Süägeſpäne
ſind jederzeit abzugeben

Königsmühle Merſeburg.

Celegenheltskauf!
Einen großen Poſten

Unterröcke
in Zuch und Moiré

gebe zu äußerſt billigen Preiſen ab

Hugo Käther, eher
Mitglied d. Rabatt-Spar- Vereins

e m S



Kamine
als maderne Heizkörper
für offenes nd gegchlossenes Feuer

Und jede Kohlenart.

P. wolr.

Wäsche en S
Zaſhaben in Merseburg 3. 8. bei W. W. Schrepper, Neumarkt 68,

Berger Nacht Curt Dahn, Emil Wolft, Dauer Nacht

Paul Messe- SDle größte Juswanl In J
Model-Dampfmaschinen,

Betriebs modellen,
Eienhahnen mit Dhrwerk und elektrischem Antrien,
Klnematogruphen mit und ohne elektrischen Betrfeb,

Filmstreffen, Glashilder, Kinderkochherde, Elsenhahnzubehörteſle

neilegtes und interesgantegtes Betriehsmodell „Ichterbunn“,

finden Sie 2u vlifgen Preisemn bei

e

e
e

e

GEtabliſſement Bürgergarten.
Sonntag den 3. Dezember, von nachm. “/24 Uhr ab

großer
Eintritt frei.

Herbſthall.
Muſik Sradtkapelle.

Galle S Gr Dirienearr 16Täglich Künstler- Konzert.
Sonntag und Mittwoch von nachm. 4 Uhr Kongert,

Kalenberg- Kapetre.
Angenehme 4ufenait für Damen

Eintritt frei.
Hochachtungsvoll Julius Auellmalz.

Café Kronprinz

S

e

mittag meine

g. Kruwatten-
Aupſtellunn.

Carl Sti

Ecuarc Dresse Gotthardtstr. l. e
rzebecher.

r

Veulhten 6ie
bitte heute Sonntag nach

R

R

Hchuh Pantattenn
in allen Sorten empftehlt

Leber Neumarkt.
Nähmaſchinen

werden ſchnell ut repariert be
L. Albrecht, Schmale Str. 14.

Vaschmitte
Merſeburger

Muſikverein.
Freitag den 8. Dezember 1911

pünktlich abends 7 Uhr
zweites Konzert.

Frl. Martha Oppermann, Geſang.
Herr Waldemar Luetzſchg, Klavier

Programm:Jeder von Schubert, Brahms und
szt. Klavierſtücke von Rob.
Schumann, Brahms und Chopin.

Eintritt nur gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte. Sperrſitz
marken für Mitglieder zu 75 Pf.
in der Stollberg ſchen Buchhandlg,
ebenda numerierte Eintritts-
e n Nichtmitglieder zu
Bürger Scheiben

Gchützen-Gilde.
Das Winterſchießen

findet Montag den 4. Dez. ſtatt.
Das Direktorium.

20. Ziehung 5. Kl. 225. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 1. Dezember 1911, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffendenNummern in ehe ſSigetugt.
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose

beider Abteilungen.
(Ohne Gewähbr. Nachdruck verboten,)

294 854 456 672 819 978 1106 402 6566 912 45
2302 3 487 604 787 48 51 806 18 945 52 3151 408
65 589 [1000] 93 670 726 878 993 4057 488 572 704
5120 215 96 306 601 46 [1000] 860 968 6016 106 27
45 213 882 563 683 [8000] 718 do 872 74 7096
[3000] 122 83 [500] 51 408 612 [1000] 775 8046 87
[1000] 141 60 209 468 6524 89 788 9084 192 834 652
62 784 839 900

10134 357 [600] 440 71 818 77 983 11061 169
73 237 [8000] 78 826 512 54 799 801 48 ſ600] 966
[500] 78 [1000] 12011 149 607 31 42 I8000] 78 762
63 827 46 72 [8000] 910 13086 861 695 741 8265 14086
198 204 22 54 56 362 94 504 8 71 600 40 708 54
911 91 15140 71 77 627 67 850 66 98 16068 148
870 [500 91 6549 80 669 17081 865 902 18018 857 620
[3000] 85 622 710 86 888 19146 807 88 491 600 64
87 626 40 870 90 959 99

29311 [1000] 65 77 6561 751 I600] 868 93 987
21428 41 574 22195 201 10 812 491 527 672 758
79 996 23006 226 68 74 318 461 6550 628 49 67 768
8348 24018 41 88 [500] 200 46 861 490 686 2560608 29
154 2238 390 428 565 84 681 788 28096 196 211 77
635 738 51 802 [1000] 928 45 27009 80 225 [8000]
32432 94 507 3 687 769 [500] 828 [1000] 82 [1000]
98 [500] 28042 264 511 68 608 28 77 705 69 978
29720 820 26 81 46 56 989 [600]

30002 15 845 56 659 481 [600] 526 96 768 828
88 31400 9. [8000] 618 788 857 941 658 32114 265 808
408 33 75 520 71 629 [1000] 860 968 83062 186 [800]
293 331. 86 78 618 68 85 826 508 34012 448 523
803 IIooo] 810 42 87 964 35186 67 805 402 [600]
13 77 34 529 610 92 779 842 90 964 363850 [1000]
73 430 73 509 612 45 92 771 [1000] 851 966 7637018 141 97 495 605 7 40 [1000) 715 888 45 908
5 S383386 810 65 39118 80 229 828 672 887 948

49062 208 380 425 62 85 764 809 71 74 92841058 222 60 312 21 59 611 741 [1000] 801 420865
127 434 544 643 859 48061 136 76 888 465 549 (500
645 79 [500] 764 807 960 44232 388 97 602 45108
55 335 548 741 861 918 [1000] 46006 191 2765 864
536 845 999 47008 79 752 68 840 6980 48010 88
274 868 566 688 888 987 [1000] 49196 517 18 602
58 700 87 3890 916 36

50041 73 3858 558 788 974998 52018 118 [500]
53070 85 421 618 94

J rooo 622 809 I[500] 615160 448 701 800 961 56148 405 672 77 804 61
S7011 28 268 438 57 64 698 950 [s00 58188 885

524 728 66 805 77
1500]. 889 48 500)
663 87

727 84 848 67085 [3000] 97 126 60 88466 [600]
608 81

537 615 71
231 812 401892 916 66 78046 90 196 307 15 16 64 428 35

554 62 81 610 786 864 74016 80 212 667 [500] 862
466 519 60378126 1500 86 990 247 865 480 (600] 646

72 T 85 875 99 966 77006 214 88 600 783
208 23 40 78083 98 384 [600] 561 628 784 867 79041
5 1500] 110 28 86 [1000] 817 400 507 66 628 61

9068 317 [1000] 48 88 480 678 980 92 81012
I 66 489 765 79 890 968 82149 394 407 77 6560
71088 73 33071 85 189 821 26 498 545 677 [10000]
768 [8000] 941 656 68 [500] 84144 201 676 761 806
1500] 25 [1000] 66 [500] 81 85258 416 r000 60
[800] 96 [8000 622 38 82 807 941 86050 124 [1000]
43 363 473 79 [1000] 568 80 85 739 87007 8 24014000] 47 658 508 822 97 [1000] 916 17 88088 97 [500
134 48 79 1500] 688 718 21 50 390388 72 [1000] 88
1500 168 226 889 54 67 689 700 10 948

99041 91 178 79 227 809 88 48 410 18 561 69
[1000 930 91264 [500] 315 466 [1000] 6658 727
82066 170 479 98 98 682 62 80 777 93019 20 40 81

126 242 416 22 80 1500] 692 882 94047 61 202 44 494
721 42 68 78 809 918 [6001 44 95160 462 640 704
913 84 87 98073 92 171 226 80 520 57 710 942 99

97066 e e e S[1000] 810 66 942 07. 99 261 89 1600]
889 427 981 [3000] 61

1060019 44 91412 18 78 330 406 [1000] 667 620
40 791 948 101008 24 191 207 96 [600) 440 984
102048 162 [1000] 296 808 [600] 80 667 [500] 847
203060 128 [1000] 71 827 61 84 782 85 104468 885
105004 28 36 64 [8000] 865 288 [500] 841 476 565
633 88 777 94 849 98 106007 16 822 468 87 518
770 87868 907 1607896 419 50 595 825 942 62 108282
88 726 44 [600] 860 68 957 109083 [1000] 67. 199 867
454 60 573 [600] 668 791

I 16G0s2 568 I600] 708 812 977 111086 100 67 69
96 213 365 542 44 618 19 [8000] 911 112002 104 264
360 508 70 92 607 I500] 27 796 I8000) 818 16 21
35 990 113089 46 116 659 [600] 208 89 [500] 97 812
442 660 783 90 [1000] 114086 298 465 515 [600] 81
656 657 881 [8000] 68 78 115044 [600] 167 77 306 58
470 737 840 949 88 I 6G181 80s 26 [600] 451 584 750
913 117026 84 146 287 [8000] 818 41 986 118205
374 478 119075 178 228 29 88 818 [1000] 28 421 78
99 621 45 717 982

1260280 389 423 519 27 Is001 48 742 821
121121 74 [I000] 359 74 M54 684 611 [1000]
[3000] 64 66 78 98 968 122280 898 420 71 6590
T44 I500 89 975 800] 123170 217 810 [600]. 445
[1000] 64 687 708 41 I[8000] 49 606 F[o00]. 21 9009
124100 115 212 58 598 [500] 608 744 974 125018
138 213 499 8650 I500 409 558 749 845 988 [600]
45 128412 17 18 581 46 127028 820 256 90 480 84
512 627 50 779 870 128005 52 760 924 41 129298
431 44 629 790 6827 94 I[8001

130266 99 886 467 53 529 79 671 781 69 858
131065 101 654 261 846 589 926 132166 98 [600
346 54 458 660 860 [500] 84 133001 11 81 76s [3000
83 91 119 217 85 81 885 408 584 689 748 [8000] 86 98
825 134076 136 852 80 427 86 685 744 87 940
185180 258 515 57 609 21 77 8654 136026 187 [15000
258 824 98 442 522 [1000] 748 137065 88 151 97 209
35 88 514 734 850 138081 32 164 816 89 508 784 68
78 880 901 74 99 139019 119 96 261 810 492 917

J4G00os6 98 424 620 794 518 82 59 98 950 [500]
141184 265 435 542 [1000 824 98 966 142071 78
7s 96 123 46 65 302 666 [1000] 884 911 75 148000
221 320 87 408 24 578 749 875 982 66 [600] 144102
220 73 848 65 578 [500] 639 808 914 125188 224 362
415 23 97 506 29 87 72 [8000] 78 635 905 87 14608
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Evangel.
Arbeiter Verein.

n et den 3. Dezember,abends 8 Uhr,

Vortrags Abend
im Reſtaurant Zur guten Auelle.

Thema:
Ein Sonntags-GSpaziergang

durch Gellerts Fabeln.
Ref.: Herr Sup. Prof. Bithorn.

Die Mitglieder mit ihren An
gehörigen werden gebeten, recht
zahlreich zu erſcheinen. Die Lieder
bücher ſind mitzubringen. Freunde

ereins ſind willkommen.e t Der Vorſtand.

Montag den 4. Dezember,
abends 8 Uhr,

Monatsverſammlung

Vortrag über „Fieber“
im „Tivoli“. Frauen und Anehörige der Mitglieder haben
utritt. Der Vorſtand.

klichergee len -Btenchaft

Sonntag den 8. Dezbr. von
abends 7 Uhr ab

Tänzchen im Awolre
Der Vorſtand.

Bahnhof Riederbeunn
Zu meiner Sonntag den 3. Dez.

ſtattfindenden
9 0 Kirmes,

von nachmittags s Uhr ab
Ballmuſitk,

lade freundlichſt ein Fr. Zätzſch.
Empfehle

Haſen, Gänſe u. Enten
braten.

chkopau.
Gaſthof „Zzum Naben“.

Dienstag den 3. Kirmesfeiertag
von abends 7 Uhr as

großes Konzert
von der Muſtkkapelle Sangerhauſen,
nachdem Ball, wozufreundlichſt einladet

Fr. Setzefand.

Srhkopan.
Kſthof deutſher Kuſſer

Sonntag den s. und Montag
den 4. Dezember

Kirmes,
an beiden Tagen

große Ballmuſtk.
Muſik von der Merſeburger

Stadtkapelle.
Hierzu ladet freundlichſt ein

B. Berger.

Als Schueiderin
empfiehlt ſich

Bertha Treydte,
Ober Altenburg 18, 1 Tr. r.

Tüchtige Verkäuferin
r Putzbranche her Februar
Oder 18. Januar bei ſten Gehalt
und dauernder Stellung geſucht.
Dfferten mit Zeugnisabſchr. unt.
9 4 402 an die Exped. d. Bl.
Füngeres Früulein

für Lager und Kontor eines
echniſchen Geſchäfts geſucht. Off.t

unt. W A an die Exp. d. Bl. erb.



Mit dem

Pä
spielt jeder sofort weit besser und Künstlerischer als die grosse
Mehrzahl der Klavierspielenden, eelbst Wenn vie seit langem
Musik getrieben haben. Dabei ist der Vortrag individuell, weil
man seiber spielt. Das Instrument öffnet jedem das reiche Ge-
piet der Musikliteratur ohne fede Beschränkung.

Man verlange Prospekt.

R. Döll vMagazin
Vertreter von Blüthner, Ibach, Steinwsy G Sons.

Halle d. S., Grade Ulrichstraße 33-34. kexplut 6359.

Mirhel
Michel Brikets

anerkannt beste Marke
UVeinvertreter für ersehurg und Umgegend

Paul Göhlsch, Merseburg, Heumarkt 39. kernspr. 309

S Geläschränke Casretten

Ale Sorten gelle
kauft zu höchſten Preiſen

Karl
Geichzeitig empfehle mich

zum Garmachen von Fellen
ſowie Ausſtopfen von

Vögeln und Gäugetieren
Ausgekämmtes

kauft

Bahnhofſtraße 10.

bach Mühlhansen s i
vie che

verlangen Sie Katalog l gratis
ohne Abseadervermerk.

Wöchnerinn. -Bedarfsart. Katelesg Sil
hbänder Katalos IV S

G. Klappenbach, Halle e. S.Viriebetr. h

Preislisten umsonst,

Bedarfsartikel o. Spülagparate

Eeibbinden Katalosg Il

Damenbinden Katalog V

l. Eingang vom Kaulesberge

Hämtliche
Wollwaren

empfiehlt

Kuf Oredit
bei kleinstsr An- u. Abzahlung

Anzüge Möbelfür Herren und Knaben, ler Art
Dumen-Garderohe, bürgerliche

Federhetten, Teppiche BEinriehtungen,
Carcinen, Kleiclergtoffe, Polsterwaren,
Schuhe, Stiekel,

Ränderwagen, Spiegol,
in grösster Answahl u villigsten Preisen-

Alles bekommen Sie in dem als reell bekannten Credithause

Carl Klingler, Male a. S.
Leipzigerstr. II, 2. und 3 Etage, Eingang Sandberg.

Kein Laden. Sonntags von 7 Uhr ab geöffnet.

Hugo Käther, Nr. 21.

Preislagen empfiehlt

Uhren und Goldwaren.

Hundekuchen
freſſen alle Hunde gern ſeit
48 Jahren!
Sie beſtehen aus garantiert

ch und Weizenmehl

Große Weihnachts Ausſtellung

s in den neueſtenPeddigrohr- Möbeln u. Peddigrohr Korbwaren,

Pluüſchſeſſel, Korbſeſſel und Mattenſeſſel

Puppenwagen, Sportwagen,
Klappwagen

empfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preiſen

Abert Kunth, Merſeburg,
Gotthardtſtraße 30.

Veſichtigen Sie meine Auslagen im Schaufenſter S

2990900000209 0000
ZPudenl Punpenl;

Emptfehle mein reichhaltiges Lager in

Puppen, gekleiclet und ungekleicet, Puppen-Bülge,
Puppen-Köpte, Puppen-Schuhe, Puppen-Strümpfe,

Spfelwaren für Rnahen und Mädchen n grosser
Auswahl.

Hugo Räther, ſchmale S.

00009202066898000800

9

Er ää

2

6

t aus gewürzten Ab-
fällen wie die nur ſcheinbar
billigen Futtermittel.

Man verlange ſtets Spratt's
eine Geflügel und

Kückenſutter bei
ar Bekardt

Wring- Haschinen

riert und bezieht mit neuer
Gummiwalzen

Hermann Vaar ſen., Markt s

Weihnachtsbitte
für die 500 Pfleglinge der
Pfeiſſer ſchen Anſtalten zu

Magdeburg Cracau.

Der Weihnachtsengel Schar,
Den Menſchen all z bringen
Die Botſchaft wunderbar
Von jenem Königskinde,
Das jedes Herz beglückt,
Das Gott zum Angebinde
Der armen Welt geſchickt.

Wer dieſe große Gabe
Gefunden hat im Herrn,
Der gibt von ſeiner Habe
Den andern froh und gern
Der kann es nicht ertragen,
Wenn jene traurig ſtehn;
Er läßt ſich ihre Klagen,
Jhr Leid zu Herzen gehn.

Seht hier die Schar der Armen
ebannt in Not und Müh!
decket voll Erbarmen

en Gabentiſch für ſie!
icht ſei die Liebe ferne,
je arme Hände füllt.
hr wißt ja, wie ſo gerne
er Herr ſolch Tun vergilt.
Freundliche Gaben in Geld

nd Gegenſtänden werden erbeten

e

e

27

inzer, Fiſcherſtr. 13.

Damenhaar
Alfred Kluge, griſeur,

ſpottbill.

abzugebH. G E. Steig

Mitglied d. Rabatt Spar Vereins

Moderne Trauringe,
ohne Lötfuge, nur erſtklaſſige
Fabrikate, in allen Breiten und

Wilh. Schüler Markt 27.

mit 2. und s jähriger Garantt
empfiehlt ſowie ſchadhafte repe

Es regt ſchon ihre Schwingen e

Wänhlen

c Sie
ſich ſchicke, gutpaſſende Kleidung, die
ich in anerkannt hervorragender
Auswahl zu bekannt billigen Ver
kaufspreiſen vorrätig habe.

Arte Akfsler,
ein und zweireihig.

Prelslugen: h 16,00 hic Mk. 50,00.

Schmale Str.

Solide Puletols,
mit und ohne Gammetkragen.

Prelglugen. M. 10,00 hl H. 46,00.

Oskar

Zimmermann
Mersehurg a. S. Markt [3,

Mitglied vom RabattSpar-Verein.

Gegen Huſten, Heiſerkeit, rauhen Hals empfehle

La Fenchelhonig Fl. 30, 50, 75 u. 100 Pfg.
garant. reinen Bienenhonig B. 65, 120, 250 u. 500 Pfg.
ſchwarz. gohannisbeerſaft Fl. 50 u 100 Il

fg.
Emſer, Knöterich- und Eucalyptus-Bonbon.

an die Direktion der Pfeiffer ſchen
Anſtalten in Magdeburg Cracanu.

Sodener und Emſer Paſtillen Schachtel 75 u. 85

Reinhold Rietze, Kulſer-rogerie, Roßmarkt 5.



GHeilage zum „Mexſebhnrger Correſpondent“

Vierte Beilage.
Der Teppichſchwindel und ſeine Helfershelſer.

Die „Schleſiſche Zeitung“ bringt aus der Feder eines
Fachmannes a dem Gebiete des Teppichhandels einen in
e ſanten Aufſatz, dem wir folgende Ausführungen ent
nehmen:

Trotz des verhältnismäßig hohenPreiſes der echt orien
taliſchen Teppiche hat die Einfuhr dieſes Artikels einen un
ungeheuern Umfang angenommen. Er hatte 1907 einen
Zollwert von 8 Millionen, während 1909 ſich dieſer Wert
um I Millionen erhöhte. Nach den Angaben des Kunſt
hiſtorikers Dr. Eduard Thoma ſind im verfloſſenen Jahre
in den erſten zehn Monaten nach Deutſchland um 150 000
Kilogramm mehr verkauſt worden, als die Geſamteinfuhr
des Jahres 41908 betrugDaß von reichen Kunſtliebhabern,
die den Orient bereiſen, eifrig gefahndet wird auf ſog.
alte Stücke“, die einen großen Teil der Hausinduſtrie in
Kleingſien bilden, daß für ſeltene, farbenprächtige uſter
hohe Preiſe gefordert und bezahlt werden, iſt mehr bezeich
nend für den Snobismus des Reiſenden als für ſeinen
Kunſtſinn. Hier hat der Schwindel eingeſetzt und reiche
len gehalten. Begeben wir uns nach der Zentrale des
ſelben.

Jn einem luxuriös eingerichteten Cafés des Berliner
Boulevard „Unter den Linden“ iſt die Börſe der Ver
brecher im Frack. Wechſelſchieber, Gold und Juwelen
nepper, Teppichſchwindler und jene Sorte von Bilderhänd
lern, die zu gewiſſen Zeiten Großſtädte und Badeorte mit
Schundwerken einer Afterkunſt überſchwemmen, geben ſich
dort ein Stelldichein. Der Berliner Bouillonkeller wirſt
ſeinen Schatten bis in dieſe mit Zigarettendunſt geſchwän
gerte Atmoſphäre Es iſt dieſelbe Farbe, nur auf anderer
Palette. Dort wie hier das Beſtreben zur Organiſation,
dort die Roharbeit, hier die Feinmechanik. Der Tepp ich
nepper hat ſeine Saiſon wie jedes gute Geſchäft, nur
dauert bei ihm die Saiſon das ganze Jahr. Jm Sommer,
wenn der erholungsbedürftige Großſtädter die großen
Badeplätze beſucht, da folgt ihm, wie der Wolf der Herde,
der Nepper. Jm Winter bietet die Großſtadt das ergie
bige Feld für den unglaublich großen Umſatz des Schwind
lers. Er hat nicht nötig, wie er ſtets ſeinem Opfer, dem
Käufer, vorgibt, den ganzen Orjent zu um
beſonders koſtbare Skücke zu erwerben. Seine Bezugs
quellen der „echt orientaliſchen Teppiche liegen nicht etwa
in Konſtantinopel oder Teheran, nicht in Smyrna und
Kairo, gewiſſe Jmporteure in Berlin und Wien verſorgen
gern und e die ihnen bekannten „guten Kun
den“ mit „Bluffs“. Vor Verluſten ſind die Großhändler
geſchützt, denn auch im Falle bedingter Kreditgewä rung
wiſſen letztere genau, daß ihnen kaum eine Gefahr er
wachſen kann. Die bikannten Bezugsquellen mü

Den Neppern warm gehalt ihn
Trockenen. Der Jmporteur chtet,was ſeine „Kunden“ dieſer beſonderen Art gebrauchen. Er
ſtellt das „Plakat“ den ein Sortiment, meiſt zehn
Stück, Tiſchdecken, Chaiſelonguedecken, Brücken, Teppiche
uſw. Jn die Augen ſallende Muſter, antik ſcheinende La
dyk, Bidjar, Kula und Jordes, was verſteht der Laie von
allen dieſen Namen, die ihm der Nepper mit unendlichem
Worſchwall anzupreiſen und er anzudrehen verſteht
Als vollendeter Kavallier fährk der Nepper nur zweiter
Klaſſe, hat er doch hier die beſte Gelegenheit, Bekanntſchaf
ten zu machen, die geſchickt gusgenutzt, häufig zur Anbah
nung des erſten Geſchäftes führen. Das Hauptfeld bietet
die Großſtadt. Dort wartet ſchon der vorausgeſandte
„Chawwer“, der Gehilfe des Neppers. Er hat ſeinen An
teil am Reingewinn. Allzulange dauert allerdings dieſes
Bundesverhältnis gewöhnlich nicht. Aus dem Betrüger
wird meiſtens der betrogene Betrüger; denn dieKavaliers-
parole der gleichmäßigen Teilung des Raubes hat nur be
dingte Giltigkeit bei dieſer Spezies dunkler Ehrenmänner.

ob er nicht doch hineingefallen ſein könne.

Gonntag den 8 Dezember

Außer dem „Chawwer“ iſt in jeder größeren Stadt ein
Stab von Leuten tätig, ſtellungs- und beſchäftigungsloſ
Kaufleute, e en Exiſtenzen, Leute, die gern auf
leichte Weiſe etwas nebenbei verdienen wollen. Es ſind
die „Schlepper“, die genaue Auskunft geben können über
neun zu erwerbende Kunden. Sie bringen die „Tips“.
Iſt der Charakter als „Wurzen“ einwandfrei feſtgeſtellt,
ſo geht es an die Arbeit. Beſuchskarten mit glängenden
Namen bedeutender Perſönlichkeiten, Empfſehlungen von
hoher Seite ſind die vornehmen Brechwerkzeuge, die faſt
immer den Einlaß erzwingen. Jſt der
ler über der Schwelle, ſteht er dem Kavalier gegenüber,
gibt es keinen ſich jeder Lage geſchmeidiger anſchmiegenden,
durchtriebeneren, alle erlaubten und unerlaubten Mittel
mit größerer Gewandtheit und unermüdlichemWortſchwall
anwendenden Verkäufer. Jedes Mißtrauen wird beſiegt,
jeder Einwad im Entſtehen zerſtört. Gefälſchte Telegram
me, in denen irgend eine Durchlaucht den ſofortigen Beſuch
zur Aufgabe einer großen Nachbeſtellung fordert, falſche

riefe und Dankſagungen hervorragenderPerſönlichkeiten,
Quittungen des Hofmarſchallamts uſw. ſpielen die Haupt
rolle, das Opfer zu umgarnen. Mit tränenerſtickter
Stimme erzählt der ſchlaue Jnduſtrieritter, daß er direkt
aus demOrient komme. Er habe dort, hen von deutſch
e r Strömungen, das Land verlaſſen müſſen und
itze nun c bar aller Unterhaltsmittel. Gezwungen,

einige koſtbare Stücke ſeiner jahrelangen Sammlungen
weit unter dem Preis zu Gelde zu machen, wirbt er um
die Erlaubnis, einige Seltenheiten vorlegen zu dürſen.
Dabei ſpricht er von ſeltſten Gebettüchern und uralten Mo
ſcheen, von Kendje, Kaſak und Schirvan, von Siné- Tebris
und Kirmans. Endlich iſt der Zuhörer in ſjenem faſt pa
thologiſchen Rauſch, die Erlaubnis zum Vorlegen der Koſt
barkeiten iſt erteilt, die Operation kann beginnen. Sind
die Schauſtücke herbeigeholt, dann hat der Nepper gewon
nenes Spiel. Der ganze Handel geht mit jongleurarti
ger Geſchwindigkeit vor ſich, das Opfer darf gar nicht zur
Beſinnung kommen. Der Ahnungsloſe iſt überwunden, er
r kauft oft nicht ein Stück, ſondern das ganze
Paket zu unglaublichen Preiſen, die den Wert oft um
das Zehnfache überſteigen. Der Erfolg iſt faſt immer
ſicher, wenn es ſich bei dem Käufer um einen Junggeſellen
handelt, der deshalb auch mit Vorliebe aufgeſucht wird.
Die Frau kennt meiſtens den Wert der angeprieſenen
Ware wenigſtens ſoweit, daß es ſchwer gelingt, mit ſo
hohen Neppforderungen durchzudringen. Da verſagen
ſelbſt die dem Teppich angedichteten märchenhaften Vor
züge. Ein beſonderer Kniff, der ſeine Wirkung nie ver
ſagt, iſt der „Bluff das Angebot und der tatſächliche Ver
kauf irgend eines Stückes unter dem wirklichen Einkaufs
wert. Schließlich iſt zuguterletzt der Kunde doch genarrt,
denn nun werden alle Hebel in Bewegung geſeßt, den
Schaden wieder gut zu machen; gelingt es, weitere zwei
bis drei „d bie Stücke dem en ten. S a
er ehen, vann känn eppeklecklichen Nutzen in die Taſche ſtecken

Mit welch fuchsartiger Schlauheit dieſe Hyänen der
Handelswelt begabt ſind, zeigt die nie verſagende
Schlagfertigkeit, mit der ſie jedem Einwurf bei ihrem
Handel zu begegnen wiſſen. Als in einem ſolchen Falle
nach abgeſchloſſenem Geſchäft der Nepper einmal ſeine
blauen Scheinehaſtig einſtrich, befil den Käufer die Sorge,

Er gab dem
gufgeſtiegenen Argwohn fragenden Ausdruck. Ohne ein
Wort zu verlieren, mit gut ge pielter, ſtummerEntrüſtung,
legt der Nepper ſein Nokizbuch vor, in dem die angeblichen
Einkaufspreiſe notiert waren. Und ſiehe da, die nähere
Einſicht ergibt, daß der ſchwergekränkte Ehrenmann ſich
mit dem beſcheidenen Nutzen von drei bis vier Mark bei
jedem Stück begnügt hatte. Der beruhigteKänfer bat noch
um Verzeihung, daß er dem vollen ehrlichen Seemann“

ein ſo bitteres Unrecht zugefügt mit ſo grundloſem Ver
dacht. Selbſtverſtändlich waren die eingetragenen Preiſe
gefälſcht, ſchon vorher für ſolche Zwecke „friſiert“.

1943.

Dank der in allen Großſtädten kräftig einſehenden
Gegenſtrömungen verſchiedener kaufmänniſcher Organ
ſationen, dank der Warnungsrufe der Preſſe iſt allmählich
der weiteren Ausbreitung der gefährlichen Zunft der
Deppichnepper ein Riegel vorgeſchoben. Gang aus der
Welt ſchaffen läßt ſich das im Geheimen wuchernde Un
raut nur dann, wenn es mit der Wurzel ausgerottet wird.
Jeder Verkaufsmöglichkeit außerhalb der beſtehenden Ge
ſchäfte muß der ſtärkſte Selbſtſchutz des verſtändigen kann
fenden Publikums einen Damm entgegenſeen. Wer ſich
trotzdem übertölpeln läßt olenti non t imjuria.

Merseburg und Amgegend.

2 Dezember.

Die Ausgeſtaltung der Nahrungs-mittel- Kontrolle Die bekeiligten preußiſchen
Miniſter der Kultusminiſter, der Landwirtſchafls
miniſter, der Miniſter des Jnnern und der Miniſter für
Handel und Gewerbe haben in einem an die Regierungs
präſidenten gerichteten Erlaſſe darauf hingewieſen, daß es,
nachdem nunmehr im geſamten Staatsgebiete eine gere
gelte poli ne Nahrungsmittelkontrolle durchgeführt iſt,weitere Aufgabe ſein hſe, dieſe Kontrolle nach Art, Um
fang und irkſamkeit genau im Auge zu halten und ſie ſo
zu geſtalten, daß ſie ihren Zweck, geſundheitliche und wirt
ſchaftliche Schädigungen des Volkes durch Mißſtände imNahrungsmittelvertehr zu verhüten, zwar in möglichſt
vollkommener Weiſe, jedoch auch mit aller tunlichen Rug
ſicht auf die Jntereſſen der zur Duldung der Kontrolle
Verpflichteten erreicht. Hinſichtlich des Um f an ges der
Kontrolle ſoll geprüft werden, ob die nach der Zahl
der Einwohner bemeſſene Probenzahl, die in einzelnen
Provinzen und Regierungsbezirken verſchieden hoch iſt,
aufrecht erhalten. werden kann. Insbeſondere ſoll erwogen
werden, ob in größeren Städten angeſichts ihres entwidel
tkeren und vielſeitigeren Nahrungsmittelverkehrs die Kon
trolle nicht noch verſtärkt und in kleineren Ortſchaften
verringert werden könnte. Es ſoll dabei aber daran ſeſt-
gehalten werden, daß keine Teile des Staatsgebietes, auch
rein ländliche Gegenden nicht, derNahrungsmittelkontrolle
entbehren. Bezüglich der Koſten ſoll in eine Prüfung
eingekreten werden, ob es tunlich ſei, die Gebührenſähe z
verringern. Grundſätzlich ſoll davon ausgegangen
werden, daß die als öffentlich anerkannten Unterſuchungs
anſtalten für die ſie unterhaltenden Gemeinden und ſon
ſtigen Verbände nicht Einnahmequellen darſtellen, ſondern
nur ſich e e e e dürfen. Die Entnahme
der Proben und ihre Auswahl ſoll am zweckmäß gſten
durch die Nahrungsmittelchemiler der Unterſuchung

en erfolgen muß, iſt dahin zu wirken, daß die in Belracht
kommenden Beamten eine beſondere Unterweiſung für
ihre Tätigkeit erhalten. Jn der Regel wird ein Tag ge
nügen, um ihnen praktiſch und theoretiſch das r die
Probeauswahl Wichtige zu lehren. Daneben ſollen ge
druckte Anweiſungen für die Probeentnahme als Anhalt
dienen. Ob neben der Probeentnahme durch Chemiker
und Polizeibeamte geheime Ankäufe von Waren
Unterſuchungszwecken durch Vertrauensperſonen angegzeigt
ſind, muß nach den örtlichen Verhältniſſen entſchieden wer
den. Die hen der Verfehlungen iſt der Polizei
behörde überlaſſen, die nach ſorgfältiger Prüfung zu ent
ſcheiden hat, ob nur eine Belehrung oder V er war
n ung des betreffenden Gewerbetreibenden oder ſeine e
rich tiſche nen e en bohe aängezeigt erſcheint.
Von der Verhängung von Polizeiſtrafen an Stelle gericht
licher Beſtrafungen wird ab t ſein, da bei Poligei
ſtrafen die Einziehung der terſuchungskoſten von den
Beſtraften nach Lage des Geſetzes nicht möglich iſt.

4
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Für Herren
Sehlafröcke

Raus Joppen
Fantasiewesten

Gehpelze
Pelz Joppen

Loden- Joppen
Knzüge
Uister

Grosse Ulrichstr. 19.
Endepols Dunker,

Spezialhaus T. Ranges für bessere Herren- und Knaben- Bekleidung

Für Knaben
Ziusen-Knzüge
Jacken-Knzüge
Xorfolk-Knzüge

Uister und Paletots
Py Jacketts (Kieler)

Pelerinen
Zozener Mäntel

Loden-Joppen,

e de
Grosse Ulrichstr. 19



1 Schleppharte. 1

Zentner Grummet.

Landwittſch. Jnbentgr-Aukcion in KWöſchen

Mittwoch den 6 Dezember d
von mittags 12 Uhr anS ich im Gehöft des Gutsbeſitzers Auguſt Mittag in

e das lebende und tote Wirtſchaftsinventar nebſt den vor
Handenen CErntevorräten öffentlich meiſtbietend unter den im Terminen zu gebenden Bedingungen.

Zum Verkauf kommen
2 Pferde, 2 Wagen, 1 Moarktwagen, 4 gauchenwagen mit
eiſ. Faß 1 Hrillimnaſchine, 1 Mähmaſchine e I Dreſ ſch 3
e mit W J Reinigungsmaſchine. 1Pflug, ſowie verſchiedene Acker und
Wirtſchaſtsgeräte, ſerner eine Partie Stroh (Jlegeldruſch),
eine Partie Kartoſſeln, eine Partie Dünger und einige

Kaufliebhaber ſind i ber Jeg
Albert Franke, Auktionator.

Emil Schumann Pirng E.
Weltbek. Züchterei
tieftourenreicher

Kangrien-Roller.
Präm. m. höchſt.
Auszeichn. Ver

Sſandt u. Gar. f.
e Wert u. leb. Ank.D. Nachn. Mös,

10, 12, 15, 20 pro

ten Mk. 2-8,
Fentriſuge

Jedem Paket liegt eine Anleitung mit Zeichnungen
bei, wonach auch Ungeubte Kostüme, Jacketts,
Röcke, Sweater, Muffe und Mützen usw. selbstsiricken und häkein können.

Sternwoll-Strumpf- u. Sockengarne
in allen Preislagen

Wo nicht erhsitlich weist die Fabrik
Grossisten und Handlungen nach.

d Sterns Aben Bahren

mit Wer Armabzeichen

warm gefüttert, mit und ohne Falten

von Mark 2,75 bis Mark 10,00.

n
in allen Längen und Preislagen.

Knaben -Gweaters.

Wlgt Zimmermann,
Merſeburg.

her und
Pyluls

Petter
Pelekinen

Markt 3.

Starke rindlederne

Langſtiefeln u.

empfiehlRich. Schmidt Markt 12.

S B. e en.Puppen JHelauttati

J Patienten
werden zu
jeder Zeit

auf
genommen

u. gründlich
geheilt.
Großes

Strümpfen.
Eigene

S FabrikationS S fein gekleid.dudden Zuppenkleider,
Wäſche er.

Fpielwarenhausn h wir
Gotthardtſtr. 5.

re
bewahren auch im Winter auf
glatten Wegen ihre volle

W dureh

Huſtenmittel
Echt bayr. Malzzucker, Godener und Emſer Pathen

Leintee, mit Blüten, a Paket 10 und 25 Pfg.
Salmiak-Patronen, a Schachtel 25 Pfg. Emſer Kr

Fenchelhonig, a Fl. 30, 50 u. 100 Pfg., gohannisbeerſaſt, 50 u. Wohl
Fucalyptusbonbon, Paket 80 Pfg. Kiefermalz-Caramellen, Pak. 30 P

Knöterich-Caramellen, Pak. 30 Pfg.

Adler-Drogerie, Kurt Atzel, Entenplan.
Fernſprecher 311.

Damen Garderobe, Kleiderstoffe, Tiechdecken
eppiche, Gardinen, Schuhwaren, Kinderwagen

Eichmann s Co.
Atestss ad grösstes Versn- eng Aöbel-Nars

renraniung
in entgegenkommendes

Welse gestattet.

Möbel
Wohnungs Binriehtungen rer

Herren und Knaben- Konfektion
Federbetten

nen Grosse Ulrichstrasse S
Eing. Schulstr. (Kalsersale)

alle e. S.

Opt. Jnſtitut,
W Riächarci lemming

Schmeerſtr. 22,
empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke:

Operngläser,
Barometer, Thermometer.

BRrillen u. Klemmer
werden jedem Auge ſorgfältig angepaßt, ärztliche Ver
ordnungenv on Augengläſern gewiſſenhaft und zu billigſten

Halle a S.

Preiſen ausgeführt.
Moclell-Dampfmaschinen und Betriehs-Hodelle,

Laterna mägica, Rinematographen,

Reißzeuge gri größte r billigſten Sreiſen und
enung.

PWeldstecher,

Original u Stollen D.
mit der Marke a

Original Stollen sind gltbewährt
und im Gebrauch die billigsten.

Halbſtiefeln,
nur gute Ware,

P. Rath, solgschmiet,
Gott hard tstrasse 14

Gold- u. Silber waren.

Silberne und versilb.
Bestecke.

Trauringe. Gravie-
rungen Neuarbeiten.

Reparaturen

Richard Lots Merseburg
Spezial Geschätt feiner Papier-, Schreib-, Leder- und Iuxuswaren,

Kontor uud Büro-Bedarfsartikel.

Schreibmaschinen.

Burgstrasse 7.

V

Weihnachts Aussteſlung

Kunsthandlung. Mal und
Ceschäftsbücher.

Fernsprecher 291.

Zeichenutensilien,

O8w. Rossberg Burgstr. 10

a

hat in reicher Auswahl zur Schau gestoellt

Juwoelier und Goldschmied.

Gebrauchs- und Luxus- Gegenstände

Kristall n Marmor o Bronzoe,
Kayser Zinn I Nijekoel

Lederwaroen,

Damentaschen in grosser Auswahl.

Aparte Briefpapisre
mit Monogramm-Prägung und Namenaufdruek.

Füllfederhalter.

Tafel Dekorationon G NModerne Kalendoer,

Feine Porzellan- und Glas waren.

Kleinmödol.Holzwaren a
c Einrahmung Von Bildern

Kunsthlätter.

Japan und Chinawaren.

Alt-Messing.

e



Ivta
käumungsVerl

alsser gewöhnlich billig.

S Seide
chwarz, weiß und farbig, d t und gemuſtert,aekn und Bluſen paſſend

Schwarze Damaſte
große Auswahl.

S Wolle
Farbige Kleiderſtofſfe für Straße und Geſellſchaft,
weiße und ſchwarze Stoffe

Vollmouſſeline
d v

Baumwolle
Zephyr-, Stickerei und n r Blaudrucks,unter matee Ginghams und Varchente.

Bett-Kattune
9 9

Konfektion
e ehe Kleider für Straße, Geſellſchaft und Ball.
S Koſtümes, Koſtümeröcke, Morgenröcke, Staubmäntel,Unterröcke in Wolle und Seide, Bluſen (wollene und

ſeidene) in ſchwarz, farbig und weiß.

Halbfertige Roben

S Diverſes
Gardinen, Stores, Vitragen, i prehzſtaſſe. Scheiben
gardinen, Bett, Schlaf, Reiſedecken,

9 0 Gteppdecken
Teppiche, Ziſchdecken, Vallſchals, Lady-Plaids.

Schürzen jeder Art e
Taſchentücher, Läuferſtoffe, Schirme.

Ein Poſten

Hetren-Ueherzicher- und Hoſenſtoffe

Extra billig.

6. A. Steokneſ.
Merseburg. Entenplan 9.

Fürs kleine Voll

Bergmanns Buttermileh Seife

a St 80 Pf. e tAug. Berger Wir

danerheſ und billig bei

gelangen. Spestell bel klelneres

en hängt alles von der Wahl der
sweckmäßlgsten Blätter ab und
dürfte eine unpartellsche an Keine
Sonderinteressen gebundene As-

objektivste und suverlädglichese
Beraterin gen. Als solche empflebe

e en

Jagd Gamaſchen
aus Leinen, Segeltuch und Leder

empfiehlt
Ernt Rolffes

Knttenplan 4

Merſeburg
J Weißenfelſerſtr. 9 Tel. 320.

h Ilekktr. Lichter.J Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatism., Jschtas,

J Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven
e Haut, Blaſene, Magenleid.
Täglich auch für Damen

offen. Sonntags 8—1.

ſt die beſte Kinderſeife, da äußerſtnild und wohltuend für die
empfindlichſte Haut:

v. Bergmann W Radebenl.
Fuhrmann,

Franz Wirthen ſiehe

An FROF

S Echf bei
O. x Zimmermann Burgstr.

7 ſchuhr
Lehmann. Pantofſelmacher,

Panlchaus Pröcreh S6hulre,

Mersehburg.
m Gegründet 1862,uns Verkaut von Weripapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechsel..

Konto-Korrent- und Seheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzins ung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kuiantesten Bodingungen,

Vermietung von Sehrankfächern in teuer und
diebessicherer Tresoranlage.

Kostsnfreis Sintösung aller Kupons und
Dividendenschelne,

Auf Kregit
Kaufen Sie am Hes ten und bötigstesn de

Kohbert 3umenrefch,
Halle d. S., Gr. Ulrichstr. 25, III.

Hier erhalten Sie bei Kleinster Anzahlung und wsehentleker
Abzahlung von 1.00 Mk. an Ganzes Wohnungs-Ein-
richtungen, einz- Möbe!, Sofas, Diwans, Spfeget,

Anzuüge, Paleskots, Damenkonfektion,
Mangfaktarwaren, Kinderwagen, Sohuhwaren ete.

Breite Str. 19.

Filiale in h Norden Ober Burger

Vertreter u eekert
nis
S 7 T e en e Se 999 e

knokhons 5Harbt pt. nSprechst. v. 9-—-6.
Sonntags V. 9--1.

Weihnachts Ausstellung

Große Auswahl

Fogchenſt- Arliteſn
Parterre, I. u. II. Etage,

bei

Wilhelm Borsdorff, Schmale Str. 6.
Besicktigung ohne Kaufzwang. Aufbewahrung bis zum Fest

III

III II eHierauf die richtige Anwers
finden, helßt zum Ziel und Brfolg

go genannten Gelegenbelte-Inſero-

noncen-Bepedition mit Oder
Brfabhrung In solchen Fragen be

Der

C
Herzlich warm empfohlener

hipderrSelbetfanrer.

Mk. I2, bis Mk. 100,
Spielwarenhaus

nS I in ee die Annoncen Bepedibge
Iwalldendank, Hals s 8

Ang er r Ulieh,
Grimm. Steinweg 16.

prüfen ldeen kostentos,
vorzügl. Verwertung-

Vertreter öfters hier.

Aünohener

9 G Meter und Pee-Mntel,
in Ia. grau und grünen Loden,

Mk. I2, bis Mk 32,

Kernst Kulffes,
Rerren- HModen,

Merseburg Entenplaun 4.



Herren-Hüte.

Alle Sorten Mützen.

s

Fetzt ſehr vorteilhafte Angebote

garnierten Damen
u. Kinderhüten

darunter eine Anzahleleganter Modellhüte,

Wiener Sport und Reiſehüte.
Stoſſhandſchuhe

hat begonnen und bietet ät die enorme Preis

erinthigung ſämtlicher am Lager befindlichen Stoffe

die beſte Kaufgelegenheit für
praktiſche Weihnachtsgeſchenke

S 3 Mr. 6toff zum Anzug von 12 M. an
2 Mr. Stoff zum Paletot von 10 M. an

1,20 Mtr. Stoff z. Hoſe von 6 Mk. an
Nur beſte Aualitäten.

Ein Poſten Herren und
Damen-Gamaſchen

e gelangt unter Preis zum VerkaufHildebrandt Werſchirg

S S u 5 25

kkkkäh

S S erden wegen vollſtändiger Aufgabe ganz billig verkauft.8 Vorrätig ſind noch
alle Gorten Vallhandſchuhe, farbige, lange
und kurze Handſchuhe, geſtrickte Damen und

Kinderhandſchuhe.

Marie e Nachfl.
M. Merker

r

Meine in allen Abteilungen um ein hedsutendes vorgrösssrteSeiwaren usstellung
s hbistet in gsösster Auswahl Lehrmaittel in natur-Eisenhahnen mit Dampf- und gen eleganter Ansführung, als Festungen, Soſcaten, Helme Sähbel,

Unrwoerkantrieb,

E'senbahn Zabehö teſte Elektromotere, Dampfmasehlnen, p e n m t
r Heissluſtmetere, Betrleosmogel le L anmein ind Trompeten
Gesellschafts Kinematographen, Laterna magica,wo Solhstheschäftigungs-Splels Puppenstuhben, Puppenstubenmötel, Kuchen, Kochherds, Werkzeug- ung Laubsäge-

olz- und Steinbaukasten, kasten,Würfel- und Häuserhbaukasten n n o n Se Lötapparatse, Zauberkaston.
Kaufläcksn, Pfordseställs, e eaappee S Gespanns,Puppe en Puppsneportwagsn, Puppenhälge, Köpfe, Sohaukelpfercde, Filz-, Foll-

Fell- unck Holzpfsrde. Hüte, Schune, Strümpfs, Strumpfbäs der ete. Puppen- und Plausehtiero,
por üoken in eeht und Monatr.

In Verbindung mit den grössten Spielwarenfabrſken DBentsehlands bin feh in den Stand gesetat, säwtliene Waren n seunr be-
seheſdgenen Preisen abzugeben. Ausserdem gewähkre iee 590 Rabatt m Marken des Kabatt-spar- Ver eins Merseburg u Vmg.

Spiel rBegichtlgung der Ausstellung l J öhl Sämmtliche Puppen Reparaturen

Jedermann, e S Zum
cuch Mchthäutern, gern gegtattet, e 1 8 n e er, Selhstkogtenpreſs der Zutgten,

G t
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Käthe Holdermann.
Grzählung von M. Schellhauß.

(Forſetzung.) (Nachdruck verboten.
Faſt ſchmerzlich berührt wehrte Käthe ab.

„Schtneicheln Sie mir nicht, Meta.“
„Jch ſchmeichle nicht. Jch ſage nicht, daß ſie

ſchon eine vollendete Künſtlerin ſind. Jhr Spiel
hat mancherlei techniſche Mängel und Unfertig
keiten, aber es hat Seele und hat Kraft. Und
darin beſteht das Weſen der Kunſt. Das andere
iſt nur der Schliff. Den müſſen Sie noch be
kommen. Vor allem müſſen Sie ins Leben hinaus

„Fort? Wenn das meine Eltern zugäben
„Sie müſſen es zugeben. Sie dürfen ihr köſt

liches Pfund nicht vergraben, Käthe. Bis jetzt hat
Jhr Talent ſich in der Stille gebildet, aber nun
iſt es die höchſte Zeit, daß es herauskommt. Wie
können Sie ſich denn zur Höhe der Kunſt erheben,
wenn Sie beſtändig an den niedern Alltag gefeſſelt
ſind? Dieſe Leukchen hier ſind ja liebe, brave
Menſchen und köſtlich in ihrer biedermeierlichen
Behaglichkeit, um fich ein paar Wochen bei ihnen
vom Getriebe des Lebens zu erholen, aber immer
hier leben brr! Ich würde verſauern! Jch be
wundere Sie, Käthe, daß Sie ſich ſo haben ent
falten können.

„Aber wie ſoll ich's anfangen?“ ſeufzte Kähe.
„Ueber die Einzelheiten reden wir noch. Selbſt

verſtändlich übernehme ich, Hand in Hand mit
einem befreundeten Profeſſor, Jhre Ausbildung.
Alles andere muß und wird ſich finden. Den Ab
ſchluß können ſie dann auf dem Konſervatsrium
machen.

Da kam es mit raſchen Sprüngen die Treppe
herauf, die Tür ging auf und Chriſtel ſtürmte
herein. „Meta! Du möchteſt doch rüber kommen,
läßt Mutter ſagen, Forſtmeiſters ſind da, und
Helmut und Lieſel ſind ſpazieren gegangen, Paul
iſt auch nicht da und Vater muß arbeiten. Käthe
wird es ſchon nicht übel nehmen, hat Mutter geſagt.

„Gehen Sie nur, liebe Meta, aber nicht wahr,
Sie kommen bald wieder?“

Hoffentlich Wenn die ganze Bekanntſchaft
die fremden Vögel endlich geſehen hat,“ fügte ſie
mit leiſem Lachen hinzu

Als Käthe wieder allein war, griff ſte nochmals Die Wacht der Montenegrinerin.
zur Geige. Kantor Holdermann ſtand im Garten Nach dem Gemälde von R. Linderum.
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und beſchnitt ſeine Roſenſtämme und horchte auf einmal
kopfſchüttelnd auf.
„Wie der Junge heute wieder ſpielt! Und wenn ich mit
ihm übe, ſtellt er ſich an, als ob er nicht bis vier zählen könnte.
Aber ich werd's noch erleben Als er nach einer halben
Stunde ins Wohnzimmer trat, ſtand die Geige wohlverwahrt
auf dem Klavier, Erwin ſaß am Tiſch über den Büchern und
Käthe kniete in der Küche vor dem Herd und zündete Feuer an.

Ein Sonntagnachmittag! Ländliche Stille friedevolles
Ausruhen, von einem tiefblauen, wolkenloſen September
himmel überſtrahlt, von Sonnengold durchleuchtet, von ſchim
mernden Marienfäden umſponnen. Dicht hinter Kirche und
Friedhof von Ellerweiden erhob ſich ein bewaldeter Hügel. Auf
ſeiner Höhe lag ein altes, verfallenes Grab. Niemand wußte,

Formen jugendlicher und anmutiger. Schon ſtand ſie wenige
Schritte vor der Buche, da fuhr ſie zuſammen und trat einen
Schritt zurück. Auf dem Stein ſaß Helmut Altenberger. Er
drehte ihr den Rücken zu, aber ſie wußte doch gleich, daß er es
war. Schon wollte ſie umkehren, ehe er ſie bemerkte, aber das
welke Laub raſchelte unter dem Saum ihres Kleides. Er
wandte ſich um und erhob ſich ſofort.

„Verzeihen Sie, Herr Vikar, ich habe Sie geſtört.“ Sie
machte immer noch Miene, umzukehren.

Aber, bitte, Fräulein Holdermann,“ wehrte er, „ich ver
mute ſogar, daß ich hier der Eindringling bin.“

„Der Gaſt, wollten Sie wohl ſagen?“
„Vor allen Dingen, ich leſe die Verwunderung in Jhrem

Geſicht, deshalb will ich Jhnen mein Hierſein erklären.“
Aber, bitte
„O doch, Sie dachten eben: Was tut der ſonderbare Menſch

Nach langen Erprobungen hat
am 17. Oktober von der Luft
ſchiffhalle in MannheimRheinau
aus die erſte Probefahrt des
SchütteLangz Luftſchiffs ſtatt
gefunden; ſie nahm, abgeſehen
von einer Notlandung, die
wegen eines kleinen Steuer
defekts vorgenommen werden
mußte, einen guten Verlauf

von 180 Meter Länge, deſſen
Eigenart das Gerippe des
Tragkörpers darſtellt, das aus
leichkem fournierten, diagonal
übereinandergelegten und hoch
kant verwendeten Holz beſteht.
Zur Erhöhung der Feſtigkeit
ziehen ſich von Stützpunkt zu
Stützpunkt ſtarke Drähte hin.
Die Vernietungen und die
Benzinbehälter für die Motoren
ſind aus Aluminium. Das
Gerippe wiegt 4500, das ge
ſamte Luftſchiff 7800 Kilo
gramm. Es hat bis jetzt zwei
Motorgondeln, zwiſchen denen
noch eine 16—18 Perſonen
faſſende Paſſagiergondel ein
gefügt wird. Ganz vorn iſt

außerdem ein für vier Perſonen
Platz bietender Raum als
Führergondel abgeteilt. Jn
dieſem Raum befinden ſich die
fein mechaniſchen Jnſtrumente
für Meſſungszwecke, auf Rollen
drehbare Luftſchifferkarten und
die Apparate zur Uebermittlung
der Signale an die Bedienungs
mannſchaften. Die Gondeln
ſelbſt ſind mit dem Luftſchiff
körper nicht ſtarr verbunden.
Zur Erzeugung der erforder
lichen Kraft dienen zwei 8Zy
linder Motoren, die rund
550 PS. zu erzeugen vermögen.
Die Höhenſteuer und die drei
chaufeligen Schrauben ſind aus
lektroſtahl hergeſtellt. Für den

Bau des neuen Luftſchiffs ſind
mehr als 11/2 Millionen Mark

Der Erſtaufſtieg des Schütte-LanzLuftſchiffs.

ausgegeben worden. Es hat einen Jnhalt von 20000 Kubikmeter, iſt alſo weſentlich größer als die „Schwaben“. Erfinder und Erbauer des
Luftſchiffs ſind der Danziger Hochſchulprofeſſor Schütte (ſ. die Abbild. rechts unten) und der bekannte Mannheimer Großinduſtrielle Dr. Lanz.

wen es barg. Es mochte vielleicht ein unbekannter Kriegs
mann ſein, den vor langen Zeiten treue Kameraden hier zur
letzten Ruhe beſtattet hatten. Die wuchtige Steinplatte, die
das Grab deckte, war von Efen umſponnen, das alte Stein
kreug halb verwittert und mit feinem Moos bedeckt. Hier
war Käthes Lieblingsplatz. Hier ſaß ſie manche ſtille Stunde
auf der Steinplatte unter der Hängebuche und träumte. Sie
wußte ſelbſt nicht, was ſie ſo oft hierher zog, die ſchöne Aus
ſicht auf die breite, hügelige Landſchaft mit dem Dorf in der
Mitte, oder die feiertägliche Ruhe, die ſtets, auch wochentags,
hier oben herrſchte, denn der Volksglaube mied die alte Grab
ſtätte, die ihm zum Schauplatz von allerlei Geiſterſpuk wurde.

So ſtieg Käthe auch heute den Hügel hinauf. Sie hatte
ein helles Kleid angezogen, das einzige, das ſie beſaß. Es war
ſchon vielmals gewaſchen und eigentlich gar nicht mehr „ſonn
tagsfähig“, aber es machte ihre etwas harten, ausgearbeiteten h

hier oben in der Einſamkeit, während er unten ſeine Braut
hat.

Und als Häthe errötete, fuhr er lächelnd fort: „Lisbeth hat
wieder mal Beſuch. Die beiden jungen Damen, die vorigen
Sonntag da waren, und noch einige dazu. Und da ihr Jnter
eſſe doch mehr meinem Schwager Paul gelten dürfte er
ſchrocken hielt er inne was hatte er da Dummes geſagt.
e in Käthes Mienen trat nicht der leiſeſte Zug von Eifer
ucht.

„Sie ſind geflohen,“ ſagte ſie, „und hier haben Sie wieder
das Unglück, mich zu treffen, aber

„Sie würden mir wehe tun, Fräulein Holdermann,
wenn Sie fortgingen! Dieſes idylliſche Fleckchen Erde iſt

offenbar Jhr Lieblingsplatz?“
„Allerdings.“

Es iſt köſtlich hier oben! Gerade jetzt in dieſer herbſt
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Ihnen reden zu können.kräſtig. „Wir werden Sreunde bleiben, werden uns noch öfter

e h auch ſpäter

lichen Stille. Jch kann es mir im Frühling
zwitſcher und Blütenduft nicht ſchöner vorſtellen.

„Es iſt zu jeder Jahreszeit ſchön hier.“
„So laſſen Sie uns dieſe Schönheit noch ein wenig zu

ſammen genießen, ehe ich mich in mein Schickſal ergebe und
hinuntergehe.“

Er hatte ſich an den Stamm der Buche gelehnt, während
ſie ſich, noch etwas zögernd, auf den Stein ſetzte. Sein Blick
umfaßte ihre ganze Geſtalt. Sie hatte den weißen Hut ab
genommen. Jhre dicken, ſchwarzen Flechten, einfach um den
Kopf gelegt, und der glatte Scheitel gaben ihr etwas jungfräu
lich Schlichtes, aber dieſe Schlichtheit war durch nichts beab
ſichtigt. Am Arm trug ſie das Körbchen mit dem unvermeid-
lichen Strickſtrumpf.

„„Jch möchte mir weder Fräulein Ellrich, noch Fräulein
Volkmar hier vorſtellen,“ ſagte er nach einer Pauſe. Eigentlich
hatte er das bloß denken wollen.

Sie lächelte „Mariechen, nun ja, aber Gretchen Volk
mar hat viel Sinn fürs Maleriſche.“

„Das heißt, wo ſie damit kokettieren kann. Verzeihen
Sie, ich bin ein unhöflicher Menſch, aber ich glaube, die
Damen würden ſich hier oben in der Einſamkeit unfehlbar
langweilen,“

„Und von mir nehmen Sie das nicht ans
„Nein.“
„Sie haben recht, ich langweile mich nie.“
„Sie tragen ein Leben in ſich, das Sie von geſellſchaft

Zerſtreuung unabhängig macht, ähnlich wie meine

eLeben nit ſeinem edlen Inhalt S
„Ja, Meta iſt ein Sonnenkind, ſagte er ar e ge

hört zu den wirklich Freien, die volle, uneingeſchränkte Fret
heit genießen können, ohne ſie zu mißbrauchen. Nicht alle
Menſchen verſtehen das. Meta iſt zur Hünſtlerin geboren.
Eine ſolche Gabe iſt das echteſte Gottesgnadentum auf Erden,

ein Edelſtein, der nie geſchaffen, nur geſchliffen und gefaßt
werden kann. Das iſt an Meta geſchehen. Aber es mag auch
viele Menſchen geben, die einen ſolchen Edelſtein ſtill ver
ſchloſſen in ſich tragen, dem nie die rechte Pflege wird. Wieviel

reines Gold mag wohl von Menſchentorheit bedeckt liegen!
Man hört heutzutage viel klagen, daß die Menſchheit immer
ſchlechter werde, daß die edlen Triebe im Abſterben begriffen

ſeien, ich glaube das nicht. Nur der Schutt und Wuſt wächſt
ins Ungemeſſene, unker dem man die großen, edlen Gefühle
begräbt. Die wahre Größe beſteht aber darin, daß ein Menſch

nicht groß denkt, ſondern daß er ſich mit ſeinen Gedanken
emporringt durch alle Hinderniſſe, daß er das Pfund, das ihm

gegeben iſt, auch andern nutzbar macht.
Faſt andachtsvoll ſah Käthe zu ihm auf. Sprache er Zu

ſich ſelbſt, oder zu ihr? Jetzt krafen ſich ihre Blicke, ein Jnein-
andertauchen nur einen Augenblick dann wandten beide
faſt ſchen den Blick zur Seite. Es entſtand eine e Keines

ſchien wieder das erſte Wort zu wagen
S Helmut faßte ſich zuerſt wieder. „Jch ſelber habe von

allen Tiſchen die Broſamen bekommen,“ ſagte er in ſcherzenden
Ton. „Man hat mir auch früher geraten, mich der Kunſt zu
widmen, aber ich fühle den Mangel an ſpezieller Begabung
in mir. Jch liebe und bewundere jede Kunſt und habe von

vielem ein Huenkchen Talent. Und noch eins Zur Lebens-
aufgabe habe ich es mir geſtellt, alles Edle und Große und Gute

Zu heben und zu fördern, wo ich es finde, es aus Schutt und
Aſche ans Licht emporzugtehen, alles Niedere und Gemeine aber
zu bekämpfen mein Beruf wird mir dazu reichlich Gelegen
heit bieten.“ Er hielt inne und atmete tief auf. „Jch weißnicht, was inich treibt, mein Inneres ſo vor Ihnen zu enthüllen,

Fräulein Holdermann. Meta v ſchon, daß ſie Ihnen ge
genüber Aehnliches empfunden habe es muß doch eine Art

eiſtige Verwandtſchaft zwiſchen uns beſtehen. Aber nun
leben Sie wohl Ich kann mich der Allgemeinheit nun doch
nicht länger entatehen. Aber es hat e wohl getan, ſo mit

Er nahm ihre Hand und drückte ſie

Käthe war nicht imſtande, darauf zu antworten Sie ſah
ihn nach mit brennenden Augen, bis ſeine hohe Geſtalt hinter

den Bäumen verſchwand. Jhn wiederſehen? Später S wenn
er Lisbeths Gatte war? Wie unter körperlichem Schmers

zuckte ſie zuſammen, ein Schauer rann ihr durch alle Glieder,

t e ſank e e die Hnie auf e e

bei Vogelge wo er geſtanden hatte, und ſchlang beide Arme um den glatten,
ſilbergrauen Stamm und weinte bitterlich.

Kurz nach Mitternacht ſchellte es im Pfarrhauſe. Ein
Telegramm an Meta Altenberger. „Tante Malwine bedenklich
erkrankt, ſofort kommen.“

Jn höchſter Eile wurden die Koffer gepackt. Lisbeth half
unter Tränen getreulich mit. „Mußt Du wirklich mit fort,
Schatz?“ fragte ſie und hängte ſich an den Arm ihres Ver/
lobten. Ja, Kind, wir ſind es Tante Malwine ſchuldig.“

„Jch, ſehe es ja ein, aber wir hatten ſo wenig von ein
ander

Wir werden uns bald für immer haben, wollte er ſagen,
aber das Wort erſtarb ihm auf der Zunge.

„Helmut,“ flüſterte ſie und ſchmiegte den Kopf an ſeine
Bruſt, „wirſt Du mich auch immer lieb behalten? Mir iſt
manchmal, als könnte ich Dir nicht genügen.“

„Kleine Närrin,“ ſagte er faſt rauh, dann beugte er ſich
nieder und küßte ſie zum Abſchied

„Grüßt mir Käthe Holdermann!“ rief Meta, als der
Wagen noch vor Tagesgrauen zur Bahnſtation abfuhr.

Käthe erblaßte, als ſie am andern Morgen die Nachricht
von der plötzlichen Abreiſe der Geſchwiſter erhielt von
Chriſtel über die Gartenmauer wie alle Neuigkeiten. Mit
zikternden Knien ging ſie ins Haus. Es war ihr geweſen, als
ob Boten aus einer andern Welt zu ihr gekommen wären, nun
kam der graue Alltag wieder und nahm alles hinweg. Alles?
Ach nein, die Sehnſucht blieb. Hätte ſie nur noch einmal un
geſtört mit Meta über die Zukunft ſprechen können. Ein

anger, ſchw aſt hrer
rung maned ab ohne ſich irgendwie rtart zu haben Nun

auch der Beſuchseifer der vielen guten Freundinnen Lisbeths,
es wurde wieder ſtill im Pfarrhauſe. Lisbeth ſchloß ſich jetzt
noch enger an Käthe an, ſie machte ſie zu ihrer Vertrauten, las
ihr Stellen aus Helmuts Briefen vor und fragte dann mit
ſtrahlenden Augen: „Nicht wahr, er iſt ein ſeltener Menſch?“

Käthe quälte dieſe Harmloſigkeit. Sie konnte oft den
Blick ihrer offenen, blauen Augen nicht ertragen. Sie hätte
ſie bitten mögen: Vertraue mir doch nicht ſo. Aber Lisbeth
merkte davon nichts. Sie ſah in ihr ſchon die Braut ihres
BrudersNach Wochen erſt un ein Brief von Meta. Käthe möge
verzeihen, aber Tante Malwine ſei wirklich ſchwer krank ge
weſen, aber nun ſei es beſſer. Käthe möge ſich nun frei machen

und zu ihr kommen, je eher je beſſer. Jhr Vater werde ge
wonnen ſein, ſobald er ſehe, daß ſie etwas leiſte.

Käthe wagte den erſten Anſturm und trug ihrem Vater
ihre Bitte vor. Eine ſchroffe Abſage war das Reſultat.

„So lange ich lebe, hat meine Tochter nichts draußen bei
fremden Leuten zu ſuchen.

zu ſuchen.
Aber mich verlangt es danach, Be mir einen Beruf e

„Ach was! Zu was brauchſt Du einen Beruf. Du vaſt
zu Hauſe genug zu tun. Und in abſehbarer Zeit wirſt Du ja

einen tüchtigen Mann bekommen.
Käthe mochte das Thema nicht weiter ſpinnen. Gelingt

es nicht beim erſten Male, dann beim zweiten oder drittenMale, dachte ſie und beſchloß, vorläufig geduldig. zu
warten Aber ſie war keine geduldige Natur. Es kam zu

wiederholten Zuſammenſtößen. Der Kantor gab nicht nach.
Heftiger als draußen die Herbſtſtürme ums Haus jagten,

tobte der Kampf in Käthes Jnnerem. Jhre aufſtrebendeKünſtlernatur empörte ſich gegen die Feſſeln, die man ihr
ſchmiedete, und ſuchte Betatigung. Jn der Stille ihres
Giebelſtübchens vertiefte ſie ſich in die Werke der großen
Meiſter, halbe Nächte lang ſtudierte ſie an einem Muſikſtück,

um es ihrem Geiſte deutlich einzuprägen, denn der Stunden,
an denen ſie üben konnte, waren wenige, hatte ſie dann aber die

Geige in der Hand, ſo ſpielte ſie mit leidenſchaftlicher Hinge
bung, alles um ſich her vergeſſend. Dann wuchs ihr ein ſtolger,
ſtarker Mut, daß ſie einer Welt trotzen zu kö hen glaubte
und dann an wieder ein Rückſchlag. Da ſtand das hohe Ziel
ihres Lebens vor ihr, wie ein unbeſteigbarer Berggipfel, in
Nebel gehüllt, mit ſchwindelnden Abgründen rechts und links,

dann wollte der ſtumpfſinnige Fatalismus ſie überkommen
der ſich widerſtandslos An Unvermeidliche fügt, und dann
oft wiederum ein jähes Aufflackern. Und dazwiſchen hinein
miſchte ſich oft noch ein ſo weiches, warmes Gefühl, ſie wußte
nicht, war es höchſte Wonne oder kiefſtes Leid, wohl beid es
die brennende ne n nach dem Verlobten S
einer anderen e S e e
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Emil.
Skizze von Gertrud Franke.

Jch habe einmal wieder vor der Sixtina geſtanden und
den Blick aus den dunklen Augen des Kindes auf mir gefühlt.
Und da wurde eine Erinnerung in mir lebendig. Ein kleines,
halbverblaßtes Erlebnis tauchte auf.

Wir wohnten damals in einem großen Hauſe in Char
lottenburg, deſſen marmorbekleideter, teppichbelegter Aufgang
„nur für Herrſchaften“ beſtimmt war, während die übrige
W den Weg über die ſchmale Hintertreppe nehmen
mußte

Von dieſen Hintertreppengäſten, die ſich oft bloß durch
leiſes Klopfen meldeten, erfuhr ich manchmal nur, wenn ein

Zufall mich in die Küche führte.
Eines Tages ſah ich dort auf dem Schemel ein wingiges

Menſchenkind ſitzen, das heftig mit den kürzen, unglaublich
krümmen Beinen baumelte und mich furchtlos und neugierig
aus dunklen, auffallend klugen Augen anblickte.

„Er gehört den neuen Portiersleuten,“ erklärte meine
Hvchin. „Seine Mutter ſcheuert die Treppe Da wurde dem
Jungen die Zeit lang und er fror

Ich ſah ihn mir näher an. Ein feines, kleines Geſicht,
zierliche Hände, ein Ausdruck von Unbefangenheit und Jn

alten Hleidungs
Oh

e und zu nur den Fortſchritt des Zerſtö

eine kleinen ſcharfen Zähne in der Fruchtrungstwerks, das

kelligenz. Der kleine n a e einemitz it

ich an l enere arite hen e
des Apfels und verzehrte ihn an

vollführten, mi kritiſchem Blick prüfend. So vertieft war er,
ſo hingegeben
genwart gang en zu haben ſchienBis ihn Minna erinnerte: Junge die gnädige Fren
fragt, wie Du heißt

Er biß erſt noch einmal herzhaft ein ſo gros Stück,

n nußre b t r Se e der r S 5 Awghrend er mit betrübtem Geſich
Sengebuſchs Hand folgend, auf der Trepp ve

daß mir bange wurde, ſtöpfte mit dem winzigen Zeigeſinger
energiſch nach, als e micht in den kleinen Mund hinein wollte

und brachte mitten im Kauen einen erſtickten Laut heraus den
kein Weiſer hätte enträtſeln können.

Auf eine wiederholte, diesmal ſehr energiſche Frage
Minnas ſchluckte er gewaltig und ließ als er Platz e ein
e Emil hörenAlſo Emil.en Jahre höchſtens,“ taxierte Minna.Vie alt biſt Du denn? e Fräulein heißt

„Nee, viere,“ ſagte das Bürſchchen mit einer Beſtimmt:-
heit, die keinen Zweifel zuließ.

„Achgott, vier Jahre, und noch ſo klein 4 ſllſterte n
mitleidigSie hatte et Horperlich war er ſehr zur le chlegt
genährt, ſchwach in den Knochen

geſchluckt und nur den Stiel unter den Tiſch geworfen. Nun
zog er ein Taſchentüchlein mit roten Rande hervor, das ganz
ſauber war, wiſchte ſich e un r h nd begann ß
imnitteil am zu e

Aber ſeinem verſtändigen i
ſachlichen Benehmen nach hätte man ihn für ein paar Jahre
älter Halten können. Emil hatte den Apfel aufgegeſſen ſogar

das Herz hatte er, trotz unſeres Proteſtes, kaltblütig nieder

in der Küche, während ſie plättete, baumel
und erzählte ihr allerlei hochwichtige Erlebniſſe.

zu verlängern.

immer feine e den Man m
Meine M

e

S
e

(Nachdruck verboten.
„Und das Fräulein Sengebuſche Iſt S das nicht Deine

Schweſter?das iſt mein schen Das iſt meine Braut zu mir.
Die Fatmilienverhältniſſe Emils waren jedenfalls etwas

unklär. Aber ich hatte meine Freude an dem allerliebſten
munteren Kerl, und als Frau Sengebuſch erſchien, um ihn
abzuholen, ſagte ich ihr, ſie ſolle ihn öfter ſchicken. eSie dankte wortreich und wollte es nicht annehmen. „Auf e
keinen Fall! Der Junge wird uns zu verwöhnt, gnädige Frau! S
Der Junge hat ja gar kein Sitzefleiſch nich. Den ganzen Tag
wie'n Jrrwiſch, bald auf die Straße, bald auf Flur und Treppe.Mein Mann und ich, wir können ihn nich halten.“

„Kein Wunder, ſo ein lebhaftes Kind. Das will ſeine
Beſchäfti gung haben.

„Ja, jeden Augenblick was Neues, das könnte ihn wohl
ſo paſſen. Und die Herrſchaften ſind alle ſo nett zu ihm. Bei
Exzellenz im erſten Stock iſt er auch nicht wegzukriegeni. Und
der Herr Oberleutnant drüben hat ihm neulich einen kleinen e
Baukaſten geſchenkt. Was, Emil?“

„Jawoll, antwortete Emil mit der Beſtimmtheit, die alle
ſeine Aeußerungen kennzeichnete. „Fein! Mit e e
Da e h ſchöne Häuſer mit e

Aber er i r h dar der arſheree Emil ihre
Worte gufgeſchnap S

en nut o oft Du le rfftige

Und nicht lange, ſo war er wieder da.

Er hatte heute eine neue Schürze von Hackleder in
Punkten um und in der Hand eine e
er ab und zu kleine, gang t

Das hat mir t i Fr i
die Shhürze und auch die

Wie heißt denn die
ſe. Und M ler auch.

h ſagte Minna, der plötzlichis e wohl Deine Mutter?“ e
„Nee,“ ſagte der kleine Kerl m

Das is bloß mein Fräulein aus

ſe. Wenn

unarkig b
ſchenkt bloß I
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regelrechte und vernünfti
Menſch“.
was der Junge an ſich hat, daß man ihm ſo gut ſein muß.

beſehen“ zutage!

Dinge zu bedenten hatten!

Das arme Bürſchchen wurde jetzt doppelt freundlich bei
uns aufgenommen. Selbſt Minnas ſprödes, altjungferliches
Herz wurde von mütterlichen Gefühlen erfaßt, wenn ſie das
unſichere Pochen der kleinen Hände an der Küchentür hörte.
Einmal, als ſie gerade das große Sonnabendſcheuern vor
hatte das iſt jedesmal bei ihr ein kritiſcher Tag erſter
Ordnung klopfte Emil leiſe und beſcheiden, wie er immerklopfte. Sie tat, als wäre ſie taub. „Dich könnt ich heut' auch
gerade brauchen!“ murmelte ſie höhniſch vor ſich hin. Und
ſchrubberte ſchrubberte, als müſſe auch das letzte Atom Farbe
von der Diele herunter. Aber ebenſo unentwegt bearbeitete
der Junge draußen die Tür; immer in kleinen Pauſen, leiſe,
gleichmäßig und nachdrücklich.

„Wer wird zuerſt die Geduld verlieren?“ dachte ich, mit
heimlichem Vergnügen dies Duett belauſchend.

Es kam, wie ich's erwartet hatte. Emil blieb Sieger.
Mitten im Schrubbern ſprang Minna auf zehn Pferde ver
mochten ſie ſonſt nicht von einer Arbeit fortzugziehen öffnete
die Tür, nahm den Jungen wie eine Puppe, trug ihn durchdie Waſſerflut, ſetzte ihn aufs Fenſterbrett, wo er ihn nicht
im Wege war, und ſteckte ihm ein Anisplätzchen in die Hand.

„So!“ ſagte ſie mit grimmiger Freundlichkeit, „da bleibſt
Du nu aber und trappſt mir nicht die reine Küche voll, hörſte?“

„Nee,“ antwortete Emil ſeelenruhig, von dieſen rauhen
Lauten nicht im mindeſten aus der Faſſung gebracht. Er
knabberte voll Wohlbehagen an ſeinem Kuchen und begann,
nachdem er auch das letzte ſüße Körnchen mit ſpitzen Fingern
von dem Mantel aufgenommen und in den Mund geſteck

ung wie ein rich weiß nicht,“ äußerte Minna von Zeit zu Zeit,

Alle Leute im Hauſe können ihn leiden. Selbſt die hochnäſige
Frau Geheimrat, für die unſereins Luft iſt, hat ihn ſich neulich
durch ihre langſtielige Brille angekuckt und et Ein drol
liges, kleines Aeffchen!“

Auch mir ging es bald, wie es allen ging.
Jch ertappte mich oft auf einem Lauſchen nach den kleinen

trippelnden Schritten im Korridor, dem leiſen Klopfen, mit
dem er ſein Erſcheinen meldete. Und wenn er dann eintrat,
ſo war's, als käme ein Strom friſchen, ſtarken, tatkräftigen
Lebens mit ihm herein.

In dieſem kleinen, elenden Körperchen arbeitete eine er
ſtaunliche geiſtige Kraſt, die mit unglaublich ſcharfen und hellen

Sinnen die Welt in ſich einſog.Er ſah, hörte, bemerkte alles, der Junge, dachte über alles
nach, wollte alles prüfen, probieren, lernen, hatte eine Geduld,
um die ihn jeder Große hätte beneiden können, und einen un
erſchütterlichen Glauben an das Gelingen ſeiner Unterneh
mungen.Jch ließ die Spielſachen der Kinder, die wohlverpackt auf
dem Boden geſtanden hatten, herunterholen, und Emil ſetzte

Geduldſpiele zuſammen, ſchlug die Zither, drehte ein kleines
Leierkäſtchen, ließ die Marionetten des Puppentheaters tanzen,

malte mit Buntſtiften die herrlichſten Farbenſymphonten und
vollbrachte das kühne Reiterſtück, ſein Schaukelpferd, das unter
ſeinem energiſchen Schenkeldruck ein eigenes Leben erhalten
zu haben ſchien, über das Parkett des ganzen reiſelaales
galoppieren zu laſſen.Was er angriff, verriet Geſchick und ein inſtinktives Ver
ſtändnis für alles Techniſche. Und dieſe unbewüßten Triebe
waren ſo verblüffend ſicher, wie die Inſtinkte mancher hoch
en Tiere, die uns ja auch beinahe wie Wunder er

einen.Auch in ſeiner Furchtloſigkeit und dem unbefangenen Ver
trauen, das er jedem Menſchen entgegenbrachte, erinnerte er
mich an ein harmloſes, junges Tier, das noch ſpieleriſch ſichſeines Lebens freut. Der Unterſchied der Pförtnerloge von
den „herrſchaftlichen“ Wohnungen, denen er ſeine Beſuche ab

ſtattete, machte ihm nicht den geringſten Eindruck, und in ſeinerhimmliſchen Unſchuld in bezug auf alles, was Skandesunter
ſchiede betraf, nannte er die Generalsköchin „Exzelleng“ und
den alten ſtetfen Milikär „Papachen“, wie er ihn einmal von der
Frau Generalin hatte nennen hören

Das Schönſte aber waren für Emil d Bilderbücher und

e der Slugel. eWas für Jdeen, drollige Einfälle, dringende, oft mit
glühender Wißbegier hundertmal wiederholte Fragen was
für köſtlich naive Bemerkungen kamen bei dieſem „Bilder

Aber während ich oft Tränen lachte, blieb
Emil todernſt. Wie konnte man bet einer ſo wichtigen Sache
lachen!

einetiger

denken wegen der „krummen Beine allmählich überwunden und

Familie Sengebuſch war bald in einen entfernten Stadtteil ge-

Wie konnte man an etwas anderes denken, als zu
erfahren, was all dieſe fremden, ſeltſamen, höchſt wunderbaren

war, als e Sie

in menſchlicher Geſtalt auf die Welt kommen wollen und ſichEmils armſeliges Körperchen als Wohnung erkoren. Wenn
er über etwas nachdachte, nahm ſein kleines Geſicht einen ge
ſammelten Ausdruck an, der es ſchön, ja bedeutend erſcheinen
ließ. Man ſah ihn förmlich denken.

Nie aber habe ich ihn lachen ſehen. So munter, ſo lebendig,
ſo drollig er ſein konnte, die Gabe, herzhaft und froh zu lachen,
hatte ihm die Natur nicht mitgegeben Die ſpart ſie für ihre
glücklicheren Lieblinge auf.

Der Gegenſtand ſeines höchſten Entzückens aber war und
blieb der Flügel, „'s Klavier“, wie er ihn nannte. Jedesmal,
wenn er kam, war das erſte, daß er auf den runden Seſſel
kletterte, erſt ein paarmal rund herum „Karuſſell“ fuhr und
dann beinahe andächtig, immer zart und leiſe, einen Ton nach
dem andern anſchlug. Er tippte ſich auch allmählich ein paar
Melodien zurecht, und ſein Geſicht ſtrahlte in Begeiſterung e S
wie das der heiligen Cäcilie, wenn es ihm gelang, „Lott' iſt
tot“ oder „Ach, Du lieber Auguſtin“ glücklich zu Ende zu
bringen.

Der größte Kummer war es ihm, daß ſeine kurzen Bein e
chen ihn verhinderten, das Pedal zu treten. Was für Körper
verrenkungen hat das Kerlchen angeſtellt, um das Unmögliche
möglich zu machen. Die Löſung dieſes Problems beſchäftigteihn fieberhaft. Oft kam er des Morgens der ganze kleine

Menſch bloß der Träger des einen Gedankens. Heute
kann ich's aber!“ rief er mit funkelnden Augen. „Heut kann
ich aber fein ſpielenAber all ſein Scharfſinn, ſein intenſives Nachdenken wer Smochten die Grenzen ſeines Körpermaßes nicht Zu erweitern, W
und Emils heißeſter Wunſch hat ſich nie erfüllt. e eLaängſt ſtand es bei uns feſt, daß Emil eine beſſere e n s
ziehung haben müſſe, als ſeine Mutter oder Sengebuſchs un
angedeihen laſſen konnten. Mein guter Mann hatte ſeine Be

mir verſprochen, dafür zu ſorgen, daß er in eine gute Schule
kommen und ſpäter vielleicht das Baufach oder je nach ſeiner
Neigung einen anderen der höheren praktiſchen Berufe er
greifen ſollte. Vorläufig war er bei ſeinen Pflegeeltern ſo gut
aufgehoben, wie er ſich s nur wünſchen konnte. Man konnte
ihnen kleine Zuwendungen machen, für Kleidung und nahrhaf

tere Koſt ſorgen.Es kam aber anders Emils Mutter Herratete den Schloſſe er e
und nahm das Kind zu ſich, zum tiefſten Kummer der Familie
Sengebuſch, die ſich verzweifelt wehrte gegen die Trennung von
ihrem Liebling.Jch ſehe ſie noch, die weinende Frau, wie ſie in der Küche
ſtand und uns die Hiobspoſt meldete

Emil, den ſie zum Adieuſagen init heraufgebracht hatte,
ſaß dabei ruhig auf ſeinem Schemel und verzehrte einen Reſt
„Himmelsſpeiſe“, den Minna für ihn aufgehoben hatte. Als
Auch kein infkroſkopiſch kleines Teilchen mehr auf dem ler
zu erblicken war, legte er den Löffel nieder und miſchte ſich in

die ünterhaltung. 5a ſage er r philoſophiſcher Ruhe, mein Fräulein
wird nu meine Mutter. Und einen neuen Vater krieg ich
auch. Un meine alte Mutter un meinen alten Vater die beſche
ich alle Sonntag Nachmittag. Un Vischen, meine Braut zu m
mir, die heirate ich, wenn ich ganz groß bin. SNachdem er dieſe Zukunftspläne mit der unerſchütterlichen

Beſtimmtheit eines Mannes, der mit ſich vollkommen im reinen
iſt, zum beſten gegeben, verkangte er zu trinken S e

Jch reichte ihm ein Glas Waſſer, das er langam, in großen

Zügen leerte. Mir war nicht gut zumute, als ich ihm de
ſetten Liebesdienſt erwies Ich verſenkte mich in das kleine 5

„Geſicht, das die großen dunklen Augen während des Drinkens

nicht von mir ließ. eWem glich dieſes Hind aus dem Volke, mit ſeinem tiefen
nachdenklichen Ernſt, mit dieſem ahnenden, Blick der die ganze
e Laſt des Menſchenleids vorſchauend in ſich zu faſſen

tenPlötzlich fiel es mir ein. Jch ſah vie hehte Geſtalt der e
Sixtina und auf ihren Armen das Kind. eUnd wie er das Glas leerte, bis auf den letzten Wopfen

da mußte ich denken er leert den el den bie e
Und er hat ihn denn auch wirklich leeren müſſen. eJch erfuhr es ganz zufällig aus der Zeitung. en die e

zogen, und jede Gelegenheit, von Emil an hören war damit e

für uns verloren gegangen eUnter den Gerichtsverhandlungen las ich flüchtig von den e
Untaten eines „Rabenvaters“, der das von der Frau in die

Ehe mitgebrachte Söhnchen ſo mißhandelt e es inen e

S n einem e a n e



Ich las es erſt wie man ſich gewöhnt hat, all die grau
ſigen Dinge zu leſen, die in der Welt geſchehen mit einer
dumpfen und doch reſignierten Empörung, mit dem Gefühl der
Ohnmacht, dem doch der e der Mitverantwortlichkeit
nicht fehlte.

Bis ich auf einmal ſtutzte. „Der kleine Emil?“ Er
war's.

Jch ſehe ihn immer noch die tiefen Augen mit dem
unbewußten Leidensblick, die er nicht von meinem Geſicht ließ,
während er das Glas leerte bis auf den letzten Tropfen

e

Schluß.

„Franz wurde nicht verhaftet. Wir fuhren nach Halenſee

zu ſeinem Vater. Er hatte ihm gleichfalls einen Abſchiedsbrief
geſandt, und wir eilten, um ſeinem Vater bittere Stunden zu
erſparen. Der war ſoeben aus dem Geſchäft nach Hauſe ge
kommen und hatte den Brief geleſen, als wir eintrafen. Es
war für mich herzzerreißend, als uns der alte Mann weinend
wie ein Kind entgegentrat n ſeinen Sohn wortlos in ſeine
Arme ſchloß.Seine Frau en Stiefmutter führte uns in
ihr Zimmer, damit die beiden ſich allein ausſprechen konnten.
Eine herzige junge Frau, faſt ein Kind in ihrem Weſen, mäd
chenhaft ſcheu. Sie tröſtete unſer völlig zuſammengebrochenes

Mädel und nen Varee e er in ihre Armer v m rn r war zu bewegt n ückte erm wieder. Dann umarmte e e und en e
hen „Seid ſo glücklich in Liebe, wie ich es mit einer

erbetVon vyet komme ich nun. Annehtele iſt raupen ehleben
Sie iſt ſehr angegriffen. Du ſollſt morgen früh zu Frangzens
Vater kommen Ex will alles mit Dir zuſammen für die Kin
der ordnen.“ Sie lehnte ſich aufatmend in ihren Stuhl zurück

und ſchloß: „Herr Gott, war das ein ſchwerer Tag!“
Holbert hatte faſt regungslos zugehört. Der monotone,

müde Tonfall ſeiner Frau gab ihm die Empfindung, als ob
ſich vor ihm ein Uhrwerk eins deſſen Gang er n im

ſtande wäre zu verändern.Mi verlorenem Blick, l polhiſh ſchaute er er
ſich hin.Er ſah nicht den liebevon beſorgten Ausdruck mit dem ihn

ſeine Frau betrachtete. Jn ſeinem überarbeiteten, müden Ge
hirn tönten ihre Worte noch immer weiter. Ganz regelmäßig,
einem Uhrwerk gleich. Tick kackl tick tack! ſo iſt es und ſo
bleibt es. Die Annelieſe fort und wird Franz Schreibers Frau.
Und der wollte ſich Deinetwegen das Leben nehmen. Und er
hatte das alles arrangiert. Von Anfang bis zum Ende
Ende? Nein, das war anders geworden, als wie er es kom
biniert hatte. Völlig gegen ſeine Berechnung. Während er

über ſich nachgrübelte, aß ſeine Frau etwas.
Sie kannte ſeine des wortloſen Mitſich ins r Reine

kommens.So vergingen her Minuten völligen Schein bis
ch Holbert von ſeinem Platz erhob. Er krat zu ſeiner Frau

und legte ſeine rechte Hand auf ihren Scheitel. Feſt und ruhig
agteer, Du haſt recht, Hede Du hatteſt heute wirklich Ur

ſache, Dich meines Namens zu ſchämen. Jch hätte dem Schwin
del fern bleiben ſollen. Man beſudelt ſich damit. Und ich. wußte
von Anfang an, was aus der Sache herauskommen würde.

Erſchrocken, faſt verſtört blickte ſie ihn an: „Du wußteſt,
da a en ihrer Kehle würgte es, ſie konnte das

Wort nicht ausſprechen. tDaß es Schwindel war. Ja, das wußte ich.“ Kalt und
klar ſagte er es. Vor ihren Augen flimmerte es. Nie nie

hätte ſie das für möglich gehalten. Er war für ſie ein Vorbild
von Ehrenhaftigkeit, und nun zerſchlug er es mit ſeinen
nen Worten.lind warum tateſt Du das

Zitternd klangen die Wortene benutzte es als Baſſe für meine Jdee, das Kapital

S n vernichten. eSie antwortete n gleich ſondern ſah h tuehtere Se
e kunden feſt in die Augen. Ein ſchener gequälker Ausdruck lag

in ſeinem Geſicht.Dieſe Waffe war ſche Ponl Sehr ſchmutzig.
Ich wußte es. Will mich nicht beſſer machen, als es iſt.

J Ophir.Börſenroman von Kurt Matull

fruchtet.

Nachdruck verboten.

ein Schmutzfeld. Eine ungeheure Kloake. Glaubſt Du, man
ren mit ſauberem Beſen kehren? Mit ſauberer Feder

ſchreiben
„Laß es andere tun.“
„Andere? Wen denn!? Nein, Hede, wir ſind nur einige

unter den Millionen, die fähig ſind, in Begeiſterung für eine
höhere Entwicklungsſtufe der Menſchheit zu kämpfen. Wirſind ein kämpfendes Prieſtertum des wahrhaft Guten, und

unſer Kampf wird kommenden Geſchlechtern ein hohes Glück
ergielen. Nicht die brutale Gewalt der Revolution der Fauſt
bringt fortſchreitende Entwicklung, ſondern allein die Kraft
des Geiſtes, der von einigen Auserwählten die große Maſſe be

Wirken abzuwenden. Dieſe ehre, die ver heutige Tag Tau
ſenden durch den von mir ich ſage das mit grötztem Stol a

von mir herbeigeführten Niederbruch von Millionen geben
wird, iſt eine Wohltat für die Menſchen. Jch habe heute härt

geſoktene Banditen der Finang wie alte Weiber weinen ſehen.
Tränen ohnmächtigen Grimms, wahnſinniger Wut, ſtumpfer
Verzweiflung. Aber trotzdent, es waren Tränen, die ich aus
ihren gepanzerten Herzen lockte. Ich habe ſie weich geklopft.
Den Hapitaliſten durch ſeinen Verluſt, den Menſchen, weil er
ſich plötzlich in den Reihen der von ihm Enterbten befand. Und
die Tauſende von närriſchen, kleinen Kapitaliſten, die ſich mit
ihren hart erarbeiteten Spargroſchen an dem Gründungs
ſchwindel beteiligten, um große Herren zu werden und ihren
Brüdern den Fuß auf den Nacken zu ſetzen, dieſen jämmer-

lichen Haufen von ſelbſtſüchtigem Größenwahn begruben die
Trümmer der Afrikabank und befreiten die Allgemeinheit von
einem Hrebsgeſchwür. Kataſtrophen, wie die heutige, ſind un
vermeidlich. Jn die Volksmaſſe trägt die Börſe das akute
Fieber der Spielwut, bis es Tauſende erfaßt hat und ſie einer

tödlichen Kriſe zuführt. Wie man Feuer durch Feuer vernich
ten kann, ſo handelte ich in dieſem Falle mit der Afrikabank.
Gegen das ehrliche Kapital, wie es Kommerzienrat Eduard
Schreiber vertritt, richtet ſich mein Kampf nicht. Jm Gegen
teil. Jch mache dieſem Kapital die Bahn frei. Dieſes Kapital
liegt in der kreuen Hand eines Arbeitſchaffers und Gebers,jenes Kapital aber in der Hand Jeniſener Spielhalter. Und

das letztere Kapital iſt es, das mit ſeinen profitgierigen Fängen die Menſchheit knechtet. Die Spielwut ohne Arbeit und
Mühe Gold zu gewinnen.“ Er hatte ſich warm geredet.
Seine kleine, gedrungene Geſtalt reckte ſich höher, ſeine Augen
blitzten, und ein Ausdruck edlen Stolzes lag um ſeinen Mund.

Sie ſtand auf. Jhre Arme legte ſie auf ſeine Schultern
und blickte ihm voll in die Augen.

„Paul,“ ſagte ſie mit warmem Tone, „Paul, nimm den
Menſchen die Eigenſucht und gib ihnen die Kraft, das Glück
im Frieden ihres Schaffens zu finden, dann vermagſt Du den
Spielwahnſinn und all die brutalen Inſtinkte aus der Welt zu
ſchaffen. Wir Frauen beſitzen dieſe Köſtlichkeit, wir ſind glück
licher als Jhr. Und ich glaube, daß es ſtets ſo war und ſtets
ſo bleiben wird. Für Euch den Kampf und all das Furchtbare,
Häßliche und Schlechte dieſes Kampfes, für uns das Glück,
Euch zu pflegen, zu ſtärken und den Frieden zu geben, den wir
durch Euren Schutz und Eure Mühen beſitzen.

Sie küßte ihn und geleitete ihn zur Ruhe Und er ließ
ſih willenlos von ihr führen. Er eimpfand die Wahrheit ihrer

Worte. Er der Kämpfer ſehnte ſich, vom Schlachtfeld der
Arbeit, zurückgekehrt, nach Frieden. Frieden, wie ihn die gü

tigen, weichen Hände treuer Frauenliebe als Gottes Segen er
tetlen können und der höher iſt, denn alle Vernunft.

e

So S der Kampfplatz t dem e ſtehe, iſt Wehen n e S

Zu Steſen Auserwählten drängt mich ein inneres e
ſtarkes Bewußtſein und e vermöchte mich von meinem



Gemeinnütziges. Rätſel.Karpfen mit Rotwein. Man macht den Karpfen zurecht, und Bild.legt ihn mit geſchnittenen Zwiebeln, Zitronenſcheiben, Lorbeer
blättern, gequetſchtemnm Gewürz, Nelken und Salz, in eine Kaſſerolle. c

m gießt man ettvas Weißbier und nach und nach ſo viel Rot c e
wein hinzu, daß er bedeckt wird; dann läßt man ihn kochen. Wenn
er ausgeſchäumt hat, gibt man ein gutes Stück Butter dazu.
Dann e man zugleich mit dem Blute ein Stück Zucker bei,
der dem Fiſch einen ſchönen Glanz gibt ſo läßt man ihn gar
chen. Mit etwas braunem Pfefferkuchen macht man die Sauce

Filets von Seezungen mit Weißwein. Man löſt die Filets
der Seezungen, ſchneidet jedes in zwei Teile, welche man mit
Salsz beſtreut und mit Zitronenſaft beträufelt. In einer flachen
Kaſſerolle wird ein Stück Butter geſchmolzen, die Seezungen
ſtücke hineingelegt und mit ſo viel Weißwein übergoſſen, daß ſie
bedeckt ſind. Man läßt ſie etwa 10 Minuten lang verdeckt lang
ſam gar kochen. Während der Zeit ſchmilzt man ein wenig Butter,
tut Mehl dazu, rührt die Fleiſchbrühe damit klar und kocht eine
nicht zu dicke Sauce, welche man mit einigen Eigelben abzieht,
durchgießt und dann mit Zitronenſaft und einem Stück Butter
vermniſcht.

Waſſerdichtes Schuhzeng. Täglich wiederholtes Einreiben
mit Glyzerin macht Leder dehnbar, waſſerdicht und haltbar. Das
Leder bekommt friſches Ausſehen und beläſtigt beſonders einen
von Hühneraugen heimgeſuchten Fuß nicht. 2. Buchſtabenrätſel.

Gegen das Zerſpringen von Lampenzylindern. Zylinder Dit V iſt s viel begehrt.Petroleumlampen bewahrt man vor dem e en Mit E gewinnt's an Wert.
e nan die Ecken des Dochtes ordentlich abxundet, weil Mit Z ſieht man es gern,
dann Flamme der Zylinderwandung weniger nahe kommt. e Mit Gebleib es Dir fern

Gegen rheumatiſche Beſchwerden iſt Waſſer, in welchem t aS Sellerie gekocht iſt, wenn man es reichlich und anhaltend genießt, r a5 r a a 2pge us a arg 239 u2q g. da
ein wirkſames Mittel. uag usfun aanb ha aabplavgs i a u bung

M Luſtige Ecke

Der liebe, brave Waldl. Mangel anz Beweis.Angeklagter
(vor dem Ge
richtsgebäude, re
ſigniert): „Frei
geſprochen
beidieſemHunde
wetter

Freund: Haſt
Du denn kein
Geſtändnis ab
gelegt
Angeklagter:

„Natürlich; aber
die Zeugen

fehlten ichkonnte nichts be
weiſen!“

e e Fatales Miß„Ui jel Dort kommt ſchon mein Eſſen und ich hab noch verſtändnis
Studioſusnicht einmal (am Eislauf-platze): „Mir iſt

die Uhr ſteh'n
geblieben, und
nun möcht' ich
gerne wiſſen, wie

ſpätes iſtSobald ich aber
zu einem der

Schlittſchuh
fahrenden ſage
„Können Sie mir
nicht da
haſt De nich
g'ſeh'n iſt er
auch ſchon ver
ſchwunden

Gedanken
ſplitter.

Wahre Mann
haftigkeit Zeigt

ſich eher im Glück
meine Zeitung geleſen Nein, ſo ein liebes, braves Hundell als im Unglück.

Druck und Berlag: Neue Berliner Verlags-Anſtalt, Aug. Krevs, Charlottenburg bei Berlin, Berlinerſtr. 40. Vexantwortlich für die Redaktion der Neuen Berlins
BerlagsAnſtalt, Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 40.
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